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Dis Et im

AvSess-dnetsirtzernss
Das Abgeordnetenhaus begann gestern die erste

Lesung des Etats. Es konnte nicht fehlen, daß dabei
wiederholt der großen Verdienste des verstorbenen
Finanzministers von Miquel gedacht wurde. Das geschah
in besonders warmherziger und pietätvoller Weise durch
den nationalliberalen Abgeordneten Noelle. Auch auf
den im Reichstag einst zur Entscheidung kommenden

Zolltarif glitt die Debatte mehrfach hinüber. Zuerst
schlug dieses Thema der konservative Abgeordnete
von Heydebrand an, der an den Finanz-
minister die Aufforderung richtete, den Wünschen
der Landwirthschaft auf weitere, über den Zoll¬
tarif hinausgehende Erhöhung der Getreidezölle
stattzugeben und beim Bunvesrath für deren

Erfüllung zu wirken und auch den Bestrebungen ent¬

gegen zu treten, die jedes Resultat der Zollberathung
verhindern möchten. Wenn auch bedauerlicherweise
der Finanzminister keine bestimmte Erklärung auf die

Forderung für toeitere Erhöhung abgab, so kann man
— bei wohlmeinender Beurtheilun seiner Aeußerung —

doch aus letzterer entnehmen, daß die preußische Re¬
gierung int Bundesrath die Mittellinie einhalten wird,
die der Tarif vorschlägt. Der Zentrumsredner Fritzen
schien gestern ungewöhnlich milde gestimmt und mit

seiner Kritik des Etats ziemlich zurückhaltend ; aber
die Forderung für die Wiederbelebung deS einst be¬

grabenen Volksschulgefetzcs oder doch mindestens
eines Schulunterhaltungsgesetzes unterließ er auch
nicht von neuem zu verstellen. Mit großer
Sachkenntniß durchmusterte Abgeordneter Noelle
alle einzelnen Haupttheile des Etats, um au feine
Kritik auch positive Vorschläge anzuknüpfen. Auf die
vom Handelsminister Möller dargelegte Thatsache deS
Ankaufs einiger Gruben eingehend, führte der Redner
aus. es sei zwar gegen solche Einzelankäufe nichts ein¬

zuwenden, wenn aber hierin die Anzeichen und die
ersten Schritte einer Verstaatlichung der Gruben liegen
sollten, müßte dies den entschiedenen Widerspruch der
nationalliberalen Partei finden. Der Schluß der
Rede wandte sich der kirchenpolitischen Gesetzgebung
zu Und berührte hierbei nothwendigerweise den vom

Zentrum im Reichstag vorbereiteten „Toleranzantrag“,
dessen zweiten Theil Abg. Noelle unter lebhaftem Bei¬
fall seiner Parteifreunde für Preußen als unannehmbar
bezeichnete. Seinem lebhaften Bedauern über das
Scheitern der Kanalvorlage fügte der folgende Redner,
Abgeordnetsr Eugen Richter, in seiner langen,
überreich nit Sarkasmen durchwürzten Rede, die
mehrmals auf die Broschüre des Herrn Eynern
„Zwanzig Jahre Kanalkämpfe in Preußen“ bezug
nahm, sehr heftige Angriffe auf die Regierung,
vor allem über den häufigen und überraschend
kommenden Minifterwechsel hinzu. Dies gab dem

Reichskanzler, Ministerpräsidenten Grafen Bülow,
die erwünschte Gelegenheit, das Recht der Krone hin¬
sichtlich der Wahl und Berufung der Minister be¬
sonders stark zu betonen. Das Recht des Abgeord¬
neten, die Handlungen der Minister einer Kritik, auch
in von Richter beliebter persönlicher Form, zu unter¬

warfen, werde er selbstverständlich nicht verkürzen.
Was die Kanalvorlage angehe, so berufe er sich auf
das Zeugniß einiger Führer der beiden konservativen
Gruppen und des Zentrums für seine Bemühungen,
ein Einverständniß im vorigen Jahre vergeblich ver¬

sucht zu haben;, sein Erscheinen in der Kanal¬
kommission aber würde schwerlich imstande gewesen
sein, den gefundenen Widerstand zu brechen. Der
heutige warme Appell nach der rechten Seite, bei
Wiedereinbringung der Kanalvorlage sich nickt wieder¬
um einer Verständigung zu verschließen, schien indeß
dort auf harten Fels zu fallen. Wann die Kanal-
vorlage wieder vorzulegen sei, hänge von dem Ge-
sammtinteresse des Staates ab; kommen werde die
Kanalvorlage, aber wann der Augenblick dazu erscheine,
das vermöge er heute noch nicht zu sagen; Herr
Richter müsse sich noch ein wenig gedulden. Hin¬
sichtlich des Zolltarifs bekräftigte der Reichskanzler die

'

Ausführungen deS Finanzministers durch die Ver¬
sicherung, daß das gesammte deutsche Staatsministerium
hinter dem Finanzministerium stehe: unter die Sätze
des Tarifs würde die Regierung in ih er Fürsorge
für die Landwirthschaft nicht heruntergehen; auch er

warne vor „übertriebenen“ Forderungen auf weitere
Zollerhöhungen.

Wir glaubn diesen Worten, wie denen des Finanz¬
ministers, den festen Entschluß der Regierung ent¬

nehmen zu müssen, sich nicht von der Basis der im
Zolltarif eingeschlagenen Mittellinie abdrängen zu lassen.
Diesem Eindruck der Rede des Grafen Bülow
konnte sich ach der freikonservative Redner Freiherr
von Zedlitz nicht entziehen, der als Realpolitiker den
„Sperling in der Hand“ höher schätzt, als „die Taube
auf dem Dache“, d. h. sich mit dem Erreichbaren
im Zolltarif zufrieden erklärt. Von der Kanal¬
vorlage spricht Freiherr von Zedlitz wie von einer
Todten, an deren Auferstehung er nickt glaubt.
Aber er ist so gütig, doch andere, ihm und den kon¬
servativen Parteigruppen genehmere Wege zur An¬
bahnung einer guten inneren Verkehrspolitik, vor
allem Reform der Eisenbahnfrachttarife in Vor¬

schlag zu bringen. Auf diese Anregungen ge- j
denkt der Finanzminister morgen näher einzugehen.
Wir erwarten nun die Bestätigung des Herrn Mi¬
nisters von Thielen zu hören: „Der Kanal kommt
doch!“

Die Bromberger Hochschule.
Wie vorauszusehen war, werden auch hinsichtlich

der für Bromberg in Aussicht genommenen Hochschule
für Landwirthschaft die früher gegen das Universitäts¬
projekt gemachten Bedenken laut, das geplante Institut
könnte der Polonisirung anheimfallen. Und darüber
hinaus wird verschiedentlich auch geltend gemacht, die
Akademie würde wohl überwiegend den Polen zu
gute kommen. In einer Zuschrift an uns wird diesen
Bedenken wie folgt Ausdruck gegeben:

„Könnte man mit Sicherheit darauf rechnen, daß
nicht bloß die Deutschen in der Ostmark, sondern auch
die Deutschen in ganz Preußen sich die Hebung dieser
neuen Pflanzstätte deutschen Geistes durch thatkräftige
Unterstützung, nämlich durch die Entsendung junger
Landwirthe nach Bromberg, angelegen sein lassen
werden, so wäre der größte Theil der Bedenken gegen
den.Plan hinfällig. Wie aber die Dinge liegen und
voraussichtlich in absehbarer Zeit noch liegen werden,
dürfte bte neue Hochschule aus den deutschen Kreisen
nicht entfernt die wünschenswerthe undnothwendigeUnter-
stützung erfahren : Der Zug nach dem Westen und nach
dem Süden ist eben für die Deutschen zu mächtig, so¬
fern nicht eine Großstadt wie Breslau mit allen ihren
Vorzügen die Jugend anzieht. Dagegen werden die Polen
ein ungleich stärkeres Kontingent junger Landwirthe
nach Bromberg dirigiren als die Deutschen. Der
nationalpolnische Zusammenschluß dieser jungen Leute j
aber wird unter dem Einfluß der polnischen Führer
im allgemeinen und unter den Einwirkungen der pol¬
nischen Gesellschaft Brombergs zweifellos auf der
Bromberger Hochschule gegenüber anderen Hochschulen
in demselben Maße erleichtert werden, in welchem die
nationalen Gegensätze hier sich schärfer geltend machen
als in Breslau, Berlin oder Bonn. Dazu kommt,
daß eine landwirthschaftliche Hochschule der wirthschaft-
lichen Stärkung des Polemhums in den Ostmarken
selbst in weit erheblicherem Grade zu gute kommt als
die Errichtung der Bibliothek, des Museums u. s. w.

in der Stadt Posen. Die begüterten jungen polnischen
Landwirthe, die nach Bromberg gehen, werden wohl
sämmtlich bei Polen wohnen, polnische Gastwirth¬
schaften mindestens bevorzugen, ihre Einkäufe minde¬
stens überwiegend bei polnischen Geschäftsleuten be¬
wirken u. s. f. Da ferner die in Bromberg ansässigen
begüterten Polen durch Gewährung von Freitischen oder

sonstigen Unterstützungen bestrebt s-in werden, möglichst
zahlreiche junge Polen nach Bromberg zu ziehen — von
der Wirksamkeit des Marcinkowski-Vereins ganz ab¬

gesehen — wird eine größere Anzahl polnischer Land¬
wirthe als bisher eine bessere Ausbildung erhalten und
damit den wirthschaftlichen Wettbewerb gegenüber den
Deutschen mit gesteigerter Aussicht auf Erfolg bestehen
können. Unter diesen Umständen kann der n ue Plan
nicht ohne Vorbehalt gebilligt werden. Ist aber einmal
die Errichtung einer landwirthschastlichen Hochschule be¬
schlossen, so erscheint es durchaus angebracht, wenn

nicht Posen, sondern Brombet g ihr Sitz wird.“
Wir können diese Bedenken in keiner Weise alS

berechtigt anerkennen und fürchten auch nicht, daß ihre
Geltendmachung dem fest beschlossenen Plan irgend¬
wie Eintrag thun könnte. Gewiß kann man von den
Vortheilen, die die neue Anstalt bieten wird, die Polen
nicht ausschließen, wir sehen wenigstens dazu kein
Mittel; aber wenn man wie oben argumentirt, dann
müßte man konsequentermaßen^jede Hebungsaktion, jeden
Versuch, die Ostmark kulturell und wirthschaftlich zu
fördern, von vornherein aufgeben und die Tinge laufen
lassen, wie sie laufen, da ja doch alles, was man thut,
ebenso sehr den Polen wie den Deutschen zugute kommt.
In Konsequenz dieses Gedankens müßte man sagen:
In der Provinz Posen dürfen vorläufig keine neuen

Bahnen gebaut, keine neuen höheren Lehranstalten rc. rc.

errichtet werden, da dies alles nicht ausschließlich dem
Deutschthum zu statten käme. Man sieht, zu welchen
absonderlichen Konsequenzen es führt, wenn man sich
wie in der obigen Zuschrift dem Hochschulprojekt gegen¬
überstellt. Es heißt übligenS dem Deutschthum und
insonderheit den Deutschen in der Ostmark ein schlechtes
Zeugniß ausstellen, ein Zeugniß, das sie nach
unserer festen Ueberzeugung nicht verdienen, wenn
man ihnen tmputirt, sie würden die Bromberger
Hochschule ignoriren und ihre Söhne auf die Hoch¬
schulen im Westen schicken, wo sie sich besser amüsiren.
Das Amüsementsbedürfniß ist doch sicherlich bei den
jungen Teutschen nicht stärker vertreten als bei den
jungen Polen, und übrigens entscheiden über die Wahl
eines Studienortes wohl nicht ausschließlich die Herren
Söhne, sondern wohl auch ein wenig die „Herren
Eltern“.

Es mag selbst zugegeben werden, daß die polni¬
schen Hochschüler in Bromberg numerisch in der Ueber*
zahl sein würden und in gewissem Maße eine polnische
Exklusivität Herstellen würden. Aber schätzt man denn
das „Milieu“ in der deutschen Stadt Bromberg, das

ganze öffentliche und geistige Leben, dessen Grund¬
charakter kerndeutsch ist, dabei als gar nichts? Und

mißt man dem deutschen Lehrkörper der neuen Hoch¬
schule und allem, was drum und dran ist, gar feine
Bedeutung bei? Wir meinen doch, daß dadurch das

geistige Leben hier neue und vielseitige Anregungen
erhalten wird, die zum mindesten den Wirkungen einer

etwaigen numerischen Ueberzahl der polnischen Studenten,
die uns beiläufig noch durchaus nicht so sicher erscheint,
das Gegengewicht halten wird.

Im „Berliner Tageblatt“ wendet ein Gönner
Posens gegen Bromberg ein, daß es nicht im Herzen
des Polenthums liege und an Gebiete grenze, die

überwiegend deutsch sind. Den angrenzenden Distrikten
Westpreußens ist aber eine deutsche Hochschule ebenso
zu gönnen, wie den Deutschen im Herzen des Polen-
thums. Der Umstand, daß in Posen die Provinzial¬
regierung und die Ansiedlungskommission ihren Sitz
haben, wird im „Berliner Tageblatt“ ebenfalls mit

Unrecht gegen Btomberg ausgespielt. Denn die
ideelle Kooperation zwischen landwirthschasilicher Hoch¬
schule einerseits, Prsoinzialregiecnng und Ansiedlungs¬
kommission andererseits, bedarf des räumlichen Neben-
einanderarbeitens nicht. Ueberdies ist auch Bromberg
Sitz des Negierungspräsidiums. Die Wahl Brom¬
bergs zum Sitz der landwirthschaftlichen Hochschule
bedeutet also nicht entfernt eine unnatürliche „Aus¬

schaltung Posens“ und noch viel weniger ein „Auf-
: geben Posens und damit das Aufgeben der deutschen

Sache in der Provinz Posen“, wie der Gönner Posens
im „Berl. Tagebl.“ glauben machen will. Posen hat
in den letzten Jahren vom Staate soviel erhalten, daß
endlich auch einmal Bromberg an die Reihe kommen

darf, wenn der Staat neue Aufwendungen für die

Ostmarken machen will.

(Nachdruck verboten.)

Reichstag.
119. Sitzung vom 16. Januar.

1 Uhr. Das Haus ist sehr schwach besetzt.
Am Bundesrathstische: Freiherr von Thielmann

und andere.
Auf der Tagesordnung steht die Interpellation

Graf von Oriola und Genossen (nationalliberal):
Ist der Reichskanzler bereit, Auskunft darüber zu

geben,
1. ob die in Aussicht gestellten Gesetzentwürfe zu

der vom Reichstag wiederholt als dringend nothwendig
erklärten Revision der Militärpensionsgesetze nunmehr
fertiggestellt sind, und ob deren Vorlage während dieser
Tagung des Reichstags zu ermatten ist, oder

2. ob und welche Gründe der Einbringung der

Gesetzentwürfe während dieser Tagung des Reichstags»
entgegenstehen?

Zur Begründung erhält das Wort der Abg. Graf
von Oriola (nationalliberal), der auf die Vor¬
geschichte der Materie eingeht und eine vom Kriegs¬
minister seinerzeit abKegebene Erklärung verliest, in der
derselbe zu erkennen gab, daß er das jetzige Militär¬
pensionsgesetz nicht mehr für zeitgemäß halte. Redner
bedauert, daß die in dieser Hinsicht gemachten Zusagen
bisher nicht erfüllt wurden, und erklärt, daß dies die

Vetanlassung zu seiner Interpellation gewesen sei. Er
und seine politischen Freunde würden mcbt eher ruhen,
als bis diejenigen Verpflichtungen erfüllt seien, die
nicht nur der Reichstag, sondern auch die verbündeten
Regierungen durch ihre Vertreter hier hätten an¬

erkennen lassen. Tie Pensionen der Kriegsinvaliden
seien unzureichend. Die Regierung möge nicht länger
zögern, einen Gesetzentwurf, der die Zivilversorgungs¬
frage in befriedigender Weise löse, einzubringen. Es
herrsche überall in den betheiligten Kreisen Unzufrieden¬
heit. Reformbedürftig sei auch das Rel'ktenwefen. DasGe-
setz von 1887 habe seinerzeit eine rohe Bestimmung ein¬
geführt ; bei einem Altersunterschied von über 15 Jahren
zwischen Offizieren und ihren Ehefrauen werden den
letzteren für jedes Jahr ein Zwanzigstel der Wittwen-
pension abgezogen bis zur Hälfte der Pension. Die
Bestimmung selbst sei zwar 1897 beseitigt worden,
aber die seinerzeit davon Betroffenen litten noch heute
darunter. Fürchte man etwa, die Pensionen könnten
so groß werden, daß die Frauen sich verleiten lassen
könnten, Offiziere auf Abbruch zu heiraten? Man
werde wahrscheinlich von schlechter Finanzlage reden,
aber wenn man bei einem Zustandekommen des Zoll-
tarifes gern das Zentrum in seinen Bestrebungen auf
die Verwendung der Ueberschüsse für die Wittwen-
und Waisenversicherung der Arbeiter werde unter¬

stützen können, so werde man es dem Redner nicht
übelnehmen, seinerseits auf die Revision der Milrtär-
pensionsgesetze zu bringen. Es handle sich um ein
nobile officium, dem sich die Regierung nicht entziehen
dürfe.

Staatssekretär Freiherr von Thielmann: Die.
Gesetzentwürfe unterliegen noch der Beurtheilung
zwischen den zuständigen Ressorts. Dem Bundesrathe
ist bis jetzt kein einziges der Gesetze zugegangen und
ich bin bis jetzt auch nicht in der Lage, seitens der
verbündeten Regierungen die Versicherung, abzugeben,
daß die Vorlage der Gesetze noch in dieser Tagung des

Reichstages zu erwarten sei. Der Herr Jmervellant
hat eine zweite Frage nur für den Fall gestellt, daß
die Gesetze fertiggestellt seien; da dies nicht der Fall ist.

1902 .

brauche ich die zweite Interpellation nicht zu beant¬
worten. Der Herr Interpellant hat in seinen allgemeinen
Ausführungen noch die Kritik einer Reihe von einzelnen
Bestimmungen der bestehenden Pensionsgesetze an¬

geführt; so weit hier technische Fragen in betracht
kommen, könnte ich die Antwort nur der Militär¬
verwaltung überlassen.

Generalmajor von TippelSkirch: Ich
bin in der glücklichen Lage, im Namen des Kriegs¬
ministeriums das vollständige Einverständniß erklären
zu können mit den Ausführungen des Herrn Grafen
von Oriola, soweit er Härten, Ungleichheiten und Un¬
gerechtigkeiten der bisherigen Bestimmungen der
Pensionsgesetze und soweit er Unklarheiten in den¬
selben zur Sprache gebracht hat. Ich habe im An¬
schluß an die frühere Erklärung des Herrn Kriegs¬
ministers zu erklären, daß der neue Gesetzentwurf nach
eingehender Prüfung und Hinzuziehung von Sach¬
verständigen nunmehr innerhalb des Ressorts des

Kriegsministeriums fertiggestellt ist. Lediglich wegen
der ungünstigen Finanzlage des Reiches (Hört! hört!)
müßte zum Bedauern des Kriegsminifteriums von der

Vorlage jetzt abgesehen werden. Ich kann vorweg¬
nehmen, daß in diesem Gesetzentwurf den Wünschen
des Herrn Interpellanten bezüglich der Abänderungen
der bisherigen Gesetze zum allergrößten Theile, ich kann
sagen, beinahe ganz entsprochen worden ist. Redner
fügt noch hinzu, daß das Kriegsministerium schon jetzt
bet Bewilligungen der Kriegszulagen das größte Wohl¬
wollen motten lasse. Allerdings hätten diejenigen Offiziere
mit ihren Ansprüchen abgewiesen werden müssen, die
lediglich Friedensinvaliden seien.

Abg.Prinz Schönaich - Carolath (Hosp.
d. Nationall.) beantragt die Besprechung der Inter¬
pellation.

Abg. Eickhoff (Freisinnige Volkspartei): Im
Namen meiner politischen Freunde erkläre ich, daß
auch wir eine Revision und Reform der bestehenden
Militärpensionsgesetze für dringend nothwendig kr¬

ackten. Tie Antwort der Regierung auf die Inter¬
pellation hätte sich der Herr Interpellant selber
sagen können. Man sollte den Zolltarif so lange ab¬
lehnen, bis die erwarteten Reformgesetze eingebracht
worden sind.

Abg. Dr. Oertel (konservativ): Auch wir
halten eine Beseitigung der zugestandenen Härten
und Ungleichheiten bei den Militärpensionen für
dringend nöthig. Die beiden heute gehörten Ant¬
worten vom Regierungstische waren das Ueber*
rasch endste, was nt an erleben konnte. Bei diesen
Fragen, die etwas an das Herz der Nation gehen,
konnte man doch bemerken, daß wenigstens das Herz
des Herrn Kriegsministers ein wenig wärmer sein muß
wie das des Herrn Staatssekretärs. In dieser Session
wird ja nun freilich das Gesetz sich nicht vorlegen
lassen, auch aus anderen Gründen, in der nächsten
Session ist es aber bestimmt möglich.

Abg. Singer (Sozialdemokrat): Meine politi¬
schen Freunde wünschen gleichfalls eine ausreichende
Pensionirung der Invaliden, wir wünschen nur, daß
die Kosten von den reicheren Klassen getragen werden,
die ärmeren haben genügend an der Blutsteuer zu
tragen, die der Militarismus von ihnen verlangt.

Staatssekretär Freiherr von Thielmann:
Zwischen dem Kriegsministerium und der Finanzver¬
waltung bestehen keine erheblichen Differenzpunkte; eS

schweben aber noch Differenzen zwischen der Finanz¬
verwaltung und der Marineverwaltung.

Abg. Lenzmann (Freisinnige Volkspartei):
Gegenüber dem ungeheuren Anwachsen der in den
Etat eingestellten Pensionssumme für Offiziere wäre
es am Platze, wenn die Pensionirung besonders
höherer Offiziere etwas weniger freigebig gehandhabt
würde, es scheint zumtheil weniger die militärische
Tüchtigkeit, als die mtlitärische Beliebtheit dafür aus¬

schlaggebend zu sein. Ich weiß nicht, ob ein komman-
dirender General immer deshalb pensionirt werden
muß, weil in seinem Armeekorps ein oder zwei Men¬
suren vorgekommen sind.

Abg. von B l ö d a u (b. k. Fr.) weist im Sinne
der Interpellation besonders auf den Einfluß einer
Regelung einer Pensionirung auf die ganze Unter*
offiziersfcaae hin.

Abg. Cahensly (Zentrum) wünscht, daß vor
allem bei der Reform der Militärpensionsgesetze zu¬
nächst die unteren Chargen berücksichtigt werden.

Abg. Werner (Reformp.) schließt sich dem an

und wünscht Neuregelung der Anstellungsverhältniffe
für Militäranwärter.

Abg. Dr. Oertel (Ions.) betont nochmals, daß
seine Partei für eine möglichst baldige Reform der

Militärpensionsgesetze unbedingt eintrete. Unmögliches
zu verlangen sei allerdings nicht ihre Sache.

Nach weiteren Bemerkungen des Staatssekretärs
Freiherrn von Thielmann und der Abgeordneten Graf
von Oriola, Eickhoff, Dr Heim und von Blödau schließt
die Besprechung.

Hierauf vertagt sich das HauS.
Nächste Sitzung morgen 1 Uhr. — Tagesordnung:

1) Erste und zweite Lesung des Gesetzentwurfs über

Verlegung der deutsch-dänischen Grenze, 2) Rechnungs¬
sachen. 3) Interpellation Albrecht und Genossen.

Schluß gegen o3/4 Uhr.



* Bromberg, 17. Januar.
In einer Uebersicht über die Entwickelung der

Pflanzungen im Kamerungebirge theilt die „Kölnische
Zeitung“ mit, die „Weftafrikanische Pflanzungs¬
gesellschaft Victoria“ habe mit dem Bau einer
60 Kilometer langen Schmalspurbahn von
Victoria über Buca nach Eloka begonnen. Die Spur¬
breite betrage 60 Zentimeter. Die Bahn sei als
Privatbahn für die von ihr berührten Pflanzungen
gedacht, werde jedoch auch dem Verkehr mit dem
Regierungssitz Buca zu gute kommen.

Die französisch-russische Allianz bildet für
einen großen Theil französischer Politiker weder Gegen¬
stand großer Begeisterung, noch die Grundlage, auf
der Frankreich bei auswärtigen Verwickelungen auf die
treue Unterstützung Rußlands bauen könnte. Das
Zarenreich verfolgt seine eigenen, seit Peter dem
Großen festgelegten Ziele auf dem Balkan und wird
sich davon weder von dem verbündeten Frankreich, noch
von irgend einem Staate, mit welchem angeblich in
jüngster Zeit ein Balkanabkommen abgeschlossen sein
soll, abbringen lassen. Zum Beweise für dieses un¬

entwegte Vorgehen unter Nichtachtung der Wünsche
seines französischen Verbündeten frischt die „Aurore“
die schmerzliche Erinnerung an das Verhalten Ruß¬
lands in der Tubini- und Lorandoasiäre wieder auf,
und bezeichnet die Stellungnahme des russischen
Botschafters bezw. Geschäftsträgers in dem
türkisch - französischen Konflikt als unqualifizir-
bar: während die anderen europäischen Gesandten,
sogar selbst der deutsche Botschafter, heißt. es in der
beweglichen und bitteren Klage der „Aurore“, der
Aktion Frankreichs Sympathie entgegenbrachten, machte
der russische Botschafter die gewaltsamsten An¬
strengungen, um ihr Hindernisse zu bereiten. Nichts
wurde vom russischen Botschafter, dem Ve tretet des
Zaren, unterlassen, um den Sultan in seinem Wider¬
stände zu bestärken. Und wenn sich dann der
französische Geschäftsträger Bapst zu Zinowi.ff begab,
fand er dort nur die eisigste Aufnahme ... In
Klein-Asien wie in Palästina besteht dieser Antagonis¬
mus zwischen der französischen und russischen Politik
nicht nur, sondern wird russischerseits offenkundig ge¬
pflegt und fortgesetzt! Diese für Frankreich
bittere Klage und Erkenntniß, zu welcher die „Aurore“,
wie übrigens noch viele andere publizistische französische
Organe von größerer Bedeutung, sich durchgerungen
hat, richtet sich vielleicht auch an die Adresse einer
anderen Mittelmeer-Macht. Au hon entendeur salut!

Ueber die jetzt abgeschlossenen Polendebatten
im Abgeordnetenhause äußert sich zusammenfassend die
ministerielle „Berl. Korr.“ wie folgt: Die Polen¬
debatte im Abgeordnetenhause hat ein höchst erfreu¬
liches Ergebniß gehabt. Wenn auch die Polen selbst
ihre bekannten Klagen in üblicher Form wiederholt
haben, so hat doch die weit überwiegende Mehrheit des
Hauses die staatsfeindlichen Agitationen der Polen auf
das schärfste verurtheilt. Der Regierung ist in dieser
Debatte die willkommene Gelegenheit geboten worden,
allen immer wieder verbreiteten Ausstreuungen über
angebliche Schwankungen in ihrem Polenkurse mit
allem Nachdruck zu begegnen. Es kann jetzt auf keiner
Seite ein Zweifel darüber bestehen, daß die königliche
Staatsregierung fest entschlossen ist, den Uebergriffen
der polnischen Agitation und dem Streben, deutschen
nationalen Besitz in den Bannkreis des Polen¬
thums zu ziehen, mit allen denjenigen Mitteln
zu begegnen, die ihr im Rahmen der Ver¬
fassung zur Verfügung stehen. Eine Klärung
der Lage hat auch insofern stattgefunden, als
durch das in der Diskussion vorgebrachte Material
jeder Zweifel an der Illoyalität und Staatsgefäh-lich-
keit der auf die Losreißung der ehemals polnischen
Landestheile vom preußischen Staate hinzielenden
Agitation gehoben ist. Trotz aller in den Verhand¬
lungen über diesen Gegenstand hervorgetretenen Gegen¬
sätzlichkeit auch unter den deutschen Parteien des Land¬
tages kann doch gesagt werden, daß von keiner der in
dem Landtage vertretenen deutschen Parteien und von
keinem ihrer Preßorgane das Vorhandensein einer
solchen illoyalen und staatsgefährltchen polnischen Agi¬
tation jetzt noch in Abrede gestellt wird, einer Agi¬
tation, die völlig inkongruent ist mit den auf dem
Boden der Verfassung sich bewegenden Erklärungen
der polnischen Abgeordneten. Die Vertreter des Polen¬
thums in Preußen aber werden gut thun, sich zu ver¬

gegenwärtigen, daß die preußische Staatsregierung fest
entschlossen ist. bei der von ihr eingeschlagenen natio¬
nalen Politik in den Oftmarken mit Stetigkeit und Nach¬
druck zu beharren, und daß dies- Politik dem einmüthigen
Empfinden aller Deutschen entspricht.

Ein Gesetzentwurf gegen die Ver¬
unstaltung landschaftlich her'vsr-
ragender Gegenden ist dem Landtage zu¬
gegangen; er lautet wie folgt: Die Landespolizei¬
behörden sind befugt, zur Verhinderung der Verunstaltung
landschaftlich hervorragender Gegenden Reklame-
schilner und sonstige das Landschaftsbild verunzierende
Aufschriften und Abbildungen außerhalb der geschlossenen
Ortschaften zu verbieten. — Der Gesetzentwurf richtet
sich gegen die Unsitte, außerhalb der geschlossenen Ort¬
schaften Reklameschilder und sonstige geschäftliche An¬
preisungen in Schrift und Bild von möglichst auf¬
fallender Größe und in den schreiendsten, möglichst in
die Augen fallenden Farben anzubringen. Insbesondere
ist dieses auch in den landschaftlich schönsten und daher
vom Fremdenverkehr am meisten berührten Gegenden der
Monarchie der Fall, so namentlich im Rheinlande. Die
Versuche, demUebelstande außerhalb der geschlossenenOrt-
schaften aufgrund des bestehendenRechtes entgegenzutreten,
find gescheitert. Sowohl das Kammergericht wie das
Oberverwaltungsgericht haben Poliziverordnungen,
welche hierauf abzielten, die Rechtsgiltigkeit ab¬
gesprochen, weil eine besondere gesetzliche Ermächti¬
gung zu solchem Vorgehen fehlte. Es ist daher ein
Einschreiten gegen die Anbringung von Reklame¬
schildern rc. außerhalb geschlossener Ortschaften nur

möglich, wenn den Polizeibehörden die Befugniß
hierzu im Wege der Gesetzgebung beigelegt wird. Eine
Schädigung berechtigter gewerblicher Interessen ist von
einer solchen Bestimmung nicht zu befürchten. Es sei
noch bemerkt, daß der Gesetzentwurf einem in der
vorigen Tagung des Hauses der Abgeordneten von An¬
gehörigen aller Parteien eingebrachten, aber wegen des
Schlusses des Landtags nicht mehr zur Berathung ge¬
kommenen Antrag entspricht.

Die Zolltarifkommifflon des Reichstags lehnte
gestern einen vom Staatssekretär von Thielmann be¬
kämpften Antrag der Sozialdemokraten ab, nach welchem
in jedem Steuerdirektionsbezirke eine besondere Auf¬
sichtsbehörde für Zolltarifsachen errichtet werden sollte.
Die Kommission nahm sodann unverändert den Para¬
graphen 2 des Zolltarisgesetzes (Bestimmungen über
die Erhebung der Gewichtszölle vom Rohgewicht bezw.
Reingewicht) und den Paragraphen 8 (Beschränkung der
Abfertigung besonders schwierig zu untersuchenderWaaren
auf bestimmte Zollstellen). beide unter Ablehnung

sozialdemokratischer Abänderungsanträge an. Die Kom¬
mission nahm schließlich den § 4 (Zollfreiest der Post¬
sendungen bis 250 Gramm und Nichterhebung der
Gewicktzölle bei Mengen unter 50 Gramm) an mit
dem Abäuderungsantrag Paasche, wonach die Befugniß
des Bundesraths, für einzelne Waarengattungen und
einzelne Grenzstrecken Beschränkungen anzuordnen, auf
den Fall des Mißbrauchs beschränkt wird.

Der Bundesrath hat in seiner gestrigen Sitzung
u. a. den Ausschußanträgen, betreffend den Entwurf
von Bestimmungen über die Beschäftigung von Ge¬
hülfen und Lehrlingen in Gast- und Schan.k-
wirthschaften und betreffend den Entwurf von

Bestimmungen über die Beschäftiguug von Ar beiterinnen
und jugendlichen Arbeitern in Cichorienfabriken und
den zur Herstellung von Cichorie dienenden Werkstätten
mit Motorenbetrieb die Zustimmung ertheilt.

Berlin» 16. Januar. Der „Staatsanzeiger“
meldet: Staats mini st er von Thielen, der
um die Jahreswende an einer heftigen Lungenaffektion
erkrankt war, muß von neuem das Bett hüten und
konnte der heutigen ersten Berathung des Staats-
haushaltseiats im Abgeordnetenhause nicht beiwohnen.

Berlin, 16. Januar. Der „Reichsanzeiger“ ver¬

öffentlicht eine Bekanntmachung des Patentamtes, nach
der, um betherligten Kreisen die Einsicht in die
deutschen Patentschriften zu erleichtern, innerhalb des
deutschen Reiches Patentschrift en-Aus-
l e g e st e l l e n eingerichtet werden, denen vom

Patentamte die Patemschr iften entweder aus sämmtlichen
Klaffen oder aus denjenigen Klassen fortlaufend
überwiesen werden, die für die örtlichen Bedürfnisse
hauptsächlich in betracht kommen. Die Auslagestellen
sind verpflichtet, an bestimmten öffentlich bekannt zu
wachenden Tagen und zu bestimmten Tageszeiten die
Auslageräume offen zu halten und jedermann Einsicht
in die Patentschriften, unter Umständen auch außerhalb
der Auslageräume zu gestatten. Ter Bekanntmachung
ist ein Verzeichniß der Patentschriftenauslagestellen bei¬
gefügt.

Wien, 16. Januar. Kaiser Franz Josef empfing
heute Mittag den deutschen Militärattachee Major von

Bülow.
Triest, 16. Januar. Das Schulschiff „Char¬

lotte-“, mit betn Prinzen Adalbert von Preußen
an Bord, ist um 91

2 Uhr Vormittag hier eingetroffen
und wechselte mit der Strandbatterie und dem Flagg¬
schiff des österreichisch-ungarischen Geschwaders „Mon¬
arch“ Geschützsalut.

Ottilien.
Rom» 15. Januar. Ministerpräsident Zanardeüi

empfing heute den Marquis Jto.

Lv«ri»k<r«i^h.
Paris, 16. Januar. Der Senat wählte Fallisres

mit 190 von 242 Stimmen zum Präsidenten.

Äu&lmtfc.
Petersburg, 16. Januar. Am 30. Januar tritt

hier ein allgemeiner Tarifkongreß der Ver¬
treter der russischen Eisenbahnen zusammen, dem 30
Fragen zur Beantwortung vorgelegt werden sollen.

London, 16. Januar. Die Stadtverwaltung
Londons beschloß heute, Chamberlain eine
Adresse in Anerkennung der den wahren Inter¬
essen des Landes geleisteten Dienste zu überreichen.
Die Adresse soll in einem goldenen Kästchen über*
bracht werden.

London» 16. Januar. Der König und die Königin
begaben sich heute in voller Gala vom Buckinghampalast
nach dem Parlamentsgebäude, um die Session zu er¬

öffnen. Die Majestäten fuhren in einem prächtigen
Galawagen, der Prinz und die Prinzessin von Wales,
sowie alle übrigen Mitglieder der königlichen Familie,
auch der Prinz und die Prinzessin Karl von Dänemark
folgten in anderen Wagen. DerKönig trug Feldmarschalls-

.uniform, die Königin einen Hermelinmantel und eine
kleine Diamantkrone. Auf den von einer dichten
Menschenmenge gefüllten Straßen bildeten Truppen
Spalier. Tie Majestäten kamen um 2 Uhr int
Parlamentsgebäude an. Das Oberhaus bot ein präch¬
tiges Schauspiel, als der König» mit der Königin zur
Verlesung der Thronrede kurz nach 2V2 Uhr eintraf;
es war in allen Theilen dicht gefüllt. Die Toiletten
der Gemalinnen der Pairs, sowie die Scharlachroben
der Pairs boten einen farbenprächtigen Anblick. Unter
den Anwesenden bemerkte man b n deutschen, öster¬
reichisch-ungarischen und französischen Botschafter. Der
Prinz von Wales saß zur Rechten, die Prinzessin
zur Linken des Thrones. Der Prinz und die Prin¬
zessin Karl von Dänemark saßen ebenfalls zur
Rechten. Der König trug über der Marschalls¬
uniform den Hosenbandorden. Bald nachdem das
königliche Paar eingezogen war, wurden die Mitglieder
des Unterhauses aufgefordert, ins Haus zu kommen.
Nunmehr verlas der König die Thronrede, und zwar
mit so lauter, vernehmbarer Stimme, daß jedes Wort
zu verstehen war. Nach dem Verlesen der Thronrede
kehrten der König und die Königin nach dem Bucking¬
ham-Palast zurück. — In der Thronrede heißt es
u. a.: „Meine Beziehungen zu den anderen Mächten
sind andauernd freundschaftlicher Art. Ich bedaure, daß
der Krieg in Südafrika noch immer nicht beendet ist,
obwohl der Gang der Operationen sich günstig für unsere
Waffen gestaltet hat. Der Schauplatz des Krieges
ist erheblich kleiner geworden. Die Industrie wird in
meinen neuen Kolonieen wieder aufgenommen. Trotz
des ermüdenden Charakters des Kampfe- zeigten meine
Soldaten durchweg Freudigkeit in der Ertragung der
Beschwerden der Guerilla - Kriegführung und eine
Humanität, sogar zu ihrem eigenen Schaden, in der
Behandlung des Feindes, die das höchste Lob verdient.
Die Nothwendigkeit, diejenigen Truppen, welche am

meisten den Beschwerden des Krieges ausgesetzt waren,
ablösen zu lassen, gab mir Gelegenheit, wiederum von
den loyalen und patriotischen Anerbietungen meiner
Kolonieen Gebrauch zu machen. Neue Kontingente aus

.Kanada. Australien und Neuseeland werden binnen kurzem
in Südafrika eintreffen.“ Die Thronrede fährt fort:
„Auf Einladung des Königs der Belgier ist eine inter¬
nationale Konferenz zur Berathung über die Zucker¬
prämien vor kur zem in Brüssel zusammengetreten. Ich
hege die Zuversicht, ihre Entscheidung werde zum
Verlassen eines Systems führen können, durch welches
die zuckererzeugenden Kolonieen und die Fabrikanten

im Mutterlande beim Betriebe dieses höchst wichtigen
Industriezweiges in unbilliger Weise belastet worden
sind.“ Die Verlesung der Thronrede wurde bei der

auf die Humanität der Truppen bezüglichen Stelle dem
sonst stets eingehaltenen Brauche entgegen von lautem
Beifall deS Parlaments unterbrochen.

London, 16. Januar. Unterhaus. Bei Wieder¬
aufnahme der Sitzung gab der Sprecher die seit dem
Schluffe der Session erfolgten Neuwahlen bekannt, da¬
runter die für Galesay. Graf Perzy wollte hieraus
als Prinzipiensache beantragen, daß die Wahl Lynchs,
(der in Südafrika gegen die Engländer, gekämpft hat)
eines notorrschen Rebellen, eine Beleidigung für das
HauS fei, (Beifall auf den ministeriellen Bänken) und
daß eine Kommission ernannt werde, welche in dieser
Beziehung Schritte unternehmen und berichten sollte.
Der Sprecher erklärte, es sei keine Prinzipienfrage.
Ferner führte er aus, daß, sobald Lynch sich int Hause
einfinden würde, um den Sitz einzunehmen, er be¬
antragen würde, ihn nicht zur Eidesleistung zuzulassen.
(Beifall auf den ministeriellen Bänken). Mor
Neill wollte die Gefangenschaft Otellys
als Prinzipienfrage auswerfen. Der Sprecher ließ dies
jedoch nicht zu. Das Haus begann hierauf die Adreß-
debatte. Campbell - Bannerman erwartet unter den
obwaltenden Umständen nicht sehe ruhige und friedliche
Debatten, will jedoch die Frage des südafrikanischen
Krieges heute nicht erschöpfend behandeln, da sie durch
einen Unterantrag zur Adresse von einem seiner Freunde
mit seiner Ermächtigung aufgeworfen werden solle.

cß*ia.
Konstantinopel, 16. Januar. Der General¬

prokurator des Appellgerichtshofes erließ gegen den
auf der Flucht in Europa befindlichen Damad Mahmud
Pascha, den Schwager des Sultans, einen Verhafts-
b e f e h l wegen Verschwörung.

<6e*ld?tsf<taL
Schneidemühl, 14.Januar. Wegen Körper¬

verletzung mtt Todesfolge mußte sich die
Arbeiterfrau Marie Stutzki aus Kpnftantinowo vor
dem Schwurgericht verantworten. Die Angekla te war

mit dem Arbeiter Johann Stutzki, einem Wittwer mit
zwei Kindern int Alter von ein bezw. vier Jahren, die
Ehe eingegangen. Bald stellte es sich heraus, daß
namentlich das jüngere Kind, ein Mädchen, der Stief¬
mutter im Wege war. Sie mißhandelte es täglich
mehrere male, schlug es mit Füßen, Knütteln, Leib¬
riemen, Heugabeln u. s. w. und ließ es auch hungern,
so daß das mittlerweile 21/2 Jahre alt gewordene
Kind mit Kartoffelschalen seinen Hunger stillen
mußte. Die schlimmste Zeit für das arme

Kind kehrte jedoch ein, als die Frau selbst
einem Mädchen das Leben gab, das ihr aber nach fünf
Monaten wieder durch den Tod entrissen wurde.
Darauf äußerte sie, so daß Nachbarn es vernehmen
konnten: „Mein Kind ist todt und dies lebt immer
noch!“ Lange sollte es ihr aber nicht mehr im Wege
sein. Am 17. September gab sie dem Kinde mit
einer Heugabel einen so heftigen Schlag gegen die
rechte Hüfte, daß es bettlägerig wurde und
nach sechs Tagen infolge der Verletzungen und

körperlichen Entkräftung starb. Ueber die Raben¬
mutter wurde eine Gefängnißstrafe von zwei Jahren
verhängt.

8. Jnowrazlaw, 16. Januar. Vor der Straf¬
kammer hatte sich heute der Grundbesitz r Gustav
Kramer von hier wegen N ö t h i g u n g zm verant¬

worten, weil er am 2. Oktober während der Abwesen¬
heit seines Einwohners dessen verschlossene Thür er¬

brach, in die Wohnung drang, die Möbel vor die Thür
setzte und ihn zum Ausziehen nöthigte. Der Staats¬
anwalt beantragte wegen Röthigung eine Geldstrafe
von 20 Mark. Der Gerichtshof hielt die Röthigung
nicht für ganz erwiesen, erkannte ab r wegen Haus¬
friedensbruchs auf eine Strafe von 50 Mark und Tragung
der Kosten.

2ltts Stadt itwfc Land
Bromberg. 17. Januar.

cf Dast ein Dieb den Werth des Geldes
nicht zu schären weiß, kommt gewiß nicht alle Tage
vor. Ein solcher Fall wird uns berichtet: Der
Milchkutscher des Gutes Mochottek stahl von der
Molkerei in Güldenhof dem Milchkutscher des Gutes
Rucewko aus der Posttasche einen Geldbrief mit 2000
Mark. Er vermutbete in demselben Baargeld. Da
er aber nur blaue Scheine fand, deren Werth er nicht
zu schätzen wußte, so warf er dieselben fort und legte
den Brief unter einen Stein. Durch den Wind ist
derselbe auch fortgeweht worden. Der Milchkutscher
wurde gestern dem Amtsgericht Jnowrazlaw ein¬
geliefert.

i. In Gefahr zu ersticken gerieth dieser Tage
die Familie und das Personal des Herrn Konditors
Draeger hier. Herr D. will hier eine neue Konditorei
eröffnen und ließ den Backofen anheizen. Jedenfalls
muß dieser zu früh geschloffen worden sein, vielleicht
ist er auch nicht dicht gewesen, die giftigen Gase
drangen jedenfalls durch die Dielen in die höher
gelegenen Schlafgemächer. Herr D. wurde noch recht¬
zeitig aus die Gefahr aufmerksam und hatte noch die
Kraft, einen Arzt zu holen. Während Frau D. wie
das Dienstmädchen sich verhältnißmäßig schnell erholten,
liegt das Ladens' äulein noch krank darnieder.

8 Der Bürgerliche Verein „Erholung“
hielt gestern unter zahlreicher Betheiligung im Wiehert«
schen Lokale seine Jahres-Generalversammlung ab.
Dem Jahresbericht war zu entnehmen, daß der Verein
im rückliegenden Vereinsjahre eine gedeihliche Ent¬
wickelung genommen hat und zur Zeit 60 Mitglieder
zählt. Das Andenken zweier verstorbener Mitglieder
ehrte die Versammlung durch Erheben von ihren
Plätzen. Die Kassenverhältniffe sind äußerst günstig,
die Jahreseinnnahme schließt mit rund 750 Mark ab.
Die Vereinsbücherei zählt ca. 100 gute Bände. Die¬

selbe soll im kommenden Jahre vergrößert werden. Bet
der Vorstandswahl, wurden außer den bisherigen Mit¬
gliedern die Herren Fischer, Fehlauer und Lehmann
neu gewählt.

i. Verschwunden ist seit gestern früh der könig¬
liche Förster Zakrzewski aus Beelitz. Herr
Z. begab sich mit seinem Hülfsförfter in die Forst, um

seinen Belauf zu begehen. Jeder der beiden verfolgte
hierbei eine andere Richtung. Während der Hülfs-
sörster im Laufe des Tages nach Hause kam, kehrte
Herr Z. nicht zurück. Trotzdem die ganze Nacht und
auch heute wieder nach ihm gesucht wurde, ist er

bis jetzt nicht aufzufinden. Ob ein Unglücksfall oder
ein Verbrechen vorliegt, wird sich wohl sehr bald
ergeben.

§ Zusammenstoß. In der Bahnhofstraße kolli-
dirten gestern zwei einander entgegenkommende Wagen
— ein Hotel- und ein Bierwagen —, und zwar des¬

halb, wer! der Kutscher des einen Wagens links statt
rechts fuhr. Gin Ausweichen wurde zwar versucht,
glückte aber nicht vollständig; denn die „Elektrische“
war auch zur Stelle und wurde in Mitleidenschaft ge¬
zogen. Der Kutscher des einen Wagens trug eine

erhebliche Verletzung davon, ferner soll der Motor¬

wagen beschädigt sein. Im übrigen ist der Zusammen¬
stoß noch ziemlich günstig verlaufen. Der Motor¬
wagen mußte aber doch vorderhand außer Dienst ge¬
stellt werden.

* Zur Angelegenheit Ende«. Wie das „Pos.
Tb.“ erfährt, hat Rektor Dr. Keller in Birnbaum dem
Major a. D. Endell mitgetheilt, daß er die Verant¬
wortung für den s. Z. in der „Täglichen Rundschau“
gegen Major a. D. Endell veröffentlichten bekannten
Artikel übernehme.

$ Der Bevein der Restaurateure» Gast- und
Schankwirthe- von Bromberg und Umgegend feierte
gestern in Bartz' Feftsälen sein 6. Stiftungsfest. Das¬
selbe war recht zahlreich besucht. Mit Konzertmusik
wurde der Festabend eröffnet, dann sprach eine junge
Dame einen Prolog und der Vorsitzende des Vereins,
Herr Modrow, hielt die Festrede, die mit einem Hoch
auf den Kaiser schloß. Gleichzeitig enthüllte sich ein
lebendes Bild. Eine junge Dame trug hieraus unter
großem Beifall einige Lieder vor, außerdem kamen
Kouplets zum Vortrage, die ebenfalls gefielen, und ein
kleines Theaterstück zur Aufführung. Zum Schluß
wurde getanzt.

* Anuahmeschlich sür Stückgüter. Die
hiesige königliche Eiseubahndirektion hat auf Antrag
der Bromberger Handelskammer den Schluß der An¬
nahme von Frachtstückgut vom 1. F e b r u a r d. I.
ab bei den Güterabfertigungsstellen Arnswalde,
Bromberg, Küstrin, Küstrin-Vorftadt, Gnesen,
Jnowrazlaw, Mocker, Schneidemühl, Schönlanke und
Thorn auf 6 U h r nachmittags festgesetzt. In
dem bezüglichen Schrerben an die Handelskammer be¬
merkt die Eisenbahndirektion, daß es ihr bei Annahme
der Güter bis 6 Uhr ermöglicht werden wird, die bis
dahin aufgelieferten Güter noch für die nächstfälligen
Züge noch versandbereit zu machen. Es ist daher den
Interessenten zu empfehlen, die Fertigstellung ihrer
Frachtstücke so zu beschleunigen, daß sie auch zur recht¬
zeitigen Abnahme durch den Spediteur bereit stehen.

Wg. Tie Schützenkompagnie des Brombergev
Landwehrvereins feiert am morgigen Sonnabend
ihr 28jähriges Strftungsfest im Gesellschaftshause. Das
Programm verspricht ein interessantes zu werden. Außer
Prolog» Ansprache und humoristischen Vorträgen um¬

faßt es 2 Einakter, die gut einstudirt sind. Am
26 d. Mts. findet auf den Schießftänden bei Kusel
zur Vorfeier von Kaisers Geburtstag ein Medaillen¬
preisschießen und am 3. Februar im Gesellschaftshause
ein Damenpreisschießen statt.

Filehne, 15. Januar. (Verhaftung.)
Vor etnigen Tagen wurde in Groß Drensen der gut
situirte und geachtete Besitzer S. verhaftet und in das
Gefängniß nach Schneidemühl überführt. S. soll mit
seiner Stieftochter unsittlichen Verkehr getrieben haben.

? Schweiz. 16. Januar. (Sitzung der
Stadtverordneten.) In der heutigen
Sitzung der Stadtverordneten wurden in das Bureau
Kaufmann B. Bukofzer zum Vorsteher, Baumeister
Löwn r zu dessen Stellvertreter und Kreisausschuß¬
sekretär Nitz zum Schriftführer wiedergewählt. Bürger¬
meister Geißler machte die Mittheilung, daß die Firma
Körting neuerdings versprochen habe, Anfang Februar
die elektrische Zentrale in Betrieb zu setzen.

Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, den
17. Januar. abends 4 Uhr 15 Min. Sonnabend, den
18. Januar. Frnhgottesdienst 7 Uhr 30 Minuten,
Hauptgottesdirnst 10 Uhr, Mlncha 3 Uhr. Sabbath»
ausgang 4 Uhr 53 Minuten. An den Wochentagen
morgens 7 Uhr 30 Minuten, abends 4 Uhr 15 Minuten.

Evangelische St. Johannis-Kirche in Fordon.
Sonntag, 19. Januar, vormittags 10 Uhr, Predigt-
gottesdienst und Abendmahlsfeier. Nachmitt. 2 Uhr,
Kii'dergottesdienst. — Abends 7 Uhr, Erbauungs-
stunde in Karlsdor'. — Mittwoch, den 22. Ja¬
nuar, abends 8 Uhr, Bibelstunde im Konfirmandeu-
zimmer. — Donnerstag. 23. Januar, abends 7 Uhr,
Erbaunngsstunde in Palsch.

Gottesdienst in Crone a. B. Sonntag, 19. Januar,
vorm. 10 Uhr, Hauptgotlesdienst in der Stadtkirche.
Nachmittags 2 Uhr, Kinderaottesdienst. — Abends
7>/ 2 Uhr, Jünglinqsverein, Pfarrer Osterburg.

Gottesdienst in Schnlitz. Sonntag, den 19. Januar,
vorm. 10 Uhr, Predigt. Nachm. 2ty* Uhr, Kinder*
gottesdienst.

Gottesdienst in Rakel. Sonntag, 19. Januar, vor¬

mittags 10 Uhr, Got esdienst und Abendmahl hier.
Pfarrer Venzlaff. - Vorm. 10 Uhr. Gottesdienst und

. Abendmahl in Gorsyn, Pfarrer Pape. — Nachmittags
2 Uhr, Kindergottesdienst, Pfarrer Pape. — Nachm.
5 Uhr, Gottesdienst hier, Pfarrer Pape. - Dienstag;
21. Januar, abends 8 Uhr, Andacht im Konfirmanden-
z mmer, Prediger Goede. — Donn rstag, 23 Ja¬
nuar. abends 6 Uhr, Bibelstunde hier. Pfarrer Pape.
— Die Amtshandlungen werden in der nächsten
Woche vom Pfarrer Venzlaff vollzogen werden.

Köln, 16. Januar. In den P r o z e s s e n der

Hochofen werke gegen die W a l z w e r k e_ wegen Ab¬
rahme der ge anfielt Roheisenmengen haben die ersteren,
nie die „Köln. Ztg.“ meldet, auch am Landgericht in
Düsseldorf ein obsiegendes Urtheil erstritten. Die Walz-
verke wurden zur Abnahme der gekauften Mengen und
iur Uebernahme der Kosten verurtheilt. Die abgeschlossenen
Verträge wurden für rechtskräftig erklärt.

W a a r e n m a r k t.
Bromberg, 17. Januar. Amtl. Handelskammer-

irericht. Weizen 174 bis 180 Mark, abfallende blau-

pitzige Qualität unter Notiz, feinste über Notiz. —

lioggen. gesunde Qualität 150 — 154 M. —- Gerste nach
Qualität 120 125 M., gute Brauwaare 126-131 M.
- Erbsen Futterwaare 135—145 M.. Kochwaare 180 bis
L85 M. — Hörer 140 bis 145 M., feinster üb r Notiz.

London, 16. Januar. An der Küste 1 Weizenladnng
ingeboteit. — Weiter: Kalt.

Geldmarkt.
Frankfurt a. M., 16, Januar. (Effekten-Sozietät.)

DeR'tr. Ärtbitflfiicit 203,00, Franzosen —, Lombard'N
10,00, Deutsche Bank 206.25, Diskonto - Kommandit
185.30, Dresdner Bank 134,00, Berliner HandelSgelell.
chaft 144,40, Bochnm.r i^uststabl —, —, Gelsenkirchen

Harpener 164,00, LanrahNtte 194,30, Portugiesen
—, Schweizer Nordsstbahn 102, 10, 5proz. Mexikaner
18.30, Schürfert 116,70, Nationalbank für Deutschland
103,70, 21tigern. Elektrizitäts-Gesellschaft 109,00, Spanier
?8,70, ^Helios 40,00, Gotthardbahn 169,20. — Ten-
>eU3Ä 16. Januar. Ungarische Strebt in nie« 662,00,

DeftemUiihtv Äiebitattltn 644, 75 Franzo en 654, 75,
Lombarden 78, 50, Eldetdalbahn 449, 50, Ocherreichrsche
Vaprerrente 100,20, Iprozent. nngar:,che Goldrcn e —

De ft rretmis.be Kron-nanlethe —' —

, Ungarische Kronen,

miethe 95, 20, Marktraten 117, 22'/g, B inkverein 447, 00,
Ca atartieii —> —, Landerbank 419, 00, Türkische Loose
L03, 50, A pim Montan 420, 00. - Fest.

,

PartS, 16. Januar. 3proz. Rente iuü.47, Jtalrener
100,40, Spanier mtt.ere Anleihe 78,60, Hproz. Portu-
itefen 37,17, Iprdz. türk. Anleihe Gr. L. 87M bo,
Kr. D. 25,60, Türkenlooie 111 ,60, Ottomanvank MS»00.
Mo Tinto 1008, Snezkanal'Aknm 87,60. —

W v l t m a r k t.

Bradford, 16. Januar. Wolle fest, feine Wollen
mziehend auf antizipirtes höheres London; englische
tetig. Mohair ruhig, Alpakka gutes Geschäft.



An« Lt«dt tt«> {««&.
V romberg, 17. Januar.

* Personalien. Gymnasialdirektor Dr. Heyduck
in Thorn tritt zum 1. April in den Ruhestand. An
feine Stelle tritt Gymnasialdirektor Dr. Kanter in

Marienburch
* Dreiprozentige deutsche Reichs- und

preußische Staatsanleihe.
_

Wir machen auf die
heutige Bekanntmachung betreffend die Zeichnung für
diese Anleihe aufmerksam und bemerken, daß in Brom¬

berg auch die Reichsbankstelle auf beide Anleihen
Zeichnungen entgegennimmt.

§ Sanitätsübung und Ausstellung sit Brom¬
berg. In der Sitzung des Verbandes der freiwilligen
Sanitätskolonnen der nördlichen und östlichen Provinzen
Preußens, welche vorgestern im Bartzschen Lokale
(Fischerstraße) stattfand, wurde beschlossen, daß die

große Uebung des Verbandes, die vom 7. Juni bis
9. Juni in Landsberg a. W. abgehalten werden
sollte, aus lokalen Gründen in derselben Zeit imBromberg
siattfinden wird. Gleichzeitig wurde beschlossen,
auch die bereits für Landsberg vorbereitete
große Gewerbe- und Sanitätsausstellung ebenfalls nach
hier zu verlegen, und wird dieselbe vom 7. bis ein¬

schließlich 16. Juni d. I. auch hier stattfinden. Die
Ausstellung soll sich in drei Gruppen theilen;
Gruppe 1 umfaßt : Gewerbe und Industrie, Gruppe 2
Landwnthschast, Gruppe 3 Sanitätswesen. — Wegen
des Ausstellungsplatzes sind bereits mit mehreren
Besitzern von dazu geeigneten Lokalen Ver¬
handlungen im Gange , und wird Näheres dazu
nächstens mitgetheilt werden. Die Direktoren der
Ausstellung sind die Herren Generalagent Werth von

hier und Rentier Serger aus Frankfurt a. O., welche
berechtigt sind, jeder für sich, Unterschrift zu leisten.
Zu der Uebung sind bereits 65 Kolonnen mit ca. 800
Mannschaften gemeldet.

* Historische Gesellschaft. Gestern hielt im
kleinen Saale des Zivilkasinos die historische Gesell¬
schaft ihre diesjährige Generalversammlung ab, welche
von ca. 30 Herren besucht war. Geheimrath Dr.
Guttmann begrüßte die Anwesenden, und Herr Dr.
E. Schmidt erstattete sodann den Jahresbericht, aus
dem u. a. zu. entnehmen ist, daß die Gesellschaft im
letzten Jahre herbe Verluste durch den Tod mehrerer
Mitglieder erlitten hat. Zusammenkünfte fanden zwölf
statt. Die Vortragsabende haben sich stets eines guten
Besuchs erfreut. Von geselligen Veranstaltungen fand
am 26. Juni ein Ausflug nach Oplawitz statt. Herr
Schatzmeister Kommerzienrath Franke erstattet sodann
den Kassenbericht und erhält von der Versammlung
Decharge. Die Einnahmen betrugen 1 8J7,73 Mark,
die Ausgaben 1715,46 Mark. Sodann berichten
die Herren Dr. Schmidt und Dr. Baumert
über den Stand der Sammlungen, Bücherei :c.
Bei der hierauf folgenden Vorstandswahl erklärt zu¬
nächst Herr Geheimrath Dr. Guttmann, daß er sich
physisch nicht- mehr in der Lage fühle, das Amt des
Vorsitzenden in der wünschenswerthen Weife weiter¬
zuführen, er giebt aber schließlich wiederholten Bitten
aus der Versammlung statt und erklärt, sich zur
Wiederübernahme seines bisherigen Amtes bereit. Es
wird danach der bisherige Vorstand wiedergewählt und
anstelle des verstorbenen Herrn Regierungsraths
M. Meyer Herr Oberregierungsrath Albrecht. Den
nächsten Punkt der Tagesordnung bildet eine Er¬
örterung über den von Posen ausgehenden Vor¬
schlag, die Gesellschaft in dem neuen Posener Verein
für Kunst und Wissenschaft aufgehen zu lasten.
In einem längeren Vortrag giebt Herr Oberlehrer
Schmidt einen historischen Ueber blick über die Ver-
handlungkn, an denen bekanntlich auch noch- andere
Vereine von hier theilgenommen, und präzisirt die
Posener Vorschläge, die in ihrer neuesten Fassung da¬
hin gehen: Die fraglichen Vereine (es sind dies unseres
Wissens der Historische, der Naturwissenschaftliche und
der Architektenverein, die Liedertafel und der Orchester-
verein) gehen unbeschadet ihrer Selbständigkeit und
bisherigen Eigenart in einem in Bromberg zu grün¬
denden Verein für Kunst und Wissenschaft auf und
bilden künftig besondere Abtheilungen desselben. Der
hiesige neue Verein ist dem gleichnamigen in Posen
koordinirt, beide erhalten aber einen Obervorstand in
Posen. Die Beträge werden (wahrscheinlich entsprechend
erhöht) entweder von dem neuen Verein erhoben
und dafür jeder Abtheilung eine feste Jahcesquote zur
untontrdlirbaven Verfügung überlasten oder die Abthei¬
lungen erheben selbst ihre Beiträge und liefern einen
Theil davon an die Zentralstelle ab. Der Zweck der
Neuorganisation soll sein eine bessere Zusammenfassung
der geistigen Kräfte der Provinz, die sich in der
Oessentlichkeit bethätigen und die Gewinnung einer
festeren finanziellen Grundlage für die einzelnen Ver¬
einsbestrebungen, wodurch ermöglicht würde, gelegent¬
lich auch Kräfte von außerhalb für die Förderung, von

Kunst und Wissenschaft zu gewinnen, Zur Förderung
der Sache werden auch nöthigenfalls Staaatszuschüste
in Aussicht gestellt. In der Diskussion darüber
waren gestern die Ansichten über die Zweck¬
mäßigkeit der Neuorganisation (vom Standpunktr
der Historischen Gesellschaft angesehen) sehr ge¬
theilt. Wir verzichten auf die Wiedergabe der
divergirenden Meinungen und behalten uns vor, daraus
zurückzukommen. Ein Beschluß wurde gestern nicht
gefaßt. Nach Erledigung der Tagesordnung vereinigten
sich die Mitglieder — etwa 40 Herren — zur Feier
des 21 . Stiftungsfestes zu einem Festmahl, das unter

ernsten und heiteren Toasten, Liedersang und Gläser¬
klang einen sehr angeregten und fröhlichen Verlauf
nahm, um so mehr, als auch Speisen und Getränke
nichts zu wünschen übrig ließen. Der erste
Toast, von dem Vorsitzenden Herrn Geheimen
Negierungsrath Dr. Guttmann ausgebracht- galt
der Historischen Gesellschaft, von deren Ent¬
stehung und Entwickelung Redner ein anziehendes
historisches Bild gab. Mit Zagen seien vor jetzt 22
Jahren fünf Männer bei Sauer auf Anregung des
Herrn Kommerzienraths Franke zur Gründung zu¬
sammengetreten, ober die Befürchtungen, die man wegen
der Lebensfähigkeit der jungen Gründung gehegt, seien
zu Schanden geworden ; von Anfang an seien der Gesell¬
schaft aus dengebildetenKreisenzahlreicheKräftezugeflosten
und die durch Versetzung und den Tod von Mitgliedern
entstehenden Lücken hätten sich immer wieder gefüllt
so daß die Gesellschaft seit Jahren einen konstanten
Besitzstand aufweise. Unter Dankesworten an die zahl¬
reichen Männer, die der Gesellschaft ihre besten Kräfte
gewidmet, schließt Redner mit einem Hoch auf die
Gesellschaft, das kräftigen Widerhall fand. In
rascher Folge stiegen dann noch eine Reihe
von Toasten; so widmete Herr Kommerzienrath
Franke seinen Trinkspruch dem Vorsitzenden Herrn
Geheimrath Dr.'Guttmann, letzterer toastete auf Herrn

.Selbstverständlich wurde auch der holden Weiblichkeit
(von Herrn Fromm) gedacht und des Festkomitees

(von Herrn Dr. Schmidt) bestehend aus den Herren
Professor Dr. Ehrenthal, Oberlehrer Dr. Baumert
und Kaufmann Georg Werckmeister. Dazwischen
stiegen launige Lieder, und als der für
das Fest bereitgestellte Vorrath davon — die meisten
stammten von einem bekannten Barden des Vereins —

erschöpft war, wurden die Kommersbücher hervor¬
geholt und damit die Erinnerungen an alte Burschen¬
herrlichkeit neu geweckt. Als die letzten der „seßhaften“
Gesellschaft' heimwärts zogen, mochte der junge Morgen
wohl nicht mehr allzu fern gewesen sein.

ö* DaH Schiedsgericht für Arbeiterversicherung
des Regierungsbezirks Bromberg hielt Donnerstag
unter dem Vorsitz des Regierungsastestors Dx. von

Gottschall hier eine Sitzung ab. Als Beisitzer nahmen
theil Rentier. Hartwig hier, Gemeindevorsteher
Worlitsch - Bleichfelde und Kunstgärtner Schulz-
Schleusenau. Es kamen 16 Unfallsachen der Posener
landwirthschaftlichen Berussgenoffenschaft zur Verhand¬
lung. Sieben Berufungen mürbe* zurückgewiesen.
Der Besitzerfrau Emilie Juhlke in Monkowarsk, dem
Fornal Stefan Jozwiak in Kadzin und dem Arbeiter
Gustav Stenzel in Erlau wurde eine Unsiallrente zu¬
gesprochen, die Rente des Sch.uhmacherlehrlings Hugo
Bethke in Crone a. B. von 90 aus 75 Prozent herab¬
gesetzt und in fünf Sachen Beweisaufnahme be¬

schlossen. ^ ...

P. Wongrowitz, 16. Januar. (F r e i w i Hi g e

F e u e r w e h r. Vortrag.) Die Freiwillige
Feuerwehr beschloß die Anschaffung neuer Dienst¬
abzeichen, wie sie von der Behörde genehmigt worden

sind. Mit diesen Dienstabzeichen erhalten die Mit-
,lieber der Feuerwehr in Ausübung ihres Berufs
Zeamteneigenschast. — Auf Veranlassung der Posener

deutschen Gesellschaft für Kunst und Wissenschaft hielt
gestern Proseffor Dr. Mendelsohn aus Posen einen

Vortrag über „Deutschlands Kolonieen und Produkte.“
Elbing, 16. Januar. ( Ein e n Liebes¬

brief,) wie er in keinem Briefsteller enthalten ist,
führte der Zufall einem Elbinger Blatte in die Hände/
Der betreffende Liebhaber soll an seine Geliebte ge¬

schrieben haben: Meine Vielgeliebte Adeele! Ich habe
mit Freuden die Feder zur Hand genommen um Dir
ein paar Zeilen zu schreiben, denn ich kann Dich.be¬
nachrichtigen daß wir gut hergekommen sind. Liebe
Adele Nun will ich Dich mal Schriftlich fragen was

ich auch hätte Mündlich thun köünett. Ich konnte mich,
damals aber noch nicht dazu entschließen da ich mich jetzt
fest entschlossen habe Meine, liebe Johanne den Abschied
zu geben denn/ Du bist mir doch lieber, denn meine
Johanne ist mitunter so etwas eigensinnig. Nun frag
ich Dich ob Du mir aus Ewig Treu sein willst. So
schicke mir Deine Hand sowie ich Dir auch meine

Hand mit schicke Denn mußt Du mir aber sobald als

möchlich wieder schreiben denn so lange ich noch keine
Nachricht habe kann ich ihr den Abschied döch nicht
geben denn ich kann ja nicht wissen was Dein Wille

ist. Wenn ich ihr den Abschied jetzt ankündigte,
und Du schicktest mir keine Nachricht dann wer's
ja um mich zu bedauern. Liebe Adeele viel¬

mehr kann ich Dich dies mal nicht schreiben,
denn meine Pferde die haben gefressen, denn
ich will wieder zu Hause, sonst wird es mir
Dunkel, denn ich bin heute in H .

und nun hätte ich gerade Zeit Dir einen
Brief zu schreiben. Liebe Adeele nun kann ich Dich
noch schreiben daß ich etwas den Schnupfen habe, das
kommt wohl davon, daß Du mich so umarmtest denn
Du. warst so warm. Als ich da von Dir weg mußte
da hat mich gefroren, es wird aber vielleicht

;

bald
wieder besser werden Liebe Adeele ich muß Schlitzen.
Entschuldige mein Schlechtes schreiben denn ich habe
nicht Viel Zeit ich wills auf ein ander mal besser
machen und etwas mehr schreiben Viele Grüße und

Küste von Deinem; Dich Liebenden H. L. Schreibe
recht bald wieder.

Uttttte Lhvsirik.
— B tx U n, 16. Januar. Der Rechtsanwa l t

und Notar G u st a v F l a t o w , Königgrätzer-
straße 67 wohnhaft, Her. in der Kronenstraße 71 sein
Bureau hat, ist, angeblich wegen 11 n t e r s ch l ag u n g
von M si n d e l g e l d e r n , v e r h a s t e t w o r -

d e n. Flatow war schon drei Tage lang weder in der
Wohnung noch im Bureau gewesen, als er auf gründ
des Haftbefehls gesucht wurde. Bei seinem Umher¬
irren“ kam er auch nach beut Friedhof in Weißensee;
er soll die Absicht gehabt haben, sich dort zu erschießen,
durch das Hinzukommen anderer Leute jedoch an der
Ausführung abgehalten worden sein. Dann stellte er

sich gestern Abend selbst dem Gericht und wurde in
Haft genommen.

— Eim e in f a ch es B er s a h r en, auf
Glas zu s ch r e i be n, ist von Profestsr Margot
in Gens schon vor mehreren Jahren entdeckt und ver¬

öffentlicht worden, doch hat dasselbe anscheinend die
ihm gebührende Aufmerksamkeit beim Publikum nicht
gefunden. Professor Margot entdeckte zufällig, daß
gewisse Metalle,' vor allem das Aluminium, auf dem
Glase fest hastende metallische Spuren Hinterlassen.
Man braucht zu diesem Zwecke nur mit einem Alumi¬
niumstift auf die gereinigte Glasfläche zu schreiben,
genau so wie mit dem Bleistift auf Papier. Die Schrift-
züge sind weder durch Abwaschen noch durch oberflächliches
Reiben von der Glasoberfläche zu entfernen und sie wider¬
stehen selbslFlüsftgkeiten, diedasGlas angreifen. Professor

, Börger in Brüssel hat die Versuche Margots nach
verschiedenen Richtungen hin abgeändert und gefunden,
daß die Schrift oder Zeichnung auf Glas noch vor¬
züglicher ausfällt, wenn man die'Glasoberfläche vorher
mit einer Lösung von kieselsaurem Kali befeuchtet. Das
Margotsche Verfahren ist besonders zu empfehlen anstelle
des bis jetzt üblichen Aufklebens von Papieretiketten, die
sich bekanntlich leicht ablösen und dadurch häufig zu unlieb¬
samen Verwechslungen führen. (Köln. Zig.)

Letzt» rr«edvietzte„.
Drahtmeldunse«.

Berlin, 17. Januar. Die deutsche Marine-
verwaltung gab bei Schichau in Elbing den Bau von
6 großen Hochsee-Torpedobooten in Auftrag.

Berlin, 17. Januar. Zum 25jährigen Jubiläum
des Kaisers als dienstthuender Offizier im 1 . Garde¬
regiment, welches auf den 15. Februar fällt, stifteten
ehemalige Angehörige des Regiments in ganz Deutsch¬
land eine Ehrengabe, sowie eine Adresse. Die Ehren¬
gabe wird von einer aus 12 alten Gardisten bestehenden
Abordnung am Jubiläumstage dem Kaiser in Potsdam
überreicht werden.

Hamburg, .17. Januar. Ein surchtb a r e r
N o r d w e st st u r m herrscht seit gestern in der
Rordsex, an der Elbmündung, in Hamburg und Um¬
gegend. Der Schiffahrtsverkehr ist fast gänzlich unter¬
brochen. Im. Hafen und ans der Elbe sind eine An¬
zahl Fahrzeuge gesunken. Es droht Hochwasser. Von
der See werden mehrere SchifssunMe gemeldet.

'

Berlin, 17. Januar. Zur gemeldeten Erkrankung
des Ministers v o n T h i eien meldet der ^Lokal-
anzeiger“, daß gestern früh eine Berschlim¬
mer u n g eingetreten sei, die zu Besor g n ist sie n

Anlaß gab. Im Laufe des Tages trat indessen noch
. eine Besterung ein. Am Abend war der Patient, fieber¬
frei. Der behandelnde Arzt ist der Bruder des Mi¬

nisters, Sanitätsrath Dr. Thielen.
Brüx. '17. Januar. Die Füllortsohle im Jupiter-

schacht ist frei von Master und Gasen, so daß der
Schacht vom Betriebsleiter und zweiMann befahren
werden konnte. Bei den angestellten Untersuchungen
wurde konstatirt, daß beide Füllorte mit Schlamm und
Holz verlegt sind. Eine Leiche wurde entdeckt, deren
Bergung heute nicht mehr gelang.

Berlin, 17. Januar. Der Arbeiter Karl
Heuschober, der in einer Steindruckerei angestellt war,
gerieth, während er Platten aus der Maschine heraus¬
hob, mit dem Kopf unter die Steindruckpreste, welche
ihm den Schädel vollständig zerschmetterte.

Aachen, 17. Januar. (Lokalanzeiger.) Der in
Zürich verhaftete Hoteldieb Samson ist nach den Er¬
mittelungen der Aachener Kriminalpolizei mit dem
Urheber der hiesigen und in Frankfurt a. M. ver¬
übten Diebstähle identisch. In einem Falle hatte er

Schmucksachen int Werthe von 7000 Mark entwendet.
Danzig, 17. Januar. (Lokalanzeiger.) In Debnitz

im Kreise Mustadt erschlug der 18 jährige Gurski
seinen eigenen trunken nach Hause kommenden Vater
mit einem Beile.

London, 17. Januar. (Oberhaus. Adreßdebatte.)
Spencer scyließt sich in w.armen Worten der Ver¬
ehrung für die britischen Soldaten an und erklärt sich
völlig damit einverstanden, daß die Unabhängigkeit den
südafrikanischen Republiken nicht gewährt werde.
Salisbury drückte seine Freude über das soeben Ge¬
hörte aus. Wenn die Buren um Frieden nachsuchen
werden, werde es Zeit genüg tem, zu sägen, unter
welchen Bedingungen ein Frieden vorgeschlagen werden
könnte. Bis dahin glaube er, daß es bester sei, wenn
die Regierung so wenig wie möglich darüber' sage.

Köslin, 17. Januar. Hdule früh 7Vs Uhr wurde
der am 12. Oktober wegen Ermordung seines Groß- Js
Vaters zum Tode verürtheilte 20jährige Dühring hin-

rge richtet.
Paris, 17. Januar. In der Deputirtenkammer

hat der Deputnie Pourequery einen Antrag ein¬
gebracht, nach welchem ausländische Geschäftsreisende
eine besondere Abgabe zahlen sollen.

Pillau, 17. Januar. Von dem gestrandeten
Stettiner Dampfer „Louise“, dem eine Schraube ge¬
brochen und eine verloren gegangen ist, wurden fünf
Leute durch den Raketenapparat ans Land gebracht.
Der Kapitän und neun Mann befinden stich noch an

Bord. Die Verbindung mit dem Lande wird durch
den-Raketenapparat aufrecht erhalten.

Naumburg, 17= Januar. Der Werkmeister
Bodehorn aus Draschwitz, sowie der Arbeiter Seidel
und die Wittwe Schödler aus Kremnitz, die alle drei
am 20. Juni v. I. wegen Ermordung der Frau
Bodehorn zum Tode verurtheilt worden sind, wurden
heute früh 8 Uhr im Hofe des hiesigen Gerichts-
gefängniffeS hingerichtet.

Mafekiug, 17. Januar. (Reutermeldung.) Die
Buren unter Kamp und Collins machten in der letzten
Woche einen kombinirten Vorstoß, indem sie die Eisen¬
bahnlinie von/Osten nach Westen überschritten. Ein
Kommando überraschte wenige Meilen westlich von

Mafeking die dort stehende englische Besatzung, wäh¬
rend ein anderes Kontingent bei Sammaribarstadt den
Engländern Vieh wegnahm' und Wagen verbrannte-.
Andere Burettabtheilungen griffen die englische Be¬
satzung von Maritsam und Kraaipan an. Die Eng¬
länder brachten einen Panzerzug ins Gefecht. Es wur¬

den drei gefallene Buren aufgefunden. Einer wurde
gefangen genommen. Man nimmt an, daß die Buren
mit 1000 Stück Vieh entkommen sind. Die Haupt¬
masse der Buren ist am 10. Januar über die Eisen¬
bahnlinien zurückgegangen.

London» 17. Januar. Im Unterhause erklärte

Balfour gegenüber den Ausführungen Campbell
Bannermanns, der sich gegen die Politik der Gewalt in

jSütmfrifa wandte, die Regierung sei ent#

sich Ios s e n, die Buren zu unterjochen
und ihr Land zu a n n e k t i r e n.

Peking, 17. Januar. (Reutermeldung.) Der
Kaiser begab sich gestern nach dem Tempel des Himmels
und brachte daselbst im Namen des himmlischen Reiches
Opfer dar. Die Verhandlungen bezüglich des

Mandschureivertrages gehen langsam vor sich.
Peking, 17. Januar. (Reutermeldung.) Drei

japanische Soldaten griffen, in vergangener Nacht eine

österreichische Schildwache an. Ein japanischer Soldat
wurde gelobtet. Die Schildwache wurde schwer
verletzt.

Leipzig, 17. Januar. Die im gestrigen Prüsungs-
stermin der , zum Konkurse der Leipziger Bank nach¬
träglich angemeldeten Forderungen wurden, dem „Leip^
ziger Tageblatt“ zufolge, auf rund 515600 Mart fest¬
gestellt.

Haag, 17. Januar. Die Bureaus der ersten
Kammer sprachen bei der Berathung des Budgets de-
Aeußern ihr Bedauern darüber aus, daß die Re¬
gierung feine Schritte gethan habe, um den Krieg in
Südafrika zu beenden. Sie erkennen indessen an, daß
eijie Aktion mit Rücksicht auf die Haltung der Mächte
schwierig sei, halten aber die Gefangennahme der Am¬

bulanzen für eine ernste Sache.

Wasferstände.

P e g e l

zu

stzass er stände.

tag ! Meter Tag Meter

16.-1.
13.1.
1541.
17.1.

17.1.

15 ] 1. 2,18 16.]1.

i I7.il.
17.1.
17.1.
1741.

16.il. 3,70
16 II. 2,14
16.]1. il,78
16.1. 0,88
16.1. 0,76 17.1.
16 1 0,89 17.1.
16.1. 0,86 17.1.

1641. |1,10117.fi.

2,18
1.71
2.94
4,98

5.38
2,10

2,18

3,70
2,16
1,80
0,98
0,67
1,04
0,88
1,00

0,28
0,30

0,34

0,14

0,02 :

0,22

W-ichsel.
Warschau- . . . 15.1. 2,52
Zakroczym . . . 12.il. 11,43 ]
Thorn*) ... . 14.1. 2,64
Brahemünde . . 16.]1. 5,12

Brahe.
BrombergO'-Pegel 16 1. I 32

'®o^ löste.
Kraschwitz . •

Netze.

Pakoschschl.D'-Pegel
8 Bartschin, . . .

9 12. Grom. Schleuse
10 Weißenhöhei-) . .

11 Usch. .....
12 Czarmkau . . .

13j Filehne . . . .

*) Tbsru über Null,
f) Weißenhöhe über Null.
Die Beobachtn^ der Pegel 1 bis 3 erfolgt 8 Uhr

früh morgens, die der anderen 12 Uhr mittags.
B r a h e m ü n d e. Auf der Weichsel starkes Grundeis.

(Nachdruck verboten.)
Berlin, 17. Januar, angekommen 1 Uhr 15 Min. -

Knrs vom 16. 17. Kurs vom 16. 17.

Lanrahütte 194,301194,75
ec < io tiR 7r.

Äe-
stie«
ge«

Meter

®e»

fallen
Meter -

0,02 -

0,02 —

0,10 -

- i 0,09
0,15 -

0,02
'

—

- 6,10

Amtliche Notiz
Disk.-Komm.
Deutsche Bank
Oeskerr. Kredit.
Lombarden

Tendenz: fest

205,90
135,40
206,50
•203,75

Dtar.-Mlawka
Ostpr.Sndbahtt
Italiener
4'ä.Rnff. n.Ätll.
Rirss. Noten ult.

66,00! 65,75
79,75 79,60

101,00

Magdeburg, 17. Januar, angekommen 1 Uhr 15 Min.
16 17. ,

Kornzucker vbu 92%‘Stettb.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Rend.
Tendenz: stetig

Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis 1 mit Faß

7,30 “7,65 j
5,40- 5,65 I

27,95-28 2 )|
2i,95
27 45 ■ I

7,35-7,65
5,30-5,70

27,95—28,20
27,95
27,45

CttfclKU *

In die Jrmenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.

Fahrplan.

-
feifeisF

tfSSSiM
,

In Bromhere von

Bl Birsclca |8.30;ll,30i3.13>«.»0 7.«5!10.iU
j« 6randrni { direkte Vertibdung ll.$5

13.24! ItQO'l 0.w- — | -r„

SlHrüh

.1iheI|5E
“' Thora

_

Dirsrh/fl
6raudeB7

'

£ Posts |6.25
S Culmsee

r teil

Ausführliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsches KurS'
buch“. Dasselbe ist käuflich bei sämmtliche-n Fahrkarten-
Ausgabestellen und den Bahnhossbuchhandlern. In Bromi
berg in der Gruenauerschen Buchdruckerei
Otto Gr un w alb, Wilhelmstraße 20, Mittlerschen
Buchhandlung (A. F r 0 m m) Brückenstraße, bei E b b e ck e,

Bärenstraße 8, G. A dicht, Danzigerstr. 1, W. 9 ohn es

Buchhandlung (H. S ch r 0 e t er), Danzigerstratze^14, @;

Hecht, Danzigerstraße9 u. Stern bruck u. Mala*'
d i n s k y, Bahnhofstraße 97. 1

'

Bekanntmachung.
Vom 1 . Februar d. Js. ab wird

der gemischte Zug 550 von Jno-
wrazlaw bis Wongrowitz be¬
schleunigt und bis Rogasen zum
Anschluß an den von Rogasen
bis Posen gleichfalls beschleunig¬
ten gemischten Zug 650 weiter¬
geführt. Außerdem wird zwischen
Rogasen und Wongrowitz noch ein
neuer gemischter Zug zum An¬
schluß an die Züge 649 von Posen
und 640 von Schneidcmühl ein¬
gelegt. Die frühere Lage des
Zuges 550 hat es auch ermög¬
licht, den Anschluß von diesem
Zuge an den gemischten Zug 908
nach Gnesen herzustellen, ohne den
Anschluß des letzteren an den
Schnellzug 52 in Gnesen aufgeben
zu müssen. (87,

Die Verkehrszeiten des früher
gelegten Zuges 550 sowie der beiden
neuen Züge auf der Strecke Won-
growitz-Rogasen sind folgende:
Zug 559.
'

838 ab Jnowrazlaw
8*8 i Kosielez
9«> Pakosch
9-ül Hansdorf
922 , Bartschin
9££ Jadownik
E Znin

IO«« y PodoVoWttz
ItMan Elsenau '

IE ülcGmsen

1Ö§ ab Elsenau
1c-3! V Stempnchowo
l()äo | Rombschin
neu !

112| Wongrowitz
lli» Wiatrowo
ll^o Y Kaisersaue
llM an ' og'asen

Neuer Zug
539.

an 15 i:

^ E
ab 112

IW an Posen ab E
Bromberg, d. 14. Januar 19Q2.

König!. Eisenbahndirekti 0 n.

Am 13. Januar hielt der Brom-
bergerSthifferverein seinedies¬
jährige Jahres-Bersammlnng
ab. An Stelle der ausgeschiedenen
Vorstandsmitglieder HerrenSlein-
berger und Porch wurden die
Herren F. Bnller und Ch. Sieg
gewählt. Die Kaffenrevisoren
sind geblieben. Es wurde beschlossen
das Vereinslokal,. welches bisher
bei Herrn Larlr,. Fischerstraße 5
war, nach Berlinerstr, 20 21 bei
Herrli Richter zu verlegen. Der
Umzug dorthin findet am 18: Ja¬
nuar, nachmittags 2 Uhr statt.
468) Der Vorstand.

Bethesda,
Mutterhaus für Schwestern
vom Noten Kreuz tu Gnesen,
bietet Jungfrauen und Wittwen
von guter Erziehung unentgeltl.
gründ!. Attsbildnng in d. Kranken¬
pflege, Heimat».gesicherte Lebens-
stellnng mit Pensionsberechtigung.
Auch sind. Pensionärinnen f. kurzen
KursusAnfnahme. Anskunfterth.d.
O b e r i n Frl. Dyckerhoff, Fr.
Superintendent Kanlbachunb die
Vors, des Vaterl. Franen-Zweig-
Vereins, Fr. Dtittm. Kieckehusch.

Bekanntmachung.
Sonnabend, d. 18. Januar

er., nachm. 3V2 Uhr, werde ich
Danzigerstraße 133, int Auf¬
trage des Konkursverivalt rs
Herrn Jähnke die zur • W.
8mier2chal8ki'scheu Konkurs¬
masse gehörigen Gegenstände und
zwar:

11 freistehende weiße Clo¬
sets, 14lwß.FayeueeCloset--
trichter, 1 weißes Wand-
bccken, 6 gußcis. Waster-
spülkaften rc.

meistbietend gegen gleich baare
Bezahltlng versteigern. (73

Diminsky,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Fein fte s

Thür. Pfll»liiieil-M>ls,
als Brodbelag wegett seiner an¬

erkannt vorzüglichen Beschaffen¬
heit ein- allseitig viel begehrtes

Nahrungsmittel:
Emaille-Eimer ca. 25 Pfd. 4,50M.
Blech-Eimer - 25 - 3,75 -

Post-Dose - 10 - %— *

bei Abnahme in 1—3 Centner-
sässern B. f. N. per Ctr. 14—17 M.

ie tiach Quantum (95
alles ab Magdeburg gegen Nach«.
AlllillTtfihlllj <£onf evttenfahnt

Magdeburg, Reqierungsstr. 23.

Smtl. Rest Schreibmaterial.
a. d. Inckig'schenLiqnidationvmasse
verk. b. z.Febr. z.jed. nur annehmk'.
Preis, da o^Lad. f.Lond.Lohielsk!
gemreth. Crohn, Kornmarktstr. 8 .

Uhren, gold. n. silb., Ketten
n.a.Werthsach. verk.z.jed-annehmb.
Preis^dad.Lad.H.Eond.lkohie1ski
übernimmt. Crohn, Kornmarktst.8 .

Jeder Beschreibung spottend
u. all. Reklame-Artikeln Trotz
biet. ist dieWirkung der altein-
gefHbrt. von vielenAerztenund
Prof. empf.Origiiial Theer
sehwefel-Seife,Marke:Drei -

eck mit Erdkugel u, Kreuz, von

Bergmann Sc Co.,Berlin v.Frkf.
a.M.geg. alle Art.Haiitnnreinig-
keiten. Preis 50 Pf. pr. Stck. bei
H.Kassier, Parfümerie, A.Will*
mauii’s Naclif., Drogerie. (77



WekcrnnLrncccHung.
Dreipvszentige Deutsche Reichs- un- Pveuftifebe

-Staats-Anleihe.
Von der auf Grund gesetzlicher Ermächtigung jetzt seitens der Finanz-Verwaltungen des Reichs und Preußens auszugebenden

dreiprozentigen Anleihe haben übernommen:
1 Die Reichsbank, die General-Direktion der Seehandlungs-Societät und folgende Firmen:

Bank für Handel und Industrie, Berliner Handels-Gesellschaft, S. Bleichroeder, Delbrück, Leo & Co., Deutsche Bank, Deutsche
Genoffenschastsbank von Soergel. Parristus & Co., Direktion der Diskonto-Gesellschaft, Dresdner Bank, F. W. Krause & Co.,
Bankgeschäft, Mendelssohn & Co., A Schaaffhausen'scher Bankverein, Robert Warschauer & Co., sämmtlich in Berlin, sowie
Sal. Oppenheim jun. & Co in Cöln, Jacob S. H. Stern und Lazard Speyer-Elliffen in Frankfurt a. Main, Norddeutsche
Bank in Hamburg, Bayerische Hypotheken- und Wechselbank in München, Königliche Hauptbank in Nürnberg und Württem¬
bergische Vereinsbank in Stuttgart den Nennbetrag von

WUdntUhsiicheliil Minnen Mark ReiD-Meihe,
2. Die General-Direktion der Seehandlungs-Societät wd ebendieselben Firmen den Nennbetrag von

MMeMmn-M» Millionen Mark ÄeüMe LtnntS-AnlÄe,
und legen beide Beträge gemeinschaftlich unter den nachstehenden Bedingungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung auf. Die Anleihen
werden mit drei vom Hundert jährlich verzinst; die Zinsen werden am 1. April und 1 Oktober bezahlt.

Berlin, den 15. Januar 1902.

Reiehsbairk-Divektsvittiit.
Koch v. Klitzing.

General-Direktion der Seehnirdluirgs-Societät.
Havenstein.

Weörngungön.
von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr statt und wird alshann geschloffen.

über vom 1. Oktober v. I. laufende Zinsen.

Außer dem Preise hat der Zeichner die Hälfte des für den Schlußschein verwendeten Stempelbetrages sowie die bis zum Tage der^Abnahme der Stücke aufgelaufenen Zinsen zu vergüten.
4. Bei der Zeichnung, welche durch doppelte Einreichung der vorgeschriebenen Zeichnungsscheine zu bewirken ist, Hai jeder Zeichner eine Sicherheit von fünf Prozent des gezeichneten Nennbetrages in baar oder

solchen nach dem Tageskurse zu veranschlagenden Werthpapkren zu hinterlegen, welche die betreffende Zeichnungsstelle als zulässig erachtet. Die vom Komtor der Reichshauptdank für Werthpapiere ausgegebenen
Depotscheine vertreten die Stelle der Effekten.

Den Zeichnern steht im Falle der Reduktion die freie Verfügung über den überschießenden Theil der geleisteten Sicherheit zu. (125
Formulare zu den Zeichnungsscheinen sind vom 20. Januar ab bei allen Zeichnungsstellen unentgeltlich zu haben.

5. Die Zutheilung erfolgt nach dem Ermeffen der Zeichnungsstellen thunlichst bald nach Schluß der Zeichnung.
Anmeldungen auf bestimmte Stücke können nur insoweit berücksichtigt werden, als dies mit den Jntereffen der anderen Zeichner verträglich erscheint.

6. Die Zeichner können die ihnen zugetheilten Anleihebeträge vom 8. Februar d. Js. ab gegen Zahlung des Preises (Ziff. 3) voll abnehmen, sie sind jedoch verpflichtet:
Vs des zugetheilten Betrages spätestens am 8. Februar d. Js.
7<4 „

:

22 .

1 /* h tr tf tf ff -^clrz ff

abzunehmen. Zugetheilte ZeichnungsLeträge bis 5000 Mark einschließlich sind am 8. Februar ungetheilt zu ordnen. Die Abnahme muß an derselben Stelle erfolgen, welche die Zeichnung angenommen hat.
Bei vollständiger Abnahme wird die hinterlegte Sicherheit verrechnet oder zurückgegeben.

7. Wird die Abnahme im Fälligkeitstermin versäumt, so kann dieselbe noch innerhalb eines Monats nur unter Zahlung einer Vertragsstrafe von 5 Prozent des fälligen Betrages erfolgen. Wird auch diese Frist
versäumt, so verfällt die hinterlegte Sicherheit.

8. Ueber die hinterlegte Sicherheit wird dem Zeichner eine Bescheinigung ertheilt, welche bei Lheilweiser Empfangnahme der Stücke (Ziff. 6) zur Abschreibung der abgenommenen Beträge vorzulegen und Lei voll¬
ständigem Bezüge derselben zurückzugeben ist.

9 . £ eid$nun&&stillem
Komtor der Reichshauptbank für Werthpaprere in Berlin und sämmtliche Reichsbankanstalten

mit Kafseneinrichturrg.
_

Berlin: Generaldirektion der Seehandlungs-Societät. — Preußische Central-Genoffenschasts-Kaffe. —

Bank für Handel und Industrie. — Berliner Bank. —° Berliner Handelsgesellschaft. — S. Bleich¬
roeder. — Breslauer Diskontobank. —- Commerz- und Diskontobank. — Delbrück, Leo <& Co. —-

Deutsche Bank. — Deutsche Genoflenschafts-Bank von Soergel, Parristus & Co., Commandit-Gesell-
schast aus Aktien. — Direktion der Diskonto-Gesellschaft- — Dresdner Bank. — F. W. Krause
& Co, Bankgeschäft. — Mendelssohn & Co. — Mitteldeutsche Creditbank. — Nationalbank für
Deutschland. — A. Schaaffhausen'scher Bankverein. — Gebr. Schickler. — Robert Warschauer & Co.

Aachen : Aachener Diskonto-Gesellschaft. — Bergisch-Märkische Bank.
Altona : Depositen-Kaffe der Dresdner Bank. — Vereinsbank in Hamburg, Altonaer Filiale. — W. S.

Marburg.
Augsburg : König!. Filialbank Augsburg.
Barmen: Barmer Bankverein. — Barmer Handelsbank.
Bielefeld: Westfälische Bank.
Bochum: Effener Creditanftalt.
Braunschweig : Braunschweigische Creditanftalt. — Gebrüder LoeLbecke & Co. — N. S. Nathalion Nachf.
Bremen : Bremer Bank, Filiale der Dresdner Bank. — Bremer Filiale der Deutschen Bank. — Deutsche

Nationalbank. — Bernhd. Loose & Co. — I. Schnitze & Wolde. — E. C. Weyhausen.
Breslau: Breslauer Diskonto-Bank. — Breslauer Wechslerbank. — E. Heimann. — S. L. Lands¬

berger. — G. v. Pachaly's Enkel. — Perls & Co. — Schlesischer Bankverein. — Schlesische
Landschaft!. Bank.

Bromberg: Bromberger Bank für Handel und Gewerbe. —

M. Stadthagen.
Cnffel: Mauer & Plaut. — L. Pfeiffer. -

Chemnitz : Chemnitzer Bankverein. — Filiale der Allgemeinen Deutschen Creditanftalt. — Filiale der
Dresdner Bank in Chemnitz.

Cöln: Bergisch-Märkische Bank. — Sal. Oppenheim jr. & Co. — A. Schaaffhausen'scher Bankverein. —

I. H Stein.
Danzig: Danziger Privat-Actien-Bank. — Norddeutsche Creditanftalt. — Ostdeutsche Bank, Act. Ges.

vorm. I. Simon Wwe. & Söhne. — Westpreußische Landschaftliche Darlehns-Kaffe.
Darmstadt: Bank für Handel & Industrie.
Dortmund : Dortmunder Bankverein, — Effener Creditanftalt.
Dresden : Gebr. Arnhold. — Dresdner Bank. — Dresdner Filiale der Deutschen Bank. Philipp

Elimeyer. — Filiale der Allgemeinen Deutschen Credit-Anstalt. — Günther & Rudolph. — Sächsi¬
sche Bank zu Dresden:

Düsseldorf: Bergisch-Märkische Bank. — Niederrheinische Bank, Zweiganstalt der Duisbmg'Ruhrorter
Bank. — C. G. Trinkaus.

Duisburg: Bergisch-Märkische Bank. — Duisburg-Ruhrorter Bank.
Elberfeld: Bergisch-Märkische Bank. — von der Heydt-Kersten & Söhne.
Esten (Ruhr) : Essener Bankverein. — Effener Creditanstalt. — A. Schaaffhausenischer Bankverein.
Frankfurt am Main: Allgemeine Elsäsfische Bankgesellschaft, Filiale Frankfurt a. M. — Commerz-

& Diskontobank. — Deutsche Effecten- L Wechselbank. — Deutsche Genoffenschastsbank von Soergel,
Parristus & Co., Commandite Frankfurt a. Main. — Deutsche Vereinsbank. — Direction der
Disconto Gesellschaft. — von Erlanger & Söhne. — Filiale der Bank für Handel & Industrie. —

Frankfurter Filiale der Deutschen Bank — Grunelius & Co. — E. Ladenburg. — B. Metzler
feel. Sohn & Gons. — Mitteldeutsche Creditbank. — Lazard Speyer-Elliffen. — Jacob S. H. Stern.
— L. <L E. Wertheimber. ,

Fürth . Bayerische Bank. — Filiale der Dresdener Bank in Fürth. — König!. Filialbank. — Mittel¬
deutsche Credilbank, Filiale Fürth.

M.-Gladbach : Barmer Bankverein. — Bergisch-Märkische Bank.
Gleiwitz: Ämmandite der Breslauer Diskontobank. — Commandite des Schlesischen Bankvereins.
Glogau: Commandite des Schlesischen Bankvereins. — H. M. Fliesbachs Wwe.
Görlitz : Commandite des Schlesischen Bankvereins. — Communalstänoische Bank für die Preuß Oberlausitz.
Graudenz: Ostbank für Handel und Gewerbe.
Hagen u W. : Barmer Bankverein. — Bergisch-Märkische Bank.
Halle a. S. : Hermann Arnhold & Cie, Bank-Commandit-Gesellschaft. — Hallescher Ba kverein von Kulisch,

Kaempf & Co. — H. F. Lehmann. — Reinhold Steckner. — Landschaft! Bank der Provinz Sachsen.
Hamburg: L. Behrens & Söhne. — Commerz- & Diskontobank. — Filiale der Dresdner Bank in

Hamburg — Hamburger Filiale der Deutschen Bank. — Hardy & Hinrichsen. — Norddeutsche Bank.
'

— Vereinsbanr in Hamburg. — M. M. Marburg & Co.
Hannover: Bank für Handel und Industrie, Filiale Hannover. — Hermann Bartels. — Filiale der

Dresdner Bank. ^Hannoversche Bank. — Ephraim Meyer L Sohn.
Karlsruhe: Veit L. Hamburger. — Oberrheinische Bank. — Rheinische Creditbank.
Königsberg i. Pr.: Königsberger Vereinsbank. — Norddeutsche Kreditanstalt. — Ostdeutsche Bank, Akt.

Ges. vorm. I. Simon Wwe. & Söhne. — Ostpr. Darlehns-Kaffe.
Krefeld: Nlederrheinische Kreditanstalt, Peters & Co,“ Kommandit-Gcsellschaft auf Aktien — Bergisch-

Märkische Bank.
Landsberg a. W.: Ostbank für Handel und Gewerbe.
Leipzig : Allgemeine Deutsche Creditanstalt. — Knauth, Nachod & Kühne. — Leipziger Filiale der

Deutschen Bank.
Lübeck: Depositentenkaffe der Dresdner Bank in Lübeck.
Magdeburg: Magdeburger Bankverein. — Magdeburger Privatbank. — F. A. Neubauer. — Ziegler

& Koch.
Mainz : Allgemeine Elsässische Bankgesellschaft, Filiale Mainz.
Mannheim: Filiale der Dresdner Bank in Mannheim. — W. H. Ladenburg & Söhne. — Oberrheinische

Bank. — Pfälzische Bank. — Rheinische Creditbank.
Metz: Mgemeine Elsässische Bankgesellschaft, Filiale Metz. — Bank für Elsaß und Lothringen.
Mülhaufen i. Elf. : Allgemeine Elsässische Bankgesellschaft. — Bank für Elsaß und Lothringen. —

Banque de Mulhouse. — Comptoir d'Escompte de Mulhouse. — Oberrheinische Bank.
München : Bayerische Bank. — Bayerische FNiale der Deutschen Bank. — Bayerische Handelsbank. —

Bayerische Hypotheken- und Wechselbank. — Bayerische Vereinsbank. — König!. Filialbank München.
— Merk, find <& Cd. — Pfälzische Bank.

Nürnberg : Bayerische Bank. — Filiale der Dresdner Bank, in Nürnberg. — König!. Hauptbank. —

Anton Kohn. — Mitteldeutsche Creditbank, Filiale Nürnberg. — Nürnberger Bank. — Pfälzische
Bank. — Vereinsbank in Nürnberg.

Oldenburg: Oldenburgische Landesbank. — Oldenburgische Spar- und Leihbank.
Posen: Ostbank für Handel und Gewerbe. — Landw. Central-Darlehnskaffe.
Ruhrort: Bergisch-Märkische Bank.
Saarbrücken: G. F, Grohs-Henrich & Co. Gebr. Röchling.
Schwerin i. Meckl.: Mecklenburgische Hypotheken- und Wechselbank.
Stettin: Norddeutsche Creditanstalt. — Pommersche Depositenkaffe und Wechselstube der Bank für

Handel und Industrie. — Pommersche Landschaftliche Darlehnskaffe. — Wm. Schlutow.
Stratzbnrg u Elf.: Actien-Gesellschaft für Boden- und Communal-Credit in Elsaß-Lothringen. — M-

gemeine Elsässische Bankgesellschaft. — Bank für Elsaß und Lothringen. — Bank für Handel und

Industrie, Filiale Straßburg i. Elf. — Oberrheinische Bank. — Rheinische Creditbank, Filiale Straß¬
burg t. Elf. — C. Staehling, L. Valentin & Co., Kommandlt - Gesellschaft auf Actien, Straß¬
burger Bank.

Stuttgart: Doertenbach L Co. — E Hummel & Co. — Stahl & Federer. ^— König!. Württemb.
Hosbank. — Württembergische Bankanstalt vormals Pflaum & Co. — Württembergische Landes-

■ Bant - Württembergs V-rem-bank. ^ ^^
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M 15. Weilage. - Mronrberg, Sonnabend, 18. Januar 1902.

Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

AitS Sterbt unb £anb.
Bromberg. 17. Januar.

* Schneefälle im Osten. In Königsberg fiel
Von Dienstag Nachmittag bis Mittwoch ununterbrochen
Schnee, so daß der Straßenverkehr sehr gestört wurde.

In Rastenburg liefen infolge von Schneev rwehungen
die Abendzüge mit größerer Verspätung ein. Auf der

Kleinbahnftrecke Weißenburg - Sensburg war das Ge¬

leise so verstiemt, daß der Abendzug bei der Rückkehr
nach Rastenburg vor Weißenburg liegen bleiben mußte.
Tie Strecke konnte erst am nächsten Tage gesäubert
werden.

_ M ,

* Stadttheater. Für die am Sonntag Nach¬

mittag stattfindende letzte Aufführung von Prinzessin
Dornröschen sind ganz besonders kleine Preise in Ansatz !

gebracht worden, welche im Jnseratentheil zur Kenntniß¬
gabe gelangen. Diese außergewöhnlich niedrigen Preise
sollen einen Ersatz bieten für die in früheren Jahren
gewährte freie Mitnahme eines Kindes. Abends 7 Uhr
beginnt die Aufführung beider Theile von „Ueber
unsere Kraft.“

* Verband Ostdeutscher Industrieller. Aus
der am 14. Januar in Danzig abgehaltenen Vorstands¬
sitzung des Verbandes Ostdeutscher Industrieller ist zu
erwähnen: Für das Jahr 1902 wurden die Herren
Regierungsrath a. D. Schrey-Danzig als Vorsitzender,
Kommerzienrath Göcke-Montwy als 1. stellvertretender
Vorsitzender, Kommerzienrat!) Wanfried-Danzig als

2. stellvertretender Vorsitzender, Konsul Marx-Danzig
als Schriftführer und Kassenführer, Fabrikbesitzer Leo
Victorius-Graudenz als stellvertretender Schriftführer
und Kommerzienrath Muscate-Danzig als stellvertreten¬
der Kassenführer wiedergewählt. Dem am 31. Dezember
1901 verstorbene! VorstandsmitgliedeHer,nKommerzien¬
rath Levy-Jnowrazlaw widmete der Vorsitzende einen

warmempfundenen Nachruf. Nach dem Bericht des

Kassenführers betrug das Vermögen des Verbandes
Ende 1901 13 668 Mark gegen 11370 Mark am

Ende des Jahres 1900. Dem Berichte des Syndikus
gemäß ist die Zahl der Verbandsmitglieder während
des ve stoffenen Jahres von 211 auf 245 gestiegen,
darunter 16 Städte (Culm, Danzig. Deutsch-Krone,
Gnesen, Graudenz. Jnowrazlaw, Jast ow, Königs¬
berg Pr., Lauenburg Pomm.. Memel, Mewe, Posen,
Preußisch - Stargard, Schneidemühl, Thorn und

Tilsit.) Am 9. Januar d. I. ist in Königsberg
ein Zweigverein des Verbandes begründet worden.
Die in den früheren Vorstandssitzungen gepflogene

.Berathung über die Ausbildung von Lehrlingen in

Fabrikbetrieben wurde in Anwesenheit des Herrn Re¬

gierungs- und Gewerberatys Goebel als Vertreters
der königlichen Regierung zu Danzig fortgesetzt und

nach Gewinnung zahlreicher neuer Gesichtspunkte zu
einem vorläufigen Abschlüsse gebracht. Ueber das Er¬

gebniß der Verhandlungen soll der Regierung alsbald
eine Denkschrift überreicht werden. Mehrere neue

Mitglieder wurden in den Verband aufgenommen und

einige vertrauliche Angelegenheiten von größerer

Wichtigkeit zweckentsprechend erledigt. Die nächste
Vorstandssitzung findet am 11. Februar d. I. in Danzig
statt.

c? Die Bäcker-Innung hielt gestern Abend int
Musielewiczschen Lokale ihre Quartalssitzung ab. Sechs
Lehrlinge, die ihre Prüfung als Gesellen bestanden
hatten, wurden als solche ausgeschrieben und ihnen
unter Mahnworten des Obermeisters die Lehrbriefe
ausgehändigt. Hierauf wurden fünf junge Leute in
die Lehrlingsrolle eingetragen. Da der bisherige Ober¬
meister, Herr Kaerger, sein Amt niedergelegt hat,
wurde in seine Stelle als Obermeister Herr Hermann
Lenkeit gewählt. Als Vertreter der Handwerkskammer
wohnte der Sekretär derselben. Herr Budjuhn. der

Sitzung bei. Nach geschlossener Sitzung blieben die
Meister noch längere Zeit in gemüthlicher Unterhaltung
bei einander.

E. Posen, 15. Januar. (Städtisches.
Schneefall.) Der Stadthaushaltsetat für 1902

liegt jetzt vollständig vor. Er entspricht den Bedürf¬
nissen einer Großstadt. Das Extraordinarium schließt
mit 2 820 510 Mark ab. Große Summen sind darin

für Ticfbauarbeiten, Gas- und Wasserrohrlegungen
und Kanalisation, namentlich in den Vororten, vor¬

gesehen. Es sollen dafür 1231 200 Mark aufgewendet
weiden. Das Ordinarium schließt mit 7 392 437 M.
ab, ca. 678 000 Mark mehr als 1901. Der Gesammt-
etat für 1902 beträgt 10 292 947 Mark. Die indirekten
Steuern sind mit 819 520 Mark, die Gemeinde-
Einkommensteuer ist mit 2 435123 Mark veranschlagt.
Unter den indirekten Steuern erscheint zum ersten male
eine Waarenhaussteuer, auf 8000 Mark veranschlagt.
Tie in Aussicht genommenen großen Bauausführungen
machen die Aufnahme einer neuen Anleihe nothwendig.
Damit soll schleunigst vorgegangen werden. Bis ang
wirthschaftet die Stadt mit einer schwebenden Schuld.
Neue Mittel sind auch erforderlich für die Aufstellung
des Kaiser Friedrich-Denkmals. Ferner 400 000 Mark
Zuschuß zum Theaterneubau und 1 Million einmalig
zur Niederlegung der Festungswälle. — Mit den Erd¬
arbeiten zur Ausführung des Hochwasserschutzes ist
gestern begonnen worden. Es handelt sich zunächst
um die Vertiefung und Verbreiterung des ersten Vor¬
flutkanals. — In der Posener Ebene ist heute der
Winter eingezogen. Heute fiüh waren 6 Grad Celsius
unter Null. Abends trat Schneefall ein. Die Warthe
treibt mit Grundeis.

Danzig, 16. Januar. (Strandung.) Der
der Rhederei von Th. Rodenacker gehörige neue

Dampfer „Emil Berenz“ (Kapitän Becker) verließ
geftein Vormittag mit einer Ladung Hafer und einer
Theilladung Zucker den Hafen von Neufahrwasssr, um

nach Gloucester zu gehen. Außerhalb Hela jbefam das
Schiff bei westlichem Kurs und infolge der hohen
rollenden nördlichen Seen plötzlich beim heftigen
Schlingern Schlagseite nach Backbord. In demselben
Augenblick war auch die Ladung übergegangen. Zwei
Torpedoboote, die sich in der Nähe befanden, leisteten
dem hülflosen Dampfer die erste Hülfe, indem sie
ihn in Schlepptau nahmen und um Hela in die

Danziger Bucht leiteten. Gleich darauf wurden die
beiden Boote von dem entgegenkommenden hiesigen
Seedampfer „Herkules“ abgelöst. Nachdem noch zwei
Schleppdampfer der Gesellschaft Weichsel hinzu«
gekommen waren, gelang es, den immer mehr auf die
Seite fallenden Dampfer „Emil Berenz“ unter Land
und auf den Strand vor Glettkau zu bringen, woselbst
das Schiff zur Zeit in 18 Fuß Wasser gesunken ist.
Es liegt gänzlich auf der Seite, die Steuerbordseite
mit dem Kiel ragt etwa 10 Fuß über Wasser empor.

Falls günstiges stilles Wetter eintritt, glaubt man den

Dampfer bergen zu können. Sämmtliche Leute der

Besatzung konnten sich retten, haben aber größtentheils
ihre Effekten verloren.

Allenstein, 15. Januar. (Selbstmord.)
Heute erschoß sich, wie die „Allenst. Zeitung“ mit¬

theilt, in seiner Wohnung der Hauptmann Teichmüller
von der 5. Kompagnie des Infanterieregiments Nr. 150.
Die Ursache des Selbstmordes ist unbekannt. T., der

unverheiratet war, galt als ein sehr tüchtiger Offizier
und war sehr beliebt. Er stammte aus Dessau, wo

sein Vater Generatsuperintendent ist. Er war ein

sehr lebensfroher Mann, doch bemerkte man in den

letzten Tagen an ihm ein sehr verändertes Wesen.
Pekuniäre, Sorgen konnte er nicht haben, da er sehr ver¬

mögend war.

Bunt« Cfettdwtt.
— Cowes, 16. Januar. Der Dampfer

„Braemar Castle“ ist heute Nachmittag flott ge¬
worden.

— Wien, 16. Januar. Infolge eines seit
gestern.Abend hier herrschenden heftigen Sturmes
sind zahlreiche Unfälle vorgekommen. Auf den Straßen
wurden Leute vom Sturme zu Boden geworfen, andere
durch herabfallende Ziegelsteine verletzt.

— Wieder ein Duell. Springe,
16. Januar. Zwischen dem Land rath von

Bennigsen und dem Pächter der Domäne Springe,
A l t e n h a g e n, fand heute Morgen ein Duell statt,
bei dem von Bennigsen einen Schuß in den
Unterleib erhielt. Er wurde in das Henrietten-
ftift in Hannover gebracht. Die Wunde ist anscheinend
nicht lebensgefähilich.

— Prag, 16. Januar. Heute Vormittag ist der
von Prag abgegangene Schnellzug der Buschtiehrader
Bahn zwischen Schlackenwerth und Puerstein infolge
eines Felssturzes e n t g l e i st. Der Lokomotivführer
wurde schwer und ein Reisender leicht verletzt.

— Berlin, 16. Januar. Bei dem Sturm,
der Berlin letzte Nacht heimsuchte, sind vier Personen
zumtheil erheblich verletzt, ein Halberfrorener wurde in
ein Krankenhaus gebracht.

— London, 16. Januar. Heute fand in der
Nobelschen Sprengftofffabrik in Perranjorth (Cornwall)
tine Explosion statt, wodurch drei Personen ge-
eödtet wurden.

— Brüx, 16. Januar. Der Kaiser spendete
j für die Hinterbliebenen der bei der Katastrophe

Verunglückten 10 000 Kronen. Im Jupiterschachte ist
der Wafferstand 0,45 Meter über der Füllortsohle.
Im Förderschachte brennt Licht, woraus zu schließen
ist, daß der Ventilator auf die Wetterführung wieder
einwirkt. Sobald die Füllortsohle wasserfrei ist, wird
die Förderschale freigemacht und mit Pumpen be¬

gonnen. Die benachbarten Schächte bleiben vorläufig
außer Betrieb. Bergungsarbeiten sind vor der an¬

geordneten Verstürzung der obertägigen Pingen wegen
Gefahr unzulässig.

— Agram, 16. Januar. Hier wurden gestern
und heute früh leichte Erdstöße, iu Kostjanica
am Unafluß wurde ein stärkerer Erdstoß verspürt.
Unfälle sind nicht vorgekommen.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Bcobnchinngsstation: K-srumarktstraste.

Tageskalender für Sonnabend, 18. Januar
Sonnenaufgang 8 Uhr 1 Minute. Sonnenuntergang
3 Uhr 56 Minuten. Tageslänge 7 Stunden 55 Minuten.

Südliche Abweichung der Sonne 20“ 40'. Mond
nach dem ersten Viertel. Mondaufgang vor V2I2 Uhr
mittags. Untergang nach 8/42 Uhr nachts.

tteberfichtstabelle.

Zeit der Beobachtung.
anonatl Tag | Stunde

Luftdruck auf
o Grad reduc.
iu Millimeter.

Tempe¬
raturn.
LelsiuS

Feuch¬
tigkeit,
rel. i

Wind¬
rich¬

tung.

Be¬
wöl¬
kung

1. 16 mittags 1 Uhr 747.6 5,9 50 NW 1
1. 16 abends 9 Uhi 753,9 3 o 52 NW 0
1. 17 1 früh 9 Uhr 760 9 -o„ 70 NW 0

Skala für die Bewölkung: 0 —heiter, 1 ----- leicht
bewölkt, 2 = stark bewölkt, 3 — ganz b«d->ck-.

Temperaturmaximum gestern 4,9 Grad Reaumur
--- 6,1 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
— 1,1 Grad Reaumur —

— 1,4 Grad Celsius.
Voransfichtliche Witterung fite die nächste«,

24 Stunden.
Heiter und mäßig kalt.

Sorgsame Mütter!
Die Pflege der Haut bei Kindern, be¬
sonders im zartesten Säuglingsalter sollte
eine Hauptaufgabe jeder Mutter sein, denn
hiervon hängt in vielen Fällen das Ge¬
deihen und die Gesundheit unserer lieben
Kleinen ab. Von größter Wichtigkeit ist
cs, eine milde, reizlose Seife anzuwenden,

welch, Dtc ^chatigkeit der Haut fördert, sie geschmeidig
mackn, vor Wundsein und Aufspringen schützt, überhaupt
in vielen Fällen Hautftiden verhütet und beseitigt. Da
nun hervorragende Aerzte die „Patent-Myrrholin-Seife“
als die beste Kinderseife erklärten, liegt es im Interesse
einer jeden Mutter, nur diese Seife für den täglichen Ge¬
brauch zu nehmen. Ueberall, auch in den Apotheken erhältlich.

Husten beseitigt man am besten durch Weide-
m an n's raff. Knöterich; nur echt in Pack. ä 1 Mk.
von @ Weide mann, Liebenburg a. Harz zu beziehen.

D. B. 0. M.
111680. .Diabol“

Patentamtlich
geschützt!

Postkolli überall hin franko gegen Nachnahme.

Sieh erh eltsseii rank

gegen Motten
luftdicht verschlossen, in jeder Grösse, für jeden
Haushalt passend und unentbehrlich zur Auf¬

bewahrung von Teppichen, Gardinen, Kleidungs¬
stücken, liefert allein für den Regierungs¬
bezirk Bromberg n. angrenzende Kreise

“Westpreussens (64

Fr. liege, Möbelfabrik.
Bromberg.
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Zum ilhmu iieliuilstag Sr. Majestät des Kaisers
Fanmn, Fla gen. Banner ^.JT
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- S vh 1 ffsflaggentuch,

z. B. billige Hationaifalmen, Adlersahnen etc.

Wappenschilder, Lampions, Fackeln, Feuerwerk.
Fest-Katalog gratis und franco.

Bonner FaimenfiM (ÄÄ 1 . Bonn a. Klein.
Ketzellllngeu werden zu Fabrikpreisen angenommen bei:

Carl Schmidt vorm. S. J. Reinert, Bromberg, Bärenstrasse Nr. 4.

Bülcfc’s
Kaffee-

(Difcbimgen
sind anerkannt vorzüglich, sehr
beliebt und weit verbreitet. Selbige
genügen selbst den höchsten Ansprüchen.

Pfd. von 80 Pf. an.

Muster nach auswärts unter Angabe'
des Preises gegen 20 Pf. in

Briefmarken.
Bülck’s Misch-Kaffee

Pfd. 60 u. 80 Pf.
Ein feiner gemahlener Kaffee, mit
feinstem Surrogat gemischt, schmeckt
bedeutend besser als reiner Bohnen-

Kaffee zu gleichem Preise.
Weber’s Kaffee-Gewürz,
Weber’s Feigen-Kaffee,

Frank-Kaffee,
Pfeiffer & Dittmer’s Kaffee-

Essenz.

II. Bülck
Bromberg

* FriedrMraft 51 =

Erstes Spceial-Geschäft
und Versa rrdt-Harrs für

Kaffee, Thee und Cacao.

gelangen von heute ab zur Ausgabe.
Kunden, die aus meinem Geschäft
nur Zucker entnehmen, wird diese
Vergünstigung nicht zu Theil.

Das geehrte kaufende Publikum
erhält eine Sammelkarte und enthält
diese Karte bei der Erstausgabe fünf
Rabattmarken vorgeklebt, otc beim
Einlösen der Karte mitzählen.

tl)ce
bezogen von den ersten Häusern, halte
in eigenen Siebungen und eigenen
Mischungen bestens empfohlen; diesem
empfindlichen Artikel widme die größte
Sorgfalt, es werden feinschmeckende,
frische und kräftige Sorten mit
äußerster Vorsicht ausgewählt. Preise
sind billigst gestellt und stehen Muster
nach uswärts gegen 20 Pf. in Brief¬
marken unter Angabe des Preises
franko zu Diensten. (44

Pfund von 1,60 an.

Cacao
garantirt rein

Pfand von 130 Pf. an

HaferCacao
Pfund 1,30 Mk.

*

L
58 i
ff
88 f
<-

9
fl
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Landbrot
derbes Hailsbiickcnsrst
aus reinem Roggenmehl
hergestellt, Stück ä 50 Pfg
ca. 51/2 Pfd. schwer, auch z.
Pr ise p. Stck 35 n. 20 Pfg.

Damps-Kälkerel
4-5 Gammllr. 4-5.

Billiges kräftiges Mittag
ä 40 Pf. Friedrichsplatz 31,1

Grösste

Gummischuhe
Beste Deutsche, Schweden nnd echte Russen,

Damen tob 1,10 Mk. an, Herren von 2,80 Mk, an,
Winterschuhe zu ermässigten Preisen.
Filzschuhe früher 1,80 Mk. jetzt 1 Mk.

Ballschuhe. Ballschube.
Erstes Bromberger Schuhwaren-Haus

B. Bruck, (nsEcke Friedrichstrasse n. Poststrasse.

Hamburg-Amerika Linie.
Bla Hamburg-Amerika Linie verfügt ein- Vergnügungsreisen 1902: n. Westindien

der Im Bau befindlichen Schiffe (ab Newyork 4. Je
Orli

iwyork 4. Jan., 8. Febr.), nach dem
(ab Genua 9. Febr.), nach Norwegei

(ab Hamburg 28. Mal, 28. Juni, 3. Juli
B. Ai17. Juli, B. August), nach den Nordischen

Hauptstädten (ab Hamburg 22. Auguet.)

schliesslich dei
Ober eine Flotte von 134 grossen Ocean¬
dampfern mit einem Gesammtraumlnhalt von

668 000 |rutto-Reglster-Tonneh. Ihre Schiffs¬

verbindungen umspannen den ganzen Erdball.

Vergnügungsfahrt
.«h d.m Orient, <>» Krim «,d ä-m Kaukasus,

mit der neuen Doppelschrauben Lustyacht
„Prinzessin Victoria Luise“.

Abfahrt v. Genua am 29. März Dauer 40 Tage.
Auf dieser Fahrt nach den unvergleichlich schönen Ge¬

staden des „Schwarzen Meeres“
und dem romantischen, sagenumwobenen
Kaukasus, werden folgende Häfen an¬

gelaufen : Villafranca (Nizza, Monte
Carlo), Palermo (Monrcale), Constanti-
nopel, Trapezunt,Batum(J iflis,Kaukasus),
Sebastopol (Balaclava), Yalta (Livadia,
Orianda),Odessa, Athen, Neapel(Sorrtnto,
Capri, Vesuv), Algier, Lissabon, South-

ampton, (London), Hamburg.
Alles Nähere enthalten die Prospecte.
Fahrkarten sind bei den inländischen

Agenturen der Gesellschaft zu Original¬
preisen zu haben, oder können bestellt
werden bei der

Abtheilung Personenverkehr der

Hamburg-Amerika Linie, Hamburg.
Vertreter in Bromberg:

W. Herbert, Cichorienstr. 8.

VslksMWltSbitmill str. 9,1

Der An- in Ber kauf von

Melnn.LMiikiiiMtiillg.
befind, sich jctz: Brahcgaffe 5 6
Eilig. Kgl. Mühlen. Bernstein.

Pferde zum schlachten
kauft Central-Rossschlächterei
5917) Bahnhofftraße?i.

Pianoforte-
Fabrik L. Hermann & Co.,
Berlin, NeueProinenadeö.empf.
ihre Pianinos in kreuzaaitiger
Eisenkonstrukfcion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. baar od. Raten v.

15 M. monatl. an ohne Anzah¬
lung. Preisverzeichnis» franco.

I Jeder Pferdebesitzer I
kaufe nur unsere stets scharfen I

Patent-H-Stollen

WrMte Pimiies
kauft Franz Kroll, Danzgstr. 38.

(Kronentritt unmöglich)
mit nebiger
Fabrikmarke.

Lang-, Preß- n. Pack-Stroh,
Häcksel, e gene Schneiderei. von

bestem Stroh, u. andere Futter¬
mittel ii. Brennmaterialien

:,Äjk|
Nachahmungen

I weise man zu-

rück, da die Vor- l
züge d. H-Stollen I

bedingt sind
durch eine beson- I
dere Stahl-Art,

die nur wir verwenden.
Man verlange neueeten lllustr. Katalog, |
Leonhardt & Co.

Lerlin^Sohöneders^
INieueria^c Uui Ludwig iiolwitz,

Bromberg

[itSÄIS'S
300,000,

l
1180 000, 120000, 105 000 zc.

„Aebes.Loos ein Treffer“.

Nächste Ziehung
1. Februar 1902.
Monatl. Seilt. Mk. 10 ob. Mk. 5.

Anmeldungen btfotb. umgehend:
Ph Klotz. München. 118 H

Wilili-Lorbeer-Msser
ist das wirksamste all vorhandenen
Haarpfl gemittet, a Flasche 2 Mk.

Alleinverkauf bei (94
Onst. Otto, Friseur.

Alte Pfarrftraße Nr. 7.
Nach Ausw. I). 3 Fl. franko Zusend.

Freunden eines wirklich
guten und sehrwohlbe-
k ö m m t i ch e n Traubenwei-
nes empsehle garanttrt

unverfälschten
1899er Rothwein.

Ders.kost. in Fässern v.30 Ltr.
58 Pfg. per Ater

u. in Ktst.v. 12 Fl.an 60 Pfg.
p.Fl.v.ca.b/iLt.Jnhalt einschl.
Gt. Probe u-Preisl. umsonst.
Zahlreiche Anerkennungen.

Carl Th. 0 hmen,
Goblenz a. Rhein, 319

Weinbergsbesitzer u.Weinhdl.

Apfelwein,
IW* Johaunisbeerwein,
gflgT vorzttgl. Kirschsaft

empfiehlt (104
BrombergerObstweinkelterei

Danzigerstraße 39 40.

81. neues A»s
off.Fr.Miks, Schleusenan 104. j J. Barkusky, Bahnhofsir. 13, 11.

1 Zclcg.NiO.Piiiiiiliis I
H stehen außerordentlich I
8 billig z. Verkauf. Theilz. |
8 gestattet. Jedes, selbst das 8
8 schlechteste alte Jnstr nehme 8
8 in Zahlung. 0. Leimung, D
8 112) Kornmarktstr. 2. 8

12 Gas-
Glühstvüntpfe,

höchste tenchtkrafft lange Örraabaiier

nur 2,50 Mk.

WpittWBIniofyä.

FrisA SiäucötriDstarc
heute frisch eingetroffen:
ff. Lachs 1,80 p. Pfd.,
ff. Aale 1,40 p. Pfd.,
ff. Lachsheringe, Bücklinge,
Schellfische, Seelachs,
Bratheringe, sow. Apfelsinen
u. Zitronen, echte Harzerkäse,
Couserven (305
bei Emil Piefke, Neue Pfarrstr. 4.

Beste Vollmilch
liefert frei Haus (23

Dom. Hoheneiche
bei Jägerhof.

Habe einen Posten g#T gutes
Pferde-, sowie guter- Knhheu
abzugeben (272
G. F.eiclmitz, Schönhagen.

1 neuer Herrensattel,
1 it. 3spänn. neue Kutsch-(Neu-
silb.) it. Arbeitsgeschirre billig
zu verk. Johannisstr. 1» i. L.
Badlauer’s Hühneraugenmittel
enthält 10 Gramm 25% Salicyl-
collodium u. 0,01 Hanfextract.
Wirkt sicher und schmerzlos,
Flasche 60 Pf. Nur echt mit
der Firma Kronenapotht ke«.
Berlin W., Friedrichstr 160. in
d. n>. Apotheken u. Drogeriep/



tNaSdruck verboten.)

Abgeordnetenhaus.
6. Sitzung vom 16. Januar, 11 Uhr.

Am Ministertisch: Freiherr von Rheinbaben,
Stu-t.

Auf der Tagesordnung steht die erste Berathung
des Etats.

Abg. Dr. von H,e v d e h x a n d (konservativ):
Bereits im vorigen Jahre haben wir auf den b vor¬
stehenden wirthschastlicben Niedergang hingewiesen. In
der Landwirthschaft sieht es nach wie vor' äußerst
traurig aus: was zur Hebung der Nothlage, nament¬
lich der Seutenotfi auf dem Lande, geschehen ist, reicht
in keiner Weise aus. (Sehr richtig! rechts.) Hoffentlich
wird in der Zolltariffrage das Schwergewicht der
preußischen Bundesrathsstimmen zu Gunsten-der Land¬
wirthschaft in die Wagschale fallen. Nur wenn die
Staatsregierung im Bundes ath darauf d ingt, daß
den Elementen, die jedes Resultat der. Zollberathung
Verhindern wollen, mit aller Schärfe entgegengetreten
wird, nur dann beweist die Regierung, daß sie der

Landwirthschaft helfen wollen. Wir erwarten auch,
daß die Regierung sich dem Bestreben, die jetzt vor¬

geschlagenen Zollsätze noch zu erhöhen, wohlwollend
gegenüberstellen wird. (Beifall rechts.) Die un¬

günstigere Gestaltung des Etats wird hoffentlich nicht zu
einer zu großen Beschränkung der Ausgaben namentlich
für produktive Anlagen, z. B. Eisenbahnen, führen. Meine
Freunde fürchten, daß in dem vorliegenden Etat die
Einnahmen vielfach noch zu hoch angeschlagen sind;
wir glauben nämlich, daß wir noch nicht am Ende der
Krise stehen. Das finanzielle Verhältniß Preußens
zum Reich bedarf einer Revision, damit das stetige
Schwanken der Umlagen und Matrikulcii beitrage auf-
hö t. Ein dringender Wunsch meiner Freunde ist es,
daß das Dotationsgesetz in dieser Session zustande
kommen möge. Für Fo tbildungsschulen sind vorn

Händelsminlster erfreulicherweise große Summen neu

eingestellt; hoffentlich werden auch für die landwirth-
schafiliehen Schulen größere Summen bereitgestellt.
Der jetzige Etat beweist, was der verstorbene Minister
von Miguel für die preußischen Finanzen gethan hat.
Wir waren nicht mit allem einverstanden, was er that;
aber wir erkennen an, daß er Großes gethan hat.
(Lebhafter Beifall rechts.) Miguel war kein Partei¬
mann, er ist zu groß, um an der Elle der Partei ge¬
messen zu werden. (Lebhafter Beifall rechts.)

Minister von Rheinbaben: Die Schluß¬
worte des Vorredners waren mir aus dem Herzen
gesprochen. Ueber die Haltung Preußens im Bundes¬
rath in der Zollfrage muß ich mir große Reserve auf¬
erlegen. Selbstverständlich werden wir mit allem
Nachdruck für das eintreten, was die veibündeten Re¬
gierungen vorgeschlagen haben. Darüber, ob wir für
weitere Erhöhungen zu haben sein werden, kann ich
eine bestimmte Erklärung nicht geben. Ich warne Sie
aber, den Versuch zu machen, die Regierungen weiter
zu drängen. Wenn Sie die Regierungen von
der Mittellinie abdrängen wollen, die sie gezogen
hat, so gefährden Sie das ganze schwierige
Werk. Der Vorredner meinte, die Einnahmen
seien zu hoch veranschlagt. Hinsichtlich der Eisenbahn-
einnahmen mag das zutreffen, im allgemeinen aber
mutz ich sagen, daß wir sehr vorsichtig veranschlagt
haben. Ich kann dem Vorredner versichern, daß ich
in die Fußtapfen des Herrn von Miquel trete und die
Selbständi feit der preußischen Finanzen wahren werde.
Aber wir können doch nicht neue Ausgaben machen,
ohne auch neue Einnahmen zu haben. Wer mir das
Rezept verschreibt, wie man ohne neue Einnahmen
mehr Ausgaben machen kann, dem bezahle ich einen
Thaler. (Heiterkeit.)

Abg. Fritzen (Zentrum): Auch wir erkennen
die großen Verdienste Miquels um die preußischen
Finanzen an. Der Etat ist ein Spiegelbild der wirth¬
schaftlichen Lage, und zeigt uns auch, daß es der
Landwitthschaft immer noch schlecht geht, namentlich
auch infolge des Spiritus- und Zuckerpreisfturzes.
Hoffentlich wird im Reichstag eine befriedigende
Branntweinsteuernovelle zustande kommen. Das
Kohlensyndikat hat viel zur Verschärfung der wirth¬
schaftlichen Krisis beigetragen, da es keine wesentlichen
Preisherabsetzungen hat eintreten lassen. Daß der
Staat sich jetzt auch in Westfalen Grubenfelder sichert,
kann ich nur billigen. Er kann dort ein Gegengewicht
gegen das Syndikat bilden. Die Textilindustrie
wird wahrscheinlich einen großen Theil ihres
Exports verlieren, sie muß sich daher dem inneren
Maikte mehr zuwenden. Wenn der Zolltarif im
Reichstage nicht zustande kommt, so wird das nicht nur

eine große Enttäuschung für die Landwirthschaft sein,
sondern auch eine schlimme Einbuße an Ansehen für

Ms 2limetnm?ie.
Roman von Mary Misch K a ft ne r.

Die Krapfens zerschmolzen jetzt in Zuneigung,
Ehrfurcht und Bewunderung. Der alte Kraps sprach
keine zehn Sätze mehr, in die er nicht „seine Schwieger¬
tochter, die Annemarie“, hereingeflochten hätte. Anne¬
marie hatte ihnen zwar die Vergangenheit verziehen,
aber sie nicht vergessen. Sie verstand es meisterhaft,
sich die Verwandtschaft in respektvoller Entfernung
zu halten und alle von Zeit zu Zeit versuchten
Eingriffe in ihre Selbständigkeit zurückzuweisen. Sie
verkehrte freundlich mit ihnen, aber beileibe
nicht mehr.

Der Anton wurde nur selten erwähnt, Anne¬
maries Gesicht wurde dann finster und ihre Lippen
zogen sich verächtlich zusammen. Sie fing an, ihn zu
Haffen. Aber dann erfaßte sie wieder die Aug,st
um ihn. So wurde sie ihres neuen Glückes nicht
recht froh.

Oft, wenn sie übermüthig ob ihrer Erfolge werden
wollte, kam ihr der Anton in den Sinn, und daß sie
ein armes, eheverlaffenes Weib sei, dessen Mann sich
als Lump in der Welt umhertreibe — und gleich
legte es sich wie ein schwarzer Schleier über ihren
Frohsinn.

Zuweilen, wenn sie ein besonder- gutes Geschäft
gemacht und die Goldstücke in ihrer Tasche klimperten,
faßte sie sich zweifelnd an die Stirn oder kniff sich in
den Arm, ob sie es denn wirklich sei, die arme Leine¬
webers-Annemarie, die Frau des we gelaufenen Flick¬
schneiders Kraps, die Tochter der blutarmen Wäscherin,
die noch vor einem Jahre dem Hungertode ins
Auge geblickt hatte. Und es kam wohl auch in der
ersten Zeit vor, daß sie ihre Schritte statt nach dem
vornehmen, großen Hause auf betn Marktplatz nach dem
kleinen Leineweberhäuschen richlkte und dann lachend
umkehrte. Aber eines Tages fand sie das alte Heim
nicht mehr vor, die Eisenbahuleute hatten es nieder-
gerissen*

* * *

fop
Wenn ich bis Bergan mitsahr, waS

:

den Reichstag bedeuten. Nene Steuern können wir
im Reich nicht machen. Eine Finanzreform ist augen¬
blicklich nicht möglich, wir müssen erst abwarten, iuoS
aus dem Zolltarif wird. Redner wendet sich sodanü
dem Etat zu und bemerkt, seine politischen Freunde
seien nicht damit einverstanden, daß jetzt dem Ober¬
präsidenten von Posen ein noch größerer Dispositions¬
fonds in die Hand gegeben werde. Wegen der neuen

Oberstcwtsanwaltsstellen- erwarte er noch nähere Aus¬
kunft. Sehr erfreut sei er über die Ausgestaltung der
Akademie zu Münster zu einer Universität. Hoffentlich
komme bald eine umfangreiche Sekundärbahnvoilage.
Eine Regelung der Frage der konfessionellen Friedhöfe
müsse auch bald erfolgen. Ebenso müsse man den
geistlichen Korporationen mehr freien Spielraum lassen,
die namentlich jetzt sozial sehr wohlthätig wirken könnten.
Ein allgemeines Schulgesetz sei auch dringend nöthig,
mindestens ein Schulunterhaltungsgefttz.

Minister Studt: Bezüglich eines SchuldotationS-
gesetzes sind umfangreiche statistische Erhebungen ein¬
geleitet, aber noch nicht zum Abschluß gebracht. Es ist
nickt ausgeschlossen, daß dem Hanse in näherer Zeit
ein Gesetzentwurf über die konfessionellen Friedhöfe zu¬
gehen werde.

Mlnister M o e 11 e r bemerkt, er habe die
Aktion betieffend staatlichen Ankauf von Grubenfeldern
eingeleitet und auch sokort der Presse davon Mittheilung
gemacht, damit der unlauteren Spekulation ein Ende
gemacht werde.

Abg. Nölle (nationalliberal): Meiner Ansicht
nach wird die Industrie sich allmählich wieder heben,
aber von einem Prosperiren derselben wird so bald
keine Rede sein. Wir weiden zufrieden sein können,
wenn diesmal die E-atsvorschläge nur erreicht werden.
Daß wir den Etat ohne Anleihe balanziren können,
das verdanken wir nur dem früheren Finanzminister
von Miquel, dessen tßerbieuft ich hiermit im Auftrag
meiner politischen Freunde noch besonders hervorhebe.
Herr von Miquel hat sich unvergängliche Verdienste
erworben. (Beifall.) Wir begrüßen mit Freuden, daß
auch diesmal wieder mehr Mittel für die Landwtrth-
schaft ausgeworfen sind. Zu wünschen wäre aber, daß
auch die armen Gegenden Westfalens unterstützt
würden und nicht-nur die Eifel und die Rheinprovinz.
Ueber die Gründung einer Universität Münster freue
ich mich auch. Man müßte aber auch eine evangelisch¬
theologische Fakultät in Münster errichten. (Lachen im
Zentrum.) Westfalen ist fast zu gleichen Theilen
katholisch und evangelisch. Ebenso müßte eine medi¬
zinische Fakultät dort in kürzester Zeit errichtet werden.
Münster muß nicht nur den Namen einer Universität
tragen, sondern auch eine universale Universität sein.
Wir bitten den Just'izminister tim Aufklärung wegen
der Fälle Kuhlenkampff und Bredenbeck. Die Ver¬
längerung der Gültigkeitsdauer der Neiouibillets halten
wir für eine sehr segensreiche Maßregel.
Bedauerlich ist es, daß der Fonds des Eisenbahn¬
ministers für Grunderwerb so beschnitten worden ist.
Der Eisenbahnmimster muß hier einen möglichst
großen Dlspositionsfonds haben. Daß die Sekundär¬
bahnvorlage möglichst reich ausgestattet werde, er¬

scheint uns dringend erwünscht. Für sehr erwünscht
halten wir ferner eine Vereinfachung des Enteignungs¬
verfahrens. Die Ankündigung des Provinzialdotations¬
gesetzes begrüßen wir freudig. Das Steuerprivilegium
der Beamten, Geistlichen und Lehrer halte ich für ein
privilegium odiosum und seine Aufhebung für noth¬
wendig. Die Regelung der Frage der Schulunter¬
haltung halten wir nach wie vor für eine Nothwendig¬
keit. In Osnabrück hat das Zentrum von einem neuen

Kulturkampf gesprochen. Ich wüßte nicht, wo auf
evangelischer Seite irgend welche Neigung zu einem
Kulturkampf bestände. Die Forderung des Zentrums,
daß über die Konfession und die religiöse Erziehung
der Kinder die Eltern zu entscheiden haben und daß
sich da der Staat möglichst wenig hineinmengt, halte
ich für gerechtfertigt. Ich gebe auch zu, daß diese
Frage der reichsgesetzlichen Regelung bedarf. Aber der
Toleranzantrag des Zentrums bringt diesem Ziel nicht
näher; der zweite Theil enthält sehr große Eingriffe
in die Reckte der Einzelstaaten; er würde der Anfang
zu einer völligen Trennung von Staat und Ki che sein.
Eine solche Trennung würde ich nicht für richtig halten;
sie würde unserer ganzen historischen Entwickelung
widersprechen. Hoffentlich wird Preußen im Bundes¬
rathe gegen diesen Theil des Antrages stimmen. (Bei¬
fall bei du Nationatllberalen.) Der Finanzminister
wird hoffentlich seine ganze Kraft anwenden, nutz eine
glückliche Finanzreform zu veranlaffen. Gegen An¬

käufe von Gruben haben wir nichts einzuwenden;
sollten aber diese Ankäufe nur den ersten Schritt zur
Verstaatlichung aller Kohlenbergwerke sein, so würden
meine Freunde dem entschlossenen Widerstand ent¬

gegensetzen. Die wasserwirthschaftliche Vorlage halten
wir für die Landwirthschaft ebenso wie für die In«

Der Fuhrmann musterte den Rufer, dann hielt et
an. Ec führte keine Kostbarkeiten, die des Raubens
weith waren, mit sich, nur Steine und Eisenschienen,
sonst hätte er nicht lange mit dem Weiterfahren ge¬
fackelt, denn im Bergauer Wald gabs Gesindel, dem
nicht zu trauen war.

„Steig auf!“ Brummte er zwischen den Zähnen,
mit denen er eine Thonpfeife hielt, aus der er mächtige
Wolken in die Luft qualmte.

„Verdammtes Wetter!“ sagte der Fremde, und
er mochte es wohl bitter empfinden, da er bis auf die
Haut durchnäßt war.

„Seid Ihr aus Bergan?“ fragte er, als et,
in eine wollene Decke eingewickelt, neben dem Fuhr¬
mann saß.

„Ah na, das grad net! Ich bring bloß «

Fuhre hin.“
„Und 6 sonnt seid Ihr dort auch nicht?“
,.Ah na, das grad au net!“
Sie saßen beide eine ganze Weile schweigend

neben einander. Der Regen klatschte unaufhörlich in
ihre Gesichter; der Wald schien kein Ende zu nehmen,
so ungeduldig der Fremde auch mit den Füßen klopfte.
Die Nacht brach herein, und immer waren sie noch
weit von Bergan. „Die Röster lassen sich Zeit.“

„Hm, die Last ist schwer. A verteufelter Wald in
der Nacht!“ ließ sich der Fuhrmann vernehmen, schwieg
aber eingeschüchtert, als sein Begleiter spöttisch sagte:
„Tie paar Bäum da?! In Kalifornien haben wir
Wälder, mehr als vierzig Meilen lang. Well!“
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Wieder ging es eine Welle weiter, bis sich plötzlich
der Wald in eine weite Lichtung öffnete; Aecker und
Wiesen breiteten sich zu beiden Seiten aus. Der
Mond stieg auf und beleuchtete das blasse Gesicht des
Mitfahrenden. Es war der Anton, der Anton Kraps,
der nach zweijähriger Abwesenheit heimkam Zu seiner
Annemarie.

In A. hatte er den Omnibus verpaßt und sich
zu Fuß aufgemacht, bis ihn der Regen überraschte.
Aber nun waren sie bald am Ziel, wie er sich mit
einem tiefen Seufzer sagte.

Das nwe nämlich ein Reinfall gewesen, das
Amerika, ein verdammter Reinfall mit Hunger, grober

bufitie nothwendig. Sie ist ein eminent nationaleS
Kulturwerk.

Abg. Richter (Freisinnige Volkspartei): Wenn
die Regierung sich im vorigen Winter keinen Erfolg
von der Berathung der Kanalvorlage versprach, warum
wurde denn nicht einfach diese Vorlage zurückgezogen,
ohne den Sessionsschluß. Bei der Schließung sahen
alle Minister wohl aus; wer hätte damals gedacht,
daß au demselben Tage dreien von ihnen die seidene
Schnur überbracht war. (Heiterkeit.) Ich möchte
nicht, daß diese türkische Art der Ministerverabschiedung
Mode würde. Sie (zu dem Minister) sind wie die
Blumen auf dem Felde; wenn der Wind darüber fährt,
so fahren Sie dahin und Ihre Stätte kennt man

nicht mehr, wenn nicht etwa einer Oberpräsident
wird. (Heiterkeit.) Aber damals war kein Posten
frei; der Ministerverbrauch ist eben zu groß. Das
Ministerium ist genau so wie früher, trotz des national¬
liberalen Einschlags, der übrigens mit unbewaffnetem
Auge kaum wahrzunehmen ist. (Heiterkeit.) Eine
Zeit lang schien Hannover die hohe Schule für Minister
zu sein; jetzt scheint Mecklenburg an die Stelle ge¬
treten zu sein und Mecklenburg steht nicht gerade im
Geruch des Liberalismus. Herrn von Rheinboben
sehe ich viel lieber als Finanzminifter, denn als
Minister für Nichtbestätigung im Ressort des Ministe¬
riums des Innern. (Heiterkeit.) Der Finanzministec hat
eine Etatsrede gehalten — alle Achtung! — so über¬
sichtlich, wie wir sie lange nicht gehört haben. Die
etwas alltägyptische Auffassung des Ministers Möller
von den 7 mageren und 7 fetten Jahren theilt Herr
von Rheinbaben erfreulicherweise nicht. Die Maß¬
nahme in betreff der Retourkarten kann ich nur an¬

erkennen. Gerade beim Peisonenverkehr haben seit
dieser Maßnahme die Einnahmen nur wenig sich ge¬
mindert, viel mehr beim Güterverkehr. Mit der
Thesaurirungspolitik ist man nt. E. zu weit gegangen.
Herr von Rheinbsben hat sehr geklagt über das
Schrauben der Matrikulai beitrüge. Er hat dabei zwei
Iah e herausgegriffen, in denen das Schrauben besonders
groß war, aber nur infolge besonderer gesetz¬
geberischer Maßnahmen. Die «Schwankungen würden
noch stärker werden, wenn durch die Erhöhung der
Getreidezölle der Faktor der Zolleinnahmen sich noch
erweiterte; denn die Getreidezolleinuahmen hängen
ganz von der Welternte ab. Wrr bedürfen im Reich
eines beweglichen Faktors bei der Bemessung der Aus¬
gaben. Schaffen Sie die Reichsvermögenssteuer, dann
haben Sie einen solchen Faktor und die lex Franken-
stein wird dann entbehrlich. Die Freude ant Reich
hängt aber von anderen Dingen ab als von dem finan¬
ziellen Verhältniß von Reich und Einzelstaaten. Der
ganze Klagechor des Finanzministers zielt nur aus die
Schaffung neuer Reichssteuern ab, wie sie der Schatz¬
sekretär in Aussicht gestellt hat: der Bier- und der
Tabaksteuer. Dem Minister von Miquel mache
ich zum Vorwurf, daß er in seine Steuer¬
reform nicht die Quotifizirung der Steuer aufgenommen
hat, für die er als Abgeordneter eingetreten ist. Die
Quotifizirung der Steuer ist das Rezept, das Herr
von Rheinbaben verlangte und das ich ihm nicht für
einen ThaAr. sondern ganz umsonst überlasse (Heiter¬
keit.) Wir finden im Etat zum ersten mal eine Po¬
sition für einen Wohnungsinspektor. Eine Schwalbe
macht keinen Sommer. In der Wohnungsfrage muß
ja noch außerordentlich viel geschehen; diese Frage ent¬
hält ein ganzes Bündel von Fragen. Bedenklich ist es

allerdings, solche Jnspektorenstellen ohne eine bestimmte
gesetzgeberische Grundlage zu schaffen. Die Inspektoren
müssen wissen, welche Befugnisse sie haben. Sehr
wichtig ist auf diesem Gebiete die Hebung des Vororts-
Verkehrs. Leider hat aber die Regierung über den
Kopf der Kommunen hinweg Konzessionen an Straßen¬
bahnen verlängert, Straßendurchquerungen verhindert
und dergleichen mehr. Bedauerlich ist, daß man auch
in dieser Session den Wohnungsgeldzuschuß nicht
erhöhen will. In den Zeitungen hieß es im Sommer
allgemein, daß diese Erhöhung beabsichtigt sei; jetzt
ist es davon ganz stille
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geworden. So lange wir im
Reich noch so viel Geld für die Kolonieen übrig haben,
müssen wir auch Geld für unsere Beamten haben.
Für die Ausgaben, die die Kultur im Osten heben
sollen, werden wir stimmen. In dem Dis-
p ösitionsfonds des Oberpräsidenten weiden wohl auch
Ausgaben enthalten sein, denen wir zustimmen
können; aber die Bewilligung des Fonds würde
ein Vertrauensvotum für die Oberpräsidenten sein
und wir sind nicht in der Lage, der Regierung yr der
Polenfrage ein so weitgehendes Vertrauen zu bekunden.
Zum Beispiel die deutschen Kaufhäuser sind ein sehr
zweifelhaftes Mittel: die Polen kaufen dann erst recht
nur bei Polen, die Deutschen in den Kaufhäusern; wo
bleibt da der deutsche Kaufmann? Um so mehr
würden wir bereit sein, größere Mittel für die Schulen
int Cften zu bewilligen, die noch sehr viel zu wünschen

Arbeit, gelbem Fieber und monatelangem Krankenhaus.
Dagegen wars im Leineweber Häuschen wie im Himmel¬
reich. Wenn er nur erst wieder drin saß, warm und
behaglich bei der Annemarie, die ganz närrisch vor
Freud, war und ihn halbtodt busselte, ja dann war alles
wieder gut.

In der Vorfreude zündete er sich eine Zi¬
garette an; aber das rechte Wohlbehagen wollte nicht
kommen, obwohl es jetzt zu regnen aufhörte.

„Wie spät iff8 jetzt?“ fragte er, da ihm seine
Uhr — so nahm er sich vor, zu Annemarie zu sagen
— gestohlen worden war.

Der Fuhrmann schaute ihn mißtrauisch von der
Seite an, ohne die faustgroße Silberne vom Großvater
her aus der Tiefe seiner Westentasche hervorzuholen.
Man konnte nie wissen. „Bald Neune!“ erklärte er

bestimmt. „Gleich sein m'r da.“
Und richtig, da fing es bereits zu stoßen und zu

holpern an; kleine Häuschen tauchten rechtS und links
auS der Dunkelheit auf, matte Lichtstrahlen fielen aus
den Fenstern» Hunde bellten. Allmählich wurden die
Häuser größer, Kinder huschten vorbei, die sich noch
den letzten Abschiedsklaps versetzten, Gelächter und
Plaudern drang aus den geöffneten Hausthüren —

sie waren in Bergan. In Bergan! Anton schaute
mit großen Augen in die halbe Dunkelheit, seine
Mundwinkel zuckten und das Athmen wurde ihm ver¬

teufelt schwer.
„Laßt mich jetzt absteigen“, bat et, urib feine

Stimme klang heiser. Er drückte dem Mann einen
Groschen in die Hand und lief fort, geradeaus, bis
auf den Marktplatz. Da blieb er stehen und schaute,
den Hut fest über das - halbe Gesicht gezogen, daß
ihn niemand erkennen konnte,

t
feiner Eltern HauS

an. Die Mauer, an die et sich lehnte, stieß an
der verstorbenen Binderin HauS, aber daran dachte
der Anton nicht. Es war ihm so sonderbar, daß
dort seine Eltern saßen und vielleicht von ihm
sprachen. Nichts Gutes wahrscheinlich* Hub sieh,
nun that sich sogar das Fenster auf, — Schnell
zurück, sonst sah man ihn! Der Vater wars. Die
Brille hatte er auf der Glatze sitzen, \mb wie früher
machte er sich daran, die grünen Läden zu schließen,

übrig lassen. Besonders legen wir auf die Schaffung
von Simultanschulen Werth, die gerade im Osten
nöthig sind. Die Entrüstung über die Rede des Ab¬
geordneten Kindler verstehe ich nicht; Herr Kindler
hat nur einige Maßnahmen, die beabsichtigt sind, als
untauglich verworfen. So weit überhaupt in der
Provinz Posen deutsche Wahlen möglich sind,
können sie fast überall nur mit Hülfe meiner
Partei durchgesetzt werden. Also ereifern Sie sich
nicht gegen uns! Was das Provinzialdotations-
gesetz betrifft, so sind über diese Verhältnisse vielfach
ganz falsche Anschauungen verbreitet. Warum leistet
das Statistische Bureau nicht mehr zur Aufklärung der
Bevölkerung? Herr von Rheinbaben hofft, daß das
in Aussicht stehende Gesetz dem kleinen Mann nützen
wird. Ich bin gespannt, wie die Regierung das
machen wird. Solche Gesetze sind immer nur Flick¬
werk. Der Grundschaden ist, daß wir keine ver¬
nünftige Gemeindeverfaffung auf dem platten Lande
haben. Auch das werfe ich dem Minister Miquel
vor, daß er bei der Steuerreform nicht auch hier
reformirt hat. Herr von Rheinbaben klagte, im
Westen hätten die großen Städte den Nutzen, die
kleinen Städte den Nachtheil von der Industrie.
Warum erschwert man bettn sonst die Eingemeindungen
von Vororten? Das gilt nicht für Berlin und Vor¬
orte. Die Thronrede behandelt die Kanalvorlage so
knapp als möglich. Sie soll „seinerzeit“ wiederkommen.
Graf Bülow hat auf die Frage des Abgeordneten
Mölle nicht geantwortet, so gesprächig er sonst ist. Um
so mehr freut es mich, daß mir int Reichstage die
Zeremonie des Mundöffnens bei dem Reichskanzler
gelungen ist. Graf Bülow fragte mich damals, ob es
denn mein Ideal sei, wenn die Regierung von den
Parteien Gehorsam verlange. Nein, durch¬
aus nicht. Das war das Ideal des Kron-
rathes nach der Abl bnung der ersten Vorlage,
dem auch Graf Bülow beiwohnte, und in dem die
Maßregelung der Landräthe beschlossen wurde.
Gras Bülow wollte nicht „sofort“ das schärfste Ge¬
schütz auffahren. Von „sofort“* kann aber keine Rede
sein. Schon
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Jahre vorher war das schwerste
Geschütz aufgefahren worden. Oder waren das nur
Böllerschüsse? (Heiterkeit.) Nickt nur die großen
Worte, die man gemacht hatte, sondern auch die sach¬
liche Bedeutung der Vorlage an sich verlangte ein ent¬

schiedenes Auftreten. Ich weiß in der „Heimatpolitik“
nichts Wichtigeres als die Entscheidung dieser Frage.
Es ist mit Recht darauf hingewiesen wocden, daß jetzt
die Konjunktur günstiger sei. Außerdem sind doch
auch Verträge über den Kanal geschlossen worden!
Graf Bülow meinte, mir käme es hier nur auf Partei-
interessen an. (Sehr richtig! rechts.) Ja, das haben-
Ihre Freunde (nach rechts) im Reichstag auch
gesagt. Ich bin für die - Vorlage eingetreten,
als von einem Konflikt von Konservativen
und Regierung noch keine Mde war. Wenn
wir Nein sagen, dann sind wir „der Geist, der
stets veineint.“ Sagen wir Ja, dann wollen wir den
Parteitopf brechen. Nächstens müssen wir sagen
„Entschuldigen Sie, daß wir geboren sind.“ (Heiter¬
keit.) Graf Bülow will uns keine Streichhölzchen für
unseren Parteitops geben. Ach Gott, wir sind um

Streichhölzchen gar nicht verlegen! Die Ankündigung
der Bier- und Tabaksteuer hat uns zwei Schachteln
Streichhölzer geliefert. (Heiterkeit.) Früher drohte die
Regierung mit dem Bruch mit den Konservativen. Jetzt
will sich Graf Bülow mit beit Konservativen nicht ver¬
feinden. „Darum keine Feindschaft nicht“, meinte er.

Darum habe ich ein Recht, zu sagen: er hat kapitulirt.
Offenbar hat Graf Bülow in der Kanalfrage dieselbe
Taktik, wie früher Miquel. Er scheint wie Miquel
zu meinen, daß in Preußen gegen die Konservativen
nicht regiert werden kann. Es war also ein Irr¬
thum, wenn so gethan wurde, als habe in der Kanal¬
frage eiti Gegensatz zwischen Bülow und Miquel be¬
standen. Nein, die beiden sind Hand in Hand ge¬
gangen, tote jetzt klar ist. Herr von Eynern hat in
seiner Broschüre erzählt, er habe den Vorsitz der
Kanalkommission nur übernommen in der Voraus¬
setzung, daß Bülow mit der Rechten Fühlung ge¬
nommen habe. Das war nicht der Fall. Wenn die
Sachlage so ist, warum hat man Miquel denn nicht in
den Sielen stet beit lasten, wie Fürst Bismarck sich aus¬
zudrücken pflegte? Es können dann meiner Ansicht
nach nur persönliche Gegensätze maßgebend gewesen

sein. Jedenfalls ist die ganze Behandlung der Kanal¬
vorlage durch den Grafen Bülow verpfuscht worden.
(Lebhafter Beifall links.)

Ministerpräsident Graf BÜlow: Nach der Ver¬
fassung ernennt und entläßt der König die Minister.
Es steht nichts davon in der Verfassung, daß der König
vorher die Genehmigung des Landtages einholen ober
Umfrage bei hervorragenden Parteiführern halten muß.
(Heiterkeit.) Wie nachher der Abgeordnete Richter die

die von innen mit einem Eisenftift befestigt wurden.
Vorher schaute er noch nach dem Himmel und prophe¬
zeite zu morgen gutes Wetter. Und jetzt — Anton
zuckte zusammen — rief eine kräftige Frauenstimme, der
Mutter Stimme — unter Tausenden .hätte er sie
erkannt —: „Hat b’ Schwiegertochter no Licht?“

„Bewahr“, antwortete der Vater und zog die
Läden an.

Nun konnte Anton nichts mehr sehen und hören.
Unentschlossen blieb er stehen. Sollte er hineingehen?
Erft würde große Freude sein; aber dann — ?!
Wenn sie merkten, daß er als der nämliche Habenichts
heimkam . . » Es schüttelte ihn bei dem Gedanken.
Und das Teufelsmäßige daran war, daß sie recht
hatten, wenn sie schimpft n. Aber dazu war morgen
auch noch Zeit. Erst zur Annemarie.

Langsam machte er sich auf den Weg, hinaus zum
Leineweberhäuschen. Die Laternen vermeidend, lief er

durch die engen Gaffen. Auf der Landstraße hielt er
wieder an, um Toilette zu machen. Wie ein Vagabund
wollte er nicht ankommen, das hatte er nicht nöthig;
sein Anzug war fein und nobel. Er putzte und rieb
daran herum, kämmte mit einem Taschenkamm sein
Haar, drückte den Hut elegant in die Stirn und band
sich eine seidene Kravatte mit flatternden Enden um.
So! Er war nicht der Mann, um de- und weh¬
müthig anzukommen. Es war ihm freilich nicht sonder¬
lich zu Muthe, hundsmiserabel wars ihm sogar. Reu
und Leid hätt er beten mögen. Aber das durfte man

natürlich nicht zeigen. Beileibe nicht. Den Kopf so
hoch und stolz als möglich getragen, den Mund recht
voll, dann hatte sie keine Kourage zum Schimpfen oder

Spotten. Und jetzt vorwärts! „Ha, was is denn?“
Mit offenem Mund. den Kopf weit vorgestreckt,

starrte Anton gerade aus. Er rieb sich die Augen,
beugte sich zurück, beugte sich vor. — Ja, zum
Leusel, da war ft» nichts! Wo war den» das
Häusel?

Cr stürzte vsr, Me Arms ausgebreitet. Mn Acht
leuchtete ihm entgegen, ein klägliches, rothes Lalernchen,
gerade an der Stelle, wo fein Heim gestanden hatte.
Und das Lichtlein brannte am Boden wie auf einem
Grabe. - (Forts, f.)



Minister behandelt, ist feine Sache. (Heiterkeit.)
Manchmal spielt er ja den Ministern übel mit. Ich
bin in dieser Beziehung schon ziemlich abgebrüht.
(Heiterkeit.) Ich bin also verfassungsmäßig gar nicht
in der Lage, auf diesen Theil der Ausführungen des

Abgeordneten Richter einzugehen. Im Einklang weiß
ich mich mit diesem hohen Hause, wenn ich sage,. daß
hier niemals erlöschen wird das Andenken an den
Mann, der so oft von dieser Stelle aus zu
Ihnen gesprochen, an den großen Reformator
unseres Finanzwesens, Herrn von Miquel. (Beifall.)
Es ist auch die Frage des Zolltarifs berührt worden.

Hier auf Einzelheiten einzugehen, ist mir nicht möglich,
denn wenn dieses hohe Haus nicht wünscht, daß Einzel¬
heiten dieses Hauses von der Tribüne des Reichstags
erörtert werden, so wird es andererseits auch der An¬
sicht sein, daß Reichstagsangelegenheiten hier nicht er¬

örtert werden dürfen. Ich möchte aber keinen Zweifel
darüber lassen, daß auf dem Standpunkt, den der Herr
Finanzmimster eben vertreten hat, die ganze königliche
Staatsregierung steht. Lassen Sie mich noch ein Wort
hinzufügen: Ich bin ein aufrichtiger, warmer Freund
der Landwirthschaft, deren Bedeutung für Monarchie
und Reich, deren wirthschaftliche nicht nur, sondern
auch politische Bedeutung ich ebenso gut kenne und
würdige, wie irgend einer der Herren in diesem Hause,
aber als Leiter unserer ganzen Politik muß ich
auf eins hinweisen: Ich * habe keinen Zweifel
darüber gelassen, wie hoch ich den Werth der Land¬
wirthschaft stelle und wie gern ich bereit bin, der Land¬
wirthschaft hülfreicheHand zu reichen, aber nur bis zu
der Grenze, welche durch die allgemeine Wohlfahrt ge¬
boten wird. Eine extrem agrarische Politik würde
nach Ansicht der Regierung dem Wohlstand des Landes
ebenso schaden wie eine einseitige Handelspolitik, eine
rein freihändlerische Politik. Eine solche einseitige
Wirthschaftspolitik kann die Regierung nicht machen.
Für die Regierung kann nur das Gesammtintereffe des
Landes maßgebend sein. Deshalb hat die Regierung
vorgeschlagen eine Erhöhung der landwirthsckastlichen
Zölle. Wir werden unter die von uns vorgeschlagenen
Minimalzölle nicht heruntergehen, aber auch auf über-

.triebene Forderungen können die verbündeten Re¬
gierungen nickt eingehen. Ein verstärkter Zoll¬
schutz für die Landwirthschaft ist nur so weit erreichbar,
als er vereinbar ist mit den Lebensbedingungen der
anderen großen Zweige unseres wirthschaftlichen
Erwerbslebens. Und darum richte ich an alle Freunde
des Schutzes der nationalen Arbeit, an alle Freunde
jeder verständigen Heimatspolitik, an der wir uns nicht
irre machen lassen werden, das dringende Ersuchen,
sich in ihren Bestrebungen, sich in ihren Aktionen zu
halten innerhalb der Grenzen der Möglichkeit und

Billigkeit. Die mittlere Linie richtet sich nicht gegen
berechtigte Bestrebungen der Landwirthschaft, sondern
nur gegen übertriebene, und ich darf wohl sagen,
unvorsichtige Forderungen, mit denen dem Wohl der
Landwirthschaft nicht gedient ist. Auch mit niemer

Haltung in der Kanalvorlage ist Herr Richter nicht
einverftaüden. Ich soll für die Vorlage nicht ent¬

schieden genug eingetreten sein; es wird mir vor¬
geworfen, daß ich das Haus im Frühjahr mcht
aufgelöst und daß ich nicht jetzt sofort die
Vorlage wieder eingebracht habe. Diese Vor¬
würfe sind unbegründet. Es kann doch im
Ernst nicht bestritten werden, daß ich mit
aller Entschiedenheit für die Vorlage eingetreten bin.
Und was die Auflösung des Hauses betrifft, so hat
darüber allein die Krone zu entscheiden. Diese aber
war der Ansicht, daß die Auflösung nicht dem Inter¬
esse des Landes entsprach. Ebenso ist es lediglich
Sache der Krone, wenn sie eine Vorlage wieder ein¬
bringen will. Ich bin überzeugt, daß das Kanal¬
projekt realisirt werden wird. Der Kanal wird kommen
wie die Flotte gekommen ist. Wir würden uns freuen,
wenn uns Herr Richter in anderer Beziehung seinen
werthvollen Sukkurs gewährt, ich erinnere nur an die
Tarifvoclage und an die Ostmarkenpolitik. (Beifall
rechts.)

Abg. Frhr. von Zedlitz (freikonservativ): Es
ist sehe erfreulich, daß die Kanalvorlage in diesem
Winter nicht wiedergekommen ist. Gegenwärtig muß
die Regierung ihre ganze Aufmerksamkeit der Zoll-
frage zuwenden. Es kann kein Zweifel sein, daß die
neuen Handelsverträge nur auf der Grundlage des
neuen Tarifs abgeschlossen werden dürfen. Jede
Stunde, die um die Erledigung des Tarifs verschleppt
wird, bedeutet zugleich eine Verzögerung des Zustande¬
kommens neuer Handelsverträge. Die sozialdemo¬
kratische Obstruktion bedeutet nichts anderes, als bett'
Spruch praktisch geltend zu machen: „Wenn mein
starker Arm nicht will, stehen alle Räder still.“ Da¬
gegen müssen alle pflichtbewußten staatserhaltenden
Elemente Front machen. Auf ber anderen Seite geht
aus den Worten des Grafen Bülow hervor, daß eine
erhebliche Ueberschreitung der Zollsätze der Vorlage
nicht zu erreichen ist. Da muß man nach dem Spruch
handeln, daß der Sperling in der Hand besser ist als
die Taube auf dem Dache. Das Beste, das man im
Interesse der Kanalvorlage thun kann, ist, daß man

alles das, was 1899 nach der Ablehnung seitens der
Regierung geschehen ist, möglichst der Vergessenheit
übergiebt. Ich halte es für dringend wünschenswerth,
daß in der Kanalfrage eine Mittellinie gefunden
wird. Erfreulicherweise ist in den Ministerien
das Gefühl der Verantwortlichkeit wieder gewachsen.
Damit ist die Grundlage gegeben für ein Zusammen¬
gehen zwischen Regierung und den staatserhaltenden
Parteien. Ich sehe keinen schwarzen Punkt am

Horizont, der dies Zusammengehen stören könnte, als
die Kanalfrage. Auch dann müssen wir deshalb eine
Verständigung suchen. Wir müssen zu einer Ver¬
ständigung über die innere Verkehrspolitik kommen
und zu dieser Verständigung sollten wir schon in
dieser Session die ersten Bausteine liefern, ich denke
dabei an eine Herabsetzung der Eisenbahnfrachtkosten.
Ich möchte ferner wieder anregen, ob es nicht an¬

gebracht wäre, dM Höchstbetrag zu bestimmen, der von
den Eisenbahnüberschüssen für allgemeine Staatszwecke
verwandt werden darf. Herr Richter klagte wieder
über unsere „Thesaurirungspolitik“. Ich meine.
Wir können uns freuen, daß wir in Preußen
sparsam sind und daß der Staat reicher wird. Herr
Richter hat eine fundamentale Unkenntniß unseres
Steuersystems an den Tag gelegt. Er hat im Reichs¬
tag gemeint» die Vermögenssteuer der Einzelftaaten ge¬
höre nicht wesentlich zum Steuersystem der Staaten.
Aber unsere Vermögenssteuer ist durchaus eine
Ergänzungssteuer zur Einkommensteuer! Den neuen

Minister des Innern bitttz ich, hinsichtlich der Verwal¬
tungsreform nicht einfach die Erbschaft seines Vor¬
gängers anzutreten, und nicht mit Pallistivmittetn zu
komme«, wie Theilung Von Regierungsbezirken,
sondern tiefer zu gehen, um eine organische Dezentral^
fation unserer Verwaltung herbeizuführen. Der
liegende Etat giebt mm den obwaltenden Umständen
von unserem Finanzsystem ein geradezu glänzendes
Bild. Auch das Extraordinarium ist wieder sehr
reich dotirt. Es ist deshalb durchaus sachgemäß,

baß der Finanzminister sich .
von der Erhöhung der

Provinzialdotation nicht hat abhalten lassen. Die

Besserstellung der östlichen Provinzen liegt in der
That im Interesse ausgleichender Gerechtigkeit. Für
eine Reichsfinanzreform ist der Augenblick erst ge¬
kommen, wenn der Zolltarif verabschiedet ist und man

übersehen kann, welches in Zukunft die Zolleinnahmen
des Reichs sein werden. Der Absicht des Zentrums,
die Mehreinnahmen auS Zöllen für Arbeiterfürsorge zu
verwenden, stehe ich prinzipiell nicht ablehnend
gegenüber. Es ist unsere Ehrenpflicht, nach einem

Ausgleich für die Mehrbelastung zu suchen, die den
ärmeren Massen aus der Zollerhöhung erwächst. Ich
würde es aber für zweckmäßiger halten, einen solchen
Ausgleich auf dem Gebiet des Steuerwesens vor¬

zunehmen, vielleicht bei der Salzsteuer. Der Vor¬

schlag des Zentrums wird praktisch schlecht durch¬
zuführen sein. Vor allem ist es wünschenswerth, daß
das Reich in allen seinen Verwaltungen so sparsam
wird, wie das die preußischen Verwaltungen sind. Von
der Schaffung eines Reichsfinanzministeriums kann
nicht die Rede sein; aber der Einfluß des Schatzamts
muß auf anderem Wege gestärkt werden.

Minister Freiherr von Rheinbaben: Die
Rede des Freiherrn von Zedlitz bot eine solche Fülle
von Anregungen, baß ich glaube,, heute darauf nicht
mehr eingehen zu sollen. Ich würde sonst Ihre Ge¬
duld zu sehr in Anspruch nehmen. Doch behalte ich
mir vor, morgen auf seine Ausführungen zu ant¬
worten.

Das Haus vertagt hierauf die weitere Berathung
auf Freitag 11 Uhr. Schluß 41/2 Uhr.

Bromberg, 16. Januar.
An der heutigen Sitzung betheiligten sich zeitweise

32 Stadtverordnete. Vom Magistrat waren erschienen:
'Erster Bürgermeister Knobloch und die Stadträthe
Aronsohn, Jeschke, Plaste, Wolfs, Teschner, Meyer
und Schönberg. Vorsteher Dr. Bocksch leitet die
Sitzung.

Unter Geschäftlichem macht der Vorsteher
der Versammlung einige Mittheilungen. An das
Stadtverordnetenkolleg ist die übliche Einladung er¬

gangen zur Theilnahme an der Kaisers-Ge¬
burtstagsfeier am Nachmittag des 27. et.

im Zivilkasino. Die Liste ist zur Unter¬
zeichnung der Mitglieder ausgelegt worden. —

Einige Kommissionen haben ihre Vor¬
st a n d s w a h t e n vorgenommen, deren Re¬
sultate folgende sind: Die Baukommission Hatzum
ersten Vorsitzenden gewählt Stadtverordneten Berndt,
zum zweiten Vorsitzenden Stadtverordneten Cohnfeld,
zum Schriftführer Stadtverordneten Henischke; die
Finanzkommstsion zuM Vorsitzenden Stadtverordneten
Braun, zu dessen Stellvertreter Stadtverordneten Fried¬
länder, zum Schriftführer bezw. dessen Stellvertreter
die Stadtverordneten Beck und Vaternam; die Rech¬
nungs-Revisionskommission in die selbigen Aemter die
Stadtverordneten Rheindorff, Bockscb, Rosenfeld und
Guhr. — Von der hiesigen Handelskammer
ist das Protokoll über die am 8. er. stattgehabte
27. Plenarsitzung eingegangen.

Die erste Magistratsvorlage betrifft eine N a ch -

fordern ng für den Ausbau des ehemaligen
Regierungsgebäudes, Friedrichstraße 58, in

Höhe von 8 506 Mark. Unterm 21. Februar 1901
waren für diese Arbeiten 8 000 Mark bewilligt worden;
die erhebliche Nachforderung wird damit begründet,
daß seinerzeit eine genauere Kalkulation nicht möglich
war, weil die Bureaus in genanntem Grundstück da¬
mals noch von der Behörde eingenommen wurden.
Es hat sich nachträglich herausgestellt, daß die Decken
renovirt und eine Anzahl neuer Oefen beschafft werden
müssen. Die Bau- wie die Finanzkommission haben
Einwendungen gegen diese Forderung nicht erhoben,
sondern empfehlen die Annahme. Es wird daher die
Gesammtkostensumme in Höhe von 16 500 Mark be¬
willigt. Der Betrag soll vorschußweise aus dem Be¬
triebsfonds für Rechnung der beschlossenen neuen

Stadtanleihe entnommen werden.
Auch die folgenden Magistratsanträge betreffen

Nachforderungen, die ohne Debatte bewilligt werden.

Zur Verstärkung des Titels 1 Ansatz 7 (Heizung und
Beleuchtung) des Haushaltsplanes bet Kanalisa¬
tion und Wasserleitung wird die Bewilligung von
1200 Mark aus den voraussichtlichen Ueberschüssen
beantragt, und für den folgenden Ansatz im selben
Etat (Schmieröl, Putzstoffe und sonstige Betrieds-
bedürfniffe) die Summe von 2625 Mark. Die Mehr¬
kosten sind, wie Referent ausführt, entstanden infolge
des außerordentlich großen Wasserverbrauchs im vorigen
Sommer und der daraus resultirenden stärkeren In¬
anspruchnahme der Maschinen.

Aus den voraussichtlichen lleberschüffen des V i e h-
h 0 f s werden für die dort ausgeführten Waffer-
leitungs- und Kanalisationsarbeiten 2769,35 Mark ge-
forde't. Während Die Kosten für die Anschlüsse bei
den sonstigen städtischen Grundstücken in die große An¬
leihe aufgenommen worden sind, hat man bezüglich des
Viehhofs eine Ausnahme gemacht, und der Magistrat
beantragt, diese Summe aus den Ueberschüssen des
Etablissements zu entnehmen. Die Versammlung ent¬
scheidet sich in diesem Sinne.

Die nächsten Nachforderungen betreffen das
Schlachthaus. Es werden zunächst aus den
voraussichtlichen Ueberschüssen des Schlachthofs zur
Verstärkung des Titels 6 (Wafferzins) des betreffen¬
den Etats 200 Mark beantragt. Die Ueber¬
schreitung wird damit motivirt, daß infolge der

großen Hitze im vergangenen Sommer die Brunnen
versiegten und man daher die Wasserleitung stärker wie
vorgesehen in Anspruch nehmen mußte. Stadtrath
Aronsohn theilt. hierzu mit, daß voraussichtlich die
Brunnen auch in Zukunft nicht genügend Wasser geben
werden und. man also auch weiterhin mit einer Mehr¬
ausgabe für genannte Position wird rechnen müssen. —

Zur Verstärkung des Titels, 3 Ansatz 8 (Schmier- und
Dichtungsstoffe, Putzwolle und dergl.) deffelben Etats
für 1901/2 werden aus den voraussichtlichen Ueber*
schliffen des Etats 250 Mark beantragt. Auch hier
liegt der Grund an der großen Hitze des letzten
Sommers, infolge deren die Maschinen stärker in An¬
spruch genommen werden mußten. — Endlich be¬
ansprucht derselbe Etat unter Titel 3 Ansatz 3 (Unter¬
haltung und Ergänzung der Betriebsgeräthe und
Werkzeuge) für 1901/2 eine Nachbewilligung von 350
Mark. — Die Versammlung genehmigte alle drei Nach¬
forderungen auf Befürworten der Finanzkommission.

Im folgenden wird ersucht, den mit dem Bau¬
meister I. Switztieki unterm 28» v. M. ge¬
schloffenen Vertrag, betreffend Herstellung einer
ttttteiießetung der Speicherstrüße, Zu genehmigen. Der
Benannte, über beffen Vertrag mit der Stadt heMtich
Errichtung des Neuöaues in der Brückenstraße seiner¬
zeit berichtet werden ist, hat jetzt eine Abänderung
dieses Beitrages nachgesucht, indem er den Plan ge¬
faßt hat, an der Brahe entlang unter der Speicher-
straße Kellereien anzulegen. Der Magistrat hat sich

damit einverstanden erklärt und die Unterzeichnung des
neuen Vertrages zwischen ihm und Baumeister S. ist
bereits erfolgt. Der neue wie der alte Bebauungs¬
plan liegen der Versammlung zur Einsicht vor. Die
Baukommission hat die Zustimmung empfohlen, wünscht
jedoch, daß dem neuen Kontrakt ein Passus dahin¬
gehend eingefügt werde, daß S. ausdrücklich erklärt, auf
den Ersatz jeden Schadens, der ihm aus dem demnächst
auszuführenden Neubau der Brücke und der Erhöhung
derStraße etwa entstehen sollte, verzichten zu wollen. Die
Finanzkommission ist ebenfalls einverstanden und
empfiehlt ihrerseits, daß demjenigen Bebauungspläne
die Zustimmung ertheilt werde, der vom Strombau¬
fiskus akzeptirt werde. Dkd Versammlung erklärt sich
mit dem Magistratsantrag einverstanden und schließt
sich im übrigen auch den genannten Vorschlägen der
beiden Kommissionen an.

Der Wittwe des am 25. August 1901 verstorbenen
Polizeisergeanten Köhn soll vom 1. Dezember 1901
ab an Wrttwen-und Waisengeld jährlich
374,40 Mark gewährt, und der auf das Etatsjahr 1901
(vom 1. Dezember 1901 bis 31. März 1902) ent¬

fallende Betrag in Höhe von 124,80 Mark vorschuß¬
weise aus dem Betriebsfonds bewilligt werden. Die
Versammlung stimmt dem Antrag zu.

Der Magistrat beantragt ferner, zur provisorischen
Aufstellung von drei Petroleum¬
laternen in der Verlängerten König¬
straße 125 Mark zu bewilligen und zu genehmigen,
daß für die Herstellung einer Gasrohrleitung und zur
Aufstellung von acht Laternen
in der Königstraße und in der Verlänger¬
ten Sedanstraße nach dem Kostenanschläge vom

14. Januar 1901 1613 Mark in den Etat dsr
Gasanstalt für 1902/3 eingestellt werden. Wie der

Referent Stadtverordneter Vineent ausführt, sind von
den Bewohnern genannter Straßen in letzter Zeit eine
große Menge Petitionen eingegangen, in denen um

endliche Abhülfe der dort bestehenden anerkanntermaßen
kläglichen Beleuchtungsverhältniffe ersucht wird. Die

Gesuchsteller sind damit vertröstet marbeit, daß in
Bälde die Pflasterung genannter Straßen ausgeführt,
und daß dann auch eine neue Gasrohrleitung dahin
verlegt werden würde. Bis dahin wünscht
der Magistrat den Anwohnern wenigstens
einigermaßen Entgegenkommen zu zeigen, und

empfiehlt die provisorische Aufstellung von drei

Petroleumlaternen. I nder sich hierüber entspinnenden
Debatte plädiren Erster Bürgermeister Knobloch und
Stadtverordneter Vineent lebhaft für Annahme des

Antrags; Stadtverordneter Lach mann meint, die Auf¬
stellung der Petroleumlampen würde sich erübrigen,
wenn man mit Legung der Gasrohrleitung thunlichst
schnell vorgehe. Die Finanzkomnnssion ist der Ansicht,
daß die Beleuchtung in genannter Gegend vorläufig ge¬
nügend sei und bittet,die Petroleumlaternen, da sie wenig
Zweck hätten, abzulehnen; im übrigen statt der vom

Magistrat geforderten 8 Laternen nur 5 zu bewilligen.
Die Versammlung erhebt nur den ersten Theil dieses
Vorschlags zum Beschluß; mit geringer Majorität
werden die Petroleumlaternen abgelehnt und die

thunlichst bald auszuführende Legung der Rohrleitung
und Aufstellung von 8 Gaslaternen beschlossen.

Mit der Begründung, daß die Heu- und Stroh-
und sonstigen Futterpreise enorm gestiegen sind,
wird für Titel IV Absatz 1 des Haushaltsplanes
der Straßenreinigungs-Anstalt für
1901/2 ,Pferdeftrtter und Stallstreu“ um Nachbewilli¬
gung von 2400 Mark ersucht. Dieselbe wird aus¬

gesprochen.
Zum Schluß der heutigen Sitzung werden noch

eine Reihe von Wahlen vorgenommen. Die Wahl¬
perioden des Schiedsmannes und deS stellvertretenden
Schiedsmannes für den 3. Bezirk sind abgelaufen; die

WahlkomMission schlägt die Wiederwahl der bisherigen
Herren, Glasermeister Lange und Kaufmann Robert
Pohl, vor. Die Versammlung giebt ihre Zustimmung.
Auch tn die Kommission zur Abschätzung des auf po-
lizeilicheAnordnung getödteten Viehs für 1902 werden die

bisherigen Mitglieder wiedergewählt, nämlich die
Herren Leue, Affeld, Rauch und C. Reeck jun. Zum
Mitglied der Gesundheitskommission rechts der Brahe
anstelle des Direktors Kantner wird Oberroßarzt
Richter, zum Mitglied derselben Kommission anstelle
des Dr. Bille wird Sanitätsrath Dr. Warminski er¬

nannt und zum Mitglied der städtischen Schul¬
deputation Geheimrath Dr. Jaeoby wiedergewählt.

Schluß der öffentlichen Sitzung gegen 5VS IHr.
s

2fus Btadt »mb Lniid.
Bromberg» 17, Januar.

* Königliches pomologisches Institut. Der
Unterricht für den zweijährigen Lehrgang (Ausbildung
junger Gärtner im Obst- und Gartenbau) beginnt am

königlichen pomologischen Institut zu Proskau im
nächsten Sommersemester den 3. Avril.

<f Der Verein „Eisernes Kreuz“ wird die
Feiei: des Geburtstages des Kaisers nicht am 1. Fe¬
bruar, wie dies irrthümlich in dem Bericht über die
stattgehabte Generalversammlung angegeben war, son¬
dern am Sonnabend, 25. Januar, abends 8 Uhr. im

Hotel Adler festlich begehen.
Cf Maskenball. Der Kegelklub des Vereins

junger Kaufleute feiert am 8. Februar d. I. sein dies¬

jähriges Stiftungsfest in Gestalt eines Maskenballs.
Die Vorbereitungen hierzu werden bereits getroffen.
Zur Aufführung kommend verschiedene Quadrillen und
pantomimische Darstellungen. Der Maskenball findet
im Wichertschen Saale statt.

* Der Umbau der Weichselstädtebahn ist
im vergangenen Jahre so gefördert worden, daß, wenn

nicht unvorhergesehene Umstände eintreten, mit der
Eröffnung des Vollbahnbetriebes am 1. Juli ge¬
rechnet werden darf. Die Abschneidung der Kurven,
die Ausgleichung des Gefälles, die Verstärkung des

Bahnplanums und die Legung der neuen Schwellen
ist auf weiten Strecken bereits fertiggestellt, so daß
hier nur noch die neuen stärkeren und längeren
Schienen einzuziehen bleiben. Der Nachtverkehr ist,
nach der „Danz. Ztg.“, zunächst nicht in Aussicht ge¬
nommen.

0. Weitzenhöhe, 16. Januar. (Neue Ge¬
nossenschaft.) Am 15. d. M. hielt Wander-.
lehrer Penther Hierselbst einen Vortrag über „Wesen
und Einrichtung der Spar- und Darlehnskassen“. Die
Versammlung beschloß die Gründung einer Spar- und
Darlehnskassengenoffenschaft mit unbeschränkter Haft¬
pflicht für den Polizeidistrikt Weißenhöhe. ES traten

derselben 11 Mitglieder bei. Der Vorstand umfaßt
wie der Aufsichtsrath 3 Personen- Zum Vorsitzenden
wurde Bierverleger Oonnenderg, gum stellvertretenden
Vorsitzenden Hotelbesitzer Panels und gum Rendanten
Baumeister Nickel jun. gewählt. Da die Ankündigung
deS Vortrages nur wenig bekannt geworden war. war

die Versammlung nur mäßig besucht. Die Vortheil
hafte Genoffensch
zählen.

Genossenschaft dürste bald viele Mitglieder

□ Schneidemühl, 16. Januar. (Städti-.
s ch es.) In der heutigen Sitzung der Stadtverord¬
neten fand zunächst die Wahl eines Siadtraths anstelle
des Apothekenbesitzers Philipp, welcher sein Mandat
aus Gesundheitsrücksichten niedergelegt hat, statt. ES
wurde mit 21 Stimmen Kaufmann Rosengarten ge¬
wählt, 7 Stimmen fielen auf den Rentier Hausse.
Der Antrag des Magistrats auf • Bewilligung einer
Beihülfe an den Theaterdirektor Gerlach in Höhe von

200 Mark wurde abermals, und zwar mit 19 gegen
10 Stimmen, abgelehnt. Zum Schluß fanden ver¬

schiedene Wahlen von städtischen Deputationen und
Kommissionen statt.

a. Jnowrazlaw, 16. Januar. (Besitz-
Wechsel.) Kaufmann I. Cerniak hat sein Haus¬
grundstück Posenerstraße 13 an den Rentier Freitag
aus Pr. Holland (Ostpreußen) für 48 000 Mark ver¬

kauft.
y. Jaftrow, 16. Januar. (Verschiedenes.)

Die Kämmereikassenrechnung pro 1900/1901 schließt
mit einer Einnahme von 211 382,10 Mark, einer Aus¬

gabe von 181157,94 Mark und mit einem Bestände
von 30 224,16 Mark . ab. — Nach dem StandeSamts-

register sind hier im vergangenen Jahre 180 Geburten,
99 Sterbefälle und 23 Eheschließungen gemeldet
worden. — Schankwirth Kickhöfel hat sein in der
Berlinerstraße gelegenes Grundstück für 19 000 Mark
an den Barbier Hoffmann hierselbst verkauft. — Auf
der int Belaufe Schönthal von Herrn Forstmeister
Ahlborn abgehaltenen Treibjagd wurden 16 Hasen und
ein dreijähriger etwa 3 Zentner schwerer Keiler
erlegt.

Elbing, 16. Januar. (Sittlichkeits¬
verbrechen. Todtschlag.) Gestern Nach¬
mittag wurde der bereits 80 Jahre alte Arbeiter
Eduard Kruschinsky verhaftet, welchem zur Last gelegt
wird, ein 10 Jahre altes Schulmädchen vergewaltigt
zu haben. — Am Sonntag Abend versetzte der
Schneider Anton Jfflander in Neukirch-Höhe dem Be¬
sitzersohn Petermann aus Rückenau mit einem Bier¬
seidel einen so heftigen Schlag, auf den Kopf, daß der
Geschlagene starb.

Labiau , 14. Januar. (Hochwasser¬
gefahr.) Bis zum Sonntag waren Familien¬
wohnungen in unserer Stadt vom Hochwasser noch
nicht gefährdet. Als aber in der Nacht der Wind mehr
nach Norden umsprang, stieg das Wasser infolge deS

Haffrückstaues so schnell, daß mehrere Familien aus
unten gelegenen Wohnungen der Dammstraße und deS

Kahnenbergs mit ihren Habseligkeiten auf die Haus¬
böden flüchten und dort die Nacht zubringen mußten.

Insterburg, 15. Januar. (Zum Tode des

BuchhaltersBlundszun) schreibt der Chef
der Bauleitung der Jnsterburger Kleinbahn, Regie-
rungsbaumeister Nenmann, der „Ostd. Volksztg.-, daß
wohl kaum ein Selbstmord, vielmehr ein Unglücksfall
vorzuliegen scheine. Darauf deute der Leichenfund hin.
B. war ein Liebhaber von Waffen und hielt sich zu
seiner Sicherheit stets einen geladenen Revolver im

Hause. Uebrigens ist die von Herrn B. verwaltete
Kasse in bester Ordnung befunden worden.

W a a r e n in a r k t.

Danzig, 16. Januar. Weizen matter. Gehandelt
ist inländischer Sommer- 756 Gr. 168 M., russischer zum
Transit — M. per Tonne. — Roggen unverändert.
Bezahlt ist inländischer 738 Gr. 148 M., russischer zum
Transit — M. Alles per 714 Gr. per Tonne. —

Gerste schwächer. Gehandelt ist inländische kleine 632 Gr.
123 M., von gestern 642 Gr. 123 M., große 650 und
668 Gr. 125 M., 662 Gr. I25Va M., hell 662 und 668
Gr. 126 M., weiß 692 Gr. 127 M., 668, 709 und 733
Gr. 128 M., Chevalier-692 Gr. 135' M., russische zum
Transit — M. per Tonne. — Hafer ruhiger. Bezahlt
ist inländischer 140, 142 M., hell 143, 144 und 145 M.,
weiß 146 M., feilt weiß 148 M., Blerhafer - M. per
Tonne. — Wetter: Trübe. — Temperatur: — 4 Grad
Reanmnr. — Wind : N.

Magdeburg, 16. Januar. (Zuckerbericht.) Kornzncker
88 Proz. ohne Sack 7,30-7,65. Nachprodnkte 75 Proz.
ohne Sack 5,40—5,65. Stetig. Kristallzucker I. nt. Sack
27,95. Brotrafünade l. 0 . F. 28,20. Gemahl. Raffinade
m:t 'SsstdC 27,95 Gemahl. Melis I. mit Sack 27,45.
Rohzucker 1. Produkt TranMo s. ab «. Hamburg per

Januar —Gd.. —Br., per Februar 6,55 Gd.,
6,621 /2 Br., per Mai 6,80 Gd., 6,85 Br., per August
7,05 Gd., W/a Br., per Oktober-Dezember 7,30 bez.,
7,271/g Gd. — Behauptet.

Hamburg, 16. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen
schwächer, holst, loco 172—178. Laplata 140—145. Roggen
stetig, südruss. ruhig, cts. Hamburg 106—112, do. loco
109—114, mecklenburgischer 143—148. Mais matt, 133,
Laplata 101. Hafer stetig. — Gerste stetig.
— RNbSl ruhig, locö 58,00. — Spiritus (unver¬
steuert) still, per Januar 14,00 Br., 13,50 Gd., per
Januar-Februar 14,25 Br., 13s/s Gd., per Februar-
März 14,50 Br., 13,75 Gd. — Kaffee ruhig, Umsatz
— Sack. — Petroleum träge, Standard white loco
6,70. — Wetter: Regen.

Köln, 16. Januar. (Getreidemarkt.) In Weizen,
Rogg n, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 60,50, per
Mai 57,50. - Wetter: Trübe.

Peft, 16. Januar. (Produktenarkt.l Weizen loco
unverändert, per April 9,22 Gd., 9,23 Br., per Oktober
— Gd., — Br. — Roggen per April 7,60 Gd.,
7,61 Br. — Hafer per. April 7,49 Gd., 7,50 Br. -

Mais per Mai 5,43 Gd., 5,44 Br. — Kohlraps per
August 12,25 Gd., 12,35 Br. — Wetter: Schneegestöber.

Paris, 16. Januar. Getreidemarkt. (Schlußberrcht.)
Weizen behauptet, per Januar 21,90, per Februar 22,20,
per März-Juni 22,85, per Mai - August 23,15. —

Roggen ruhig, per Januar 15,55, per Mai-August
16,15. — Meh. ruhig,, per Januar 27,70, per Februar
28,00, per März-Juni 28,75, per Mai-August 29,00. —

Rüböl ruhig, per Januar 62,00, per Februar 62,00,
per März-April 62,00, per Mai - August 62,00. —

Spiritus ruhig, per Januar 26,75, per Februar 27,25,
per März-April 27,75, per Mai - August 28,75. -

Wetter: Bedeckt.
Antwerpen, 16. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen

behauptet. — Roggen ruhig. — Hafer fest. — Gerste

“^Amsterdam, 16. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
fest, per März 128. - Rüböl loco

New-York, 15. Januar. (Waarenbericht.) Baum-
wollenpreis ttt New - York 8V», do. für Lieferung per
März 8,12, Lieferung per Mai 8,21. — Baum-
wollenpreis tn New * Orleans 7 16/ft* — Petroleum
Standard white in New-York 7,20, do. do. in Phil¬
adelphia 7,15, do. Refiucd (in ffiafcS) 8,30, Credit Bal¬
ance» nt Oil Chti 1,15. Schmalz Western Steam 9,90,

• do. Rohe u, Brothers 10,10. — Mais Tendenz —, —,

per Januar —, per Mai 677/«, per Juli 677/8,

per August —.
— Weizen —. Rother Wtnterweizen

loco 88, Weizen per Januar —, do. per März
66, dd. pcr Mai do. per Juli Sö1/«. —

Äetreidefroch' nach Liverpool 1,00. — Kaffee fair Rio
Ar. ? 6'Vg, do. Rio Nr. 7 per Februar 6L0, do.
per April ßM. - Mehl Spring-Wheat cleats 2M.
Zucker 2Vs. - Zinn 24,00. — 'Kupfer 11,12V*. —

Speck loco Chago short clear 8,90, Por? per
Januar 16,67V*.

New-York, (6. Januar.
Weizen per Januar . . . .

— D. — E.
per Mai . . » ° . - . .

— D. 857* C.



Die Verlobung meiner jj Der Unterzeichnete
Tochter Edltha mit j giebt sich die Ehre, seine

dem Generalconsul und j Verlobung mit Fräulein
Führer desConsularcorps Editha von Münchow*
von Ecuador in Deutsch- \ Tochter des verstorbenen

land, Herrn Dr. phil. Landgerichtsraths Herrn
Walther Schnitze \ Ernst von Münchow und

beehre ich mich hier-' seiner Frau Gemahlin
durch anzuzeigen \ Gertrud geb. von Gae-

Bromberg i. Posen, decke ergebenst anzu-

Elisabethstr. Nr. 40, \ zeigen (124
im Januar 1902. Berlin, im Januar 1902,

YJÄ'ik’ÄWh

Manrioß Frioilänier
Selia Friefllänster

geb. Blaustein
Vermählte.

Kapstadt, d. 14. Januar 1902.

Die Becrdkgimg bcc verstor-
benen |?rau Marie Brink¬
mann findet am S mttdg, d.
19. nicht nachmittags Va3
sondern yg4 Ubr statt.

Verehelicht: Hr. Rechtsanwalt
Dr. Ernst Cantor mit Frl.
Selma Mandelbaum, Teplitz.
— Hr. Heinrich Steffgen mit
Frl. Berty van Haaren, Mül¬
heim a. Rh.

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Amtsrichter Dr. Arthur Brand.
— EineTochter: Hrn. Paul
Prasser, Friederlau. ,

Gestorben: Hr. Ingenieur Karl
Jacob», Bonn. — Hr. Stabs¬
arzt a.D. »rast. Arzt Dr. Gustav
Crüger, Insterburg.

Unterricht
in Wäsche-, sämmtlichen Hand¬
arbeiten u. Maschinennähen.
H. Elsner, L8ilhelmstr.29. II.

Bekanntmachung.
In das Handelsregister A ist

heute unter Nr. 549 die Firma

Theodor Bey
mit dem Sitze in Schulitz

und als deren Inhaber der Kauf-
mamt Theodor Bey daselbst ein¬

getragen worden. (541
Bromberg, d. 13. Januar 1902.

Königliches Amtsgericht.

Den Mitglieder des Vereins
wird mitgetheilt, daß die (281

WrMllltilngijtt Be-liiO
WffläfierunaHlitlajen

auf Grund der bisher abgeichlosse
iten Verträge von Herrn Stanis¬
laus Smierzchalski hier, Bah»
hofstr. 81, nach wie vor erfolgt,

Der Vorstand
des Vereins der Grund- und
Hausbesitzer zu Bromberg

Verzogen
von Wilhelm st raste nach

DlUljigeriir. 153,3 Tr.
ÄlmaEichstädt.lobiiti«
WMiilW »pruiigfeiiEt
Mrsjien,LSLL
Shsteme werd. n.Maaß angefertigt.
«. Gehrke, Bahnhofstr. 66,

Probematr. tu zweierlei Ausfuhr,
zur gesl.Ansicht, auch frei ins Hans

Harmonikas
werden schnell, billig und
reparirt tu der Rinkaucrft. 28

Wilh. Schaale.

Ein gusteis Deckel von ein.
Gulli ist mir diese Nacht v. mein.
Grundstück gestohlen. Vor Ankau'
w. gewarnt. L. Fiess, Gammst. 15.

Damm- tittö Siiiberfltibe
werden sauber und billig an¬

gefertigt Bahnhofstr. 32, II

1800 u. 3000-4000 Mk.
zur 1. Stelle gesucht. Off. unt.
K. 200 an die Geschästsst. d. Ztg.

5—800 Mk. kl. <Q<m$ Neust,
gef. Off.u 99 a. d.Geschästsst.d.Ztg.

Geg Verpfändung meinerLebells-
Vers.-Policen über 8 )00 Mk. suche
ein Darlehen. 1 Police ist in
6 Jahren fällig. Gest. Offerten
bitte unt. F. 90 an d. Geschäfts¬
stelle dieser Zeitung einzureichen,

6000 Mk. zu 40/0 sehr sich.
Hyp. zu cediren. Zn erfr. Verl.
Rinkauerstr. 4, IL F. Gutowski.

Der Verein ber Brim6=nn
HanSbejitzer' hierselbft

hat wieder die Vermittelung v.

Hypotheken-Darlehnen ausge
nommen und ersucht Darlehns-
Geber und Nehmer, ihre Anträge
in uns.Geschäftsst., Gammstr.15,
iTr.anzubringen DerVorstand.

5-6000 Mark

Verein für Begründung
nud Unterhaltung

von Kinderbewahranstalten
in Bromberg.

GeuttMchmlNg
Freitag, d. 24. Januar 1902

nachmittags 5 Uhr,
in der Aula der mittleren

Töchterschule.

Tagesordnung:
Jahresbericht,GeschäftlicheS,

Borstandswahl.
Frau von Luctzow.

HmliMrsteiMug.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in Grocholin
telegene, im Grundbuche von

Grocholin Gutsbezirk Band IV
Blatt <9, zur Zeit der Ein¬
tragung des Versteigerungsver-
merkes aus den Namen der Eigen,
thümer Gustav und Bertha
—geborenen Ristau-Kowall-
schen Eheleute eingetragene

Krug-Grundstück
von 6 ha 54 a 89 qm mit 2,53
Thlr. Reinertrag und» 24 Mark
Nutzungswerth

am 14. April 1902,
vormittags 10 Uhr

,

durch das unterzeichnete Gerecht
— an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 7 versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 2. Januar 1902 in das
Grundbuch eingetragen. (67

Exin, den 7. Januar 1902.

Königliches Amtsgericht.

Vekaitittimrchititg
der

Speditions-, Speicheret- und Kellerei-
Berufsgenoffenschaft.

In Gemäßheit des § 40 des Gewerbe-UnfallversicherungsgesetzeS
vom 30. Juni 1900 bringen wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß,
daß die von dem Bundesrath laut Bekanntmachung des Reichs-
VersicherungSamts vom 15. April 1886 (ReichSan, eiger Nr. 22) er¬

richtete SpeditionS-, Speicherei- und Kellerei,Berufsgenossenschaft
vom 1. Januar 1902 ab den Namen (24

LMei-BernssMchiWst
führt. Die Berufsgenoffenschaft hat, wie bis er. ihren S-tz in
Berlin. Bezüglich der Bezirke der 9 Sektionen find keine Aenderungen
getroffen tootb.it.

Berlin, den 30. Dezember 1901.

Da* Dsustnird.
Emil Jacob, Königlicher Kommerzienrath,

Vorsitzender.

H»se«! HÄ»!
Rehragotitfleisch p. Pfd. 20 Pf.,Blum & Copek

Elisabethmarkt. (124
Telephon Nr. 520.

Billig! BilligsRoh u. gekochtes
Rind- und Schweinefleisch
morgen Sonnabend u. Mittwoch.
22 Jan., auf der Freibank des

fr. Fischet Hummer! Austern!
ff.Gurk.-Salate) Oporto-Zwieb.,
gr. Ausw. feinst. Delicatessen,
Conserv.,Weine,echte Liqueure

empfiehlt und versendet
bestens und pünktlichst

städtisch«;, Schl-chth°s-s. (125 Emil Bazar,

Im Handelsregister Abth. B
Nr. 1 ist bei der Firma

„Union. Aileieine Melassefutter-
Fatiiiken,

Gesellschaft mit beschränk. Haftung
Hamburg, Zweignied rlassung

in Jnowrazlaw“,
auf Grund des Generalversamm-
lungsbeschlnsses vom 26. November
1901 eingetragen: 96

Die Gesellschaft hat einen
oder mehrere durch die Gesell¬
schafter zu ernennende Geschäfts¬
führer, welche nur mit Genehmi¬
gung b.ev Gesellschaft Proku¬
risten bestellen büi feit. Zur
Zeichnung der Firma genügt
die Unterschrift eines Geschäfts¬
führers. Die Amtsdauer des
Geschäftsführers Heinrich
Kurtzig in Jnowrazlaw ist am

31. Dezember 1901 erloschen,
es ist nunmehr Ernst Salomon-
sohn alleiniger Gefchä tssührer
der Gesellschaft.

Jnowrazlaw, d lO.Januar 1902.
Königliches Amtsgericht.

Kolzverkaufs-KeKanntmachung.
Oberförsterei Wteln 0.

Am 21. Januar 1902, von

vormittags 9 Uhr ab, sollen in
Bietes Gasthause zum goldenen
Stern, Bromberg. Berlinerstraße
1. Schutzbezirk Trischin, aus To¬

talität und Schlag, Jag. 37.
2. Schutzbezirk Zdroje aus der

Totalität: 61 Stück Kies.-Bau¬
holz I.-V. Kl. und Brennholz;
ans dem Schlage Jagen 30:

415 Stück Kics.-Bauh.lV.-V. Kl.
3. Schutzbizirk Beerenberg ans dem

Schlage Jagen 24 : 367 Stück
Kiei.-Banholz IV.-V. Kl. und
Brennholz. (155

4. Schutzbezirk Makro ans der To¬
talität : 250 Stück Kief.-Bau-

olz IH.-V. Kl. und Brenn-

Aas größte Kral
in Schöndorf bei

F. Schciba, Kujawierftr.25.

In. DhersDMe
Steinkohle»

aus den fiskalischen Gruben,

Siiptttb, Slobtii«.
Kleiiihol;

liefert ab Lager Töpferst 3
und in Waggonladung n

Kohlen -KeMgssensffenschaft.
Geschäftsantheil 2 Mark.

Beitritt jederzeit

olz; aus dem Schlage Jagen
158a: 2 Birken-Baubolz V. Kl.
986 Stück Kief.-Bauholz I.-V.
Kl., 106 Stück Kies.-Bohlstämme
2 Stück Kief.-Stangen I. Kl.
und Brennholz,

Werner sollen vor Eröffnung des
Termins alte Baumaterialien von

den Forst rdienstqehöften Trischin
Makro und Strelitz öffentlich
meistbietend zum Verkauf ausge¬
boten werden. (155

MHrstem ZagbMtz.
Am 24. Januar 1902, von

vorm. 9 Uhr ab, sollen im Biete«
scheu Gasthause zu Bromberg aus
der Tot. Hoheneiche und
91 inf au etwa 160 Kiefern 1-/5.
Kl., Jägerhof, Jagen 73:
50 Stangen 1./2. Kl., aus der
Tot. Brenkenhof, Rinkau,
Jägerhof, Hoheneiche und
aus einigen Schlägen Derbbrenn¬
holz und Reisig 1./3. Kl. nach
Bedarf, darunter etwa 30 rm

Erlenkloben — das Bauholz von
12 Uhr ab — an den Meistbieten¬
den verkauft werden. (83

Bekanntmachung.
Die auf dem Scheibenstande in

der Nähe des Bahnhofs stehenden

50 sackn Pappeln,
zu Nutzholz geeignet, sollen auf
dem Stamme meistbietend gegen
Baarzahlung verkauft werden.

Hierzu steht ein Termin auf

Moktag, 3. Zebrim 1902,
vormittags 10 Uhr,

an Ort u. Stelle an, zu welchem
Kauflustige eingeladen werden.

Die Bedingungen werden im
Verkaufstermine bekannt gemacht.
Znin, den 14. Januar 1902.

Der Vorstand
der ZchShengilde.

Im Handelsregister Abtb. B
ist bei Nr. 8, Aktiengesellschaft

„SteinsahUergwert Inoralaw
zu Jnowrazlaw“,

eingetragen:
Nachstehende Personen find zu

Kollektiv-Prokuristen ernannt:
A. 1. der Direktor Heinrich

Klosmann,
2. der Obering-nieur Dr. phil.

Robert Wegner,
3. der Oberingenieur Br. phil.

Max Neubert z
B. 4. der Kaufm. Emil Fiedler z

5. der Kaufm. Fritz Goecke z
6. der Kaufmann Wilhelm

Wossidlo z
sämmtlich Zu Montwy, mit
der Maßgabe, daß dieselben nur

zu je zweien, und Zwar nur je
einer der unter A bezeichneten
mit je einem der unter B be¬
zeichneten zusammen die Firma

zu vertreten und zu zeichnen
befugt sind.

Daselbst ist bei Nr. 10 Firma

„Rote Snermonit et Cie,
Gesellschaft mit beschränkt. Haftung

zu Montwy“
eingetragen: (86

Laut notariellen Protokolls
vom 28. Dezember 1901 ist die
Auflösung der Gesellschaft be¬
schlossen. Das gesammte Aktiv-
und Passiv-Vermögen derselben
ist auf die Aktiengesellschaft
Steinsalzbergwerk Jnowrazlaw
zu Jnowrazlaw übergegangen.
Zu Liquidatoren sind ernannt
der Kommerzienrath Gustav
Goecke, der Direktor Hein¬
rich

1

Klosmann, die Kaufleute
Emil Fiedler u. Fritz Goecke,
sowie der Oberingenieur Br.
phil. Robert Wegner sämmt¬
lich zu Montwv wohnhaft, mit
der Maßgabe, daß der erstere
allein und selbstständig, die
übrigen dagegen nur zu zweien
zusammen zur Vertretung und
Firmenzeichnung befugt find.

Jnowrazlaw, d. 13.Januar 1902.

Königliches Amtsgericht.

Va. Räucherlachs, Kiel. Sprott. n. Bücklinge, Oeliardinen,
Anchovis, russ. Sardin., Bratheringe u. Delikateßheringe
3 Stck. 25 Pf., Rollmöpse. Apfelsin. Dtzd. 6 •, 80, 1,00
u. 1,20, Mandarin., Citron., Gemüsekons. billig, Pumper¬
nickel t. Dos. u. Brod. 0 Pf., diverse Käse it. Tafelbutter

ElgDam.- it. Hrn.-Maskenkoftüme
bitt. z. verl. Mielke, Hempelstr. 2.

Verkaufe von heute ab

fste. TchldMl
P. Pfd. 1,15 Mk.

Pani Lots.
Telephon 383. (125

Frische Mlichemme!!
Heute großer Posten eingetroffen
n. offerire en gros & en detail
Fischmarkt und Krummegasse 5,
als: ff.Lachs1,20—1.80.Nansen-
lachs 1 M. bis 80 Pf.p.Pfd.,Kiel.
(echte) Sprotten 80 Pf.. Elb-
sprotten 50-60 Pf. p. Pfd.,Kiel.
Bückl.3St.25 Pf., Strls. 3 St.
20 Pf.. Strls. Sprottbckl. 30 Pf.
v. Pfd., Makrelbiickl.15 -

‘ 0 Pf.,
Lachsheringe, f. 15-20 Pf. St.,
Seel.40Pf, Spick u. Fettale
1.20 1,60, ff.Gänsepök.lfl 65 Pf.p.
Pfd.,ff.Marinad. A. Springer.

Vet-tvetev
werden von einer Militärdienst-
und Töchteranssteuer gegen hohe
Provision gesucht. (24

Offerten unter A. Z. 100 an

Sie Geschäftsstelle dieser Zeitung.

empf. J. Proroh, Rinkanerfl. 46, Ecke Moltkeft.
e der Emmericher Waaren-

Expedition : Ieben Sonnabend
Niederlage der Emmericher Waaren

Evlen-VvetteV
in 15-25 mm Stärke auch Ausschnitte und aus Rollen
geschnitten, trockene Waaren wieder einige Waggonladungen
zu kaufen gesucht. Angebote mit Preisangabe franko
Chemnitz i. Sa. rbeten unter R. 481 an Haasen-
stein dt Vogler A. G. Chemnitz.

Suche per sofort einen unverheir.

nülternen Kutscher,
derselbe muß Kavallerist gewesen
sein. Cohn, Danzigerstraße 129.

Die Oberförsterei Wtelno,
Pon Trischin, sucht zum 1. April
b. Js einen unverheirateten

»Wersen Kutscher
». einen »erheb. Kuhhirten

mit einem Schimverker.

Auktii«8»r«mrW.8
Ssnnabend, d. 18. n. Montag, d. 20.,
tnrtra.10 Khr werde ich 1 größ.Posten
Damen-u.Kinderkonfektion,als

Wnttirte Mäntel, langt
PaletötS. ZaSets, KaSiime,
8ittbema»ltl,$i»btriaiet8
ttmpngt »nb Alf-kaM,
1 gold. Uhr ».Kette, Maskenanzüge
Wolle, Schreibmaterialien, Zig. rc.

»erst. Crohn, Auktionator.

Bekanntmachung.
Sonnabend, den 18. Ja¬

nuar er., vorm. 11 Uhr werde
ich auf dem Neuen Markte
zwangsweise (436

1 vierrnbriM Wagen
baare Zahlung öffentlichauf 1. Stelle gegen 5% sofort zu gegen

vergeben. Off. u. Z. 200 be- versteigern,
fördert die Geschästsst. dies. Ztg.' Hoffmeister, Gerichtsvollzieher.

Darlehne
auf städtische Grundstücke gewährt zum Zinsfusse

von 4V|o
bei sofortiger Ausführung die /124

PreussischePfandbrief-Bank.
Herrmann Krachahn, Bahnhofstr. 48.

ZmnMrsteigeMg.
Im Wege der Zwangsvoll

streckung soll das in (86

Zn»i»ra;lan>
Bahnhofstraffe Nr. 54 55

belegene, im Grundbuche von

Jnowrazlaw, Blatt Nr. 927,
zur Zeit der Eintragung des Ver¬
steigerungsvermerkes auf den
Namen der Wittwe Marie
Zwanzig geb. Fromm hol
und deren aus der Ehe mit E r n

,

wanzig hervorgegangenen
tnber eingetragene

Grundstück
am 12. April 1902,

vormittags 9 Uhr.
ch das unterzeichnete Gericht -

Gerichtsstelle — in der Fried
richstraße — Zimmer Vit. 9 a ver¬

steigert werden. •

Das Grundstück ist 22 ar 52 D
Meter groß, enthält Wohnhaus
mit Hofraum, Hofwohnhaus,
Wohn- und Wirthschaftsgebäude,
Schuppen, Eiskeller und Holzstall
und ist mit 5483 Mark jährlichen
Nutzungswertb zur Gebäudesteuer
veranlagt; dasselbe ist in der
Grundsteuermutterrolle von Ino,
wrazlaw unter Artikel Nr. 644, in
der Gebäudesteuerrolle von Jno¬
wrazlaw unter Nr 550 verzeichnet.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 27. Dezember 1901 in das
Grundbuch eingetragen.
Jnowrazlaw, 11. Januar 1902.

Königliches Amtsgericht.

buri
an

Ar«»irieirhrr*Se*
Geldlotterie

Hanptgewimie:
60 000, 50 000, 40 000,
30 000,20 000,10000 M.

tut ganzen 8840 Gewinne mit
355 000 M.

Baargeld ohne Abzug.
Ziehung schon 7.-8. Februar.

Originallose L 3 M.
mit Gewinnliste u. Porto 3,30 M.

empfiehlt und ver¬

sendet auch gegen Nachnahme

Uarchow.SBilltlmfUO
GeschäUSstelle dieser Zeitung.

Lahnen,
Reinecke, Hannover.

Für meine Accieeuzdruckerei
such: einen Lehrling. (122
F. v. Kiedrowski, Friedrichst. 49.

Junge $»d)6alttritt
sucht Stellung im Komtoir eventl.
als Kasstrerin bei mäß. Honorar.
Gefl. Offerten unter V. V. 100
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Lviedeichstr 50
ist zu verkaufe n. H. Nathan.

Zinshaus in Stadt m. 20000
Einw., dickt am Bahnhof, geeig.
z. Hotel, günstig verkäuflich. Off.
u. Z. a. d. Gesch. ftsstelle d. Ztg.

Ein noch gut erhaltener

Kinderwagen
ist billig zu verkaufen. (125

Danzigerftraffe Nr. 129.
Ein Ledersofa billig zu ver¬

kaufen Heynestraße Nr. 3. (417

2 »ch flehende »nb
2 abgetragene Sesen

find zu verkaufen Schulftr. 2.
10 Liter Milch täglich ab-

zugeben. Werlitzsch, Bleichfelde.
Hängelampe und Ampel zu

verkaufen. Danzigerstr. 41, I r.

Anmeld, f, m. diksMr.Minterkmse für

Stotterer
in Berlin nehme ich bis auf
Weiteres in meiner Wohnung
Linkftr. 33-34, II r. v. 10-2 Uhr
entgegen. Aufnahme täglich. —

Wiedereröffnung meiner Anstalt
in Eisenach am 22. März.
Prof. Rud. Denhardt, Eisenach.

Lupinen • Liefern,»g.
$itte
den

1800 Centner
hat in

Angebote auf die ganze Lieferung oder auf Theile derselben
sind bis zum 1. Februar er. unter Beifügung von Proben an

mich einzureichen. (255
Kohlfurt, den 4. Januar 1902.

Der Oberfürfter Maerker.

Lanolin-
wird garantirt durch die

Seife mitiemPieilring.
Mne Fettseife ersten Ranges.

■ein, mild, neutral. LäCOlMälirit
Preto 85 Pf*. MMllkÜIe.Auch bni Lanohn-Toilette-Cream- .

L.n»lin di.

giebts nicht mehr, seit Seccol existirt.
===== Einfach — billig — Erfolg verblüffend. 5=

Beoh p,ix G as e 11»chaf t Klemann A Oie»
Berlin 8. 42, Prinzessinnen-Strasse 8.

IV» Auskunft, Prospekt, Muster eto. oretls- -WU

u. Auslande bekannten n b hoch
gesch. Geschäft im Comptoir thätig
ist, sucht in Bromberg od. nächster
Umgebung ähnl. Srell., evtl, auch
als Ka sirerin. Gefl. Off. u. M.
M. 10 an d. Gest!,ft. d. Ztg. erb

Suche in Konditorei oder
Bäckerei Stellung als (398

Verkäuferin.
Offert, unt. R. B. 60 an die
Geschäftsstelle dies. Zeitg. erbeten.

Jg. Dame, SS
Schreibm. cd. hat, f. z. Pervollk.
Beschäfligung ohne Honorar hier.
Adr. u.A. W. a. d. Geschäftsstelle.
ei aÄm=f8 $itnflmiibi6ttt
kann vom 1. od. früher eintr. bei

Bruno Plewe, Grünstraße 3.

Parlrestanrant Hohenholm.
Sonnabend, den 18. Januar 1902:

Letztes großes

Um zahlreichen Besuch bittet
€. Dombrowski.

Wagen am Endpunkt d. Elektrisch.

VMNlMW

Gambrinus-Hasie.
Bahnhofstraffe Nr. 35

Sonntag, den 19. Januar:

GvoHes
Solkbierstli

verbunden
mit nachfolgenden

B a l l.
Die Musik w. ausgeführt v. Trom¬
petern d Grenaoier-Rgt. zu Pferde.
Verschiedene Scherzartikel sind im

Lokale zu haben.
Anfang 7 Uhr. Eintritt 20 Pfg.
15) * F. Steffen.

Kaiser-Panorama
Brückenstraffe Nr. 2,1 Treppe.

Diese Woche: (114
Bas hochinteressante

Budapest.

Ijg. saub. Mädchen wird gef.
v. 1. Febr. Neue Pfarrgr. 18, Kaden.

Fang. Hnfmartt«iäb|.ji, 1

6
8:

Tag z. sofort. Antr. gef. Meld.
nachm. 1-3 Uhr Wilbelmst.50,1 r.

Ane arbe»tl.A«fn>artefra«
od Mädch. sof. vl.Kornmarktst.7,ll.

gWF* Aufwärterin _ _

gesucht Heynestraße 44, 2 Tr., r.

Concardla. £
Heute: r;

Neues PrggrllMl. ►
Schlager auf Schlager, st
MT Die brillante» ►

3»>ergi»»e». ^

Fredys Musikal-
Excentrics.

DiereizenileLeiafella.!
DaniloBs

Bassentrappe.
Powel & Powel

und weit Kapazitäten. ^

Laden, zu ied. Gesch. s. eign.,
i. b, Danzigerstr. Bel., z. verpacht
Off. u. R. 50 a. d. Gesch st. erb.

7 Zimmer, Saal, Erker u. Bal¬
kon, der Neuzeit entsprech. einger.,
Gartenbenutz, mit Pferdestall und
Burschenst. v. sofort zu vermietbert

Danzigerstr. 41, Winnicki.

A»e berrschastl. Wchumg.
4 Zimmer und Zubehör, vom
1. April zu vermiethen. (123

Danzigerstraße 64.

TstferAraße 15
1 Wohn, 2 Zim., 1 Kab., sowZub.,
Gart., z. 1. April z. verm. f. 27o M

Per 1. Februar suche ungen.

1 gut möbtirlc Mhllllng
nebst Kabinet ist zu vermietben.

Bahnhofstraffe 32, 2 Tr.

8»t möblirteS Zimmer
bes. Eingang, mit auch oh. Pens
z. verm. Fröhnerstr. 4, I lkS.

Kl.möb.Zimm.Posenerstr.löz.vm.

Stadt-Theater.
Sonnabend, d. 18. Januar 1902:
(Vorstellung zu kl. Preisen):

5. Aufführung im
„EyciusderKöuigsdramen“:

König Heinrich VL
(I. Theil).

Historisches Schauspiel in 5 Akten
von W. Sbakespeare.

Anfang 71/3 Uhr.
Sonntag: Nachm. 3lz

4 Uhr:
Zu ganz kleinen Preisen:

Prinzessin Dornröschen.
Preise: Logen u. I. Rang 1,00,
Parguet undManteuil 0.75, II.
Parguet u. II. Rung-Balkon 0,50,
II. Rang und Amphitheater 0,30,
Stehplätze 0,50, 0,30, 0,20 Mark.

Abends 7 Uhr:
Doppel-Vorstellung:

Deber unsere Kraft
(I. Theil).

Deber unsere Kraft.
(II. Theil).

Verantwortlich für den politischen
Theil $. Gollasch. für Lokales.
Provinzielles und Bunte Chronik
H. Singer, für das Feuilleton,
ßonzertoerichte, Lrteratur re. Karl

Rotationsdruck und Verlag:
Vrn-nanersche Kuchdruckerri
vtto «rmnoald in Bromberg.
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